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Oer blaue Nira - Adler verliert Jedem

"

Die Neugliederung
des Reichs

v « r« ckfichtigung aller geographischen , volk -
licheu « ad wirtschaftliche » Gesichtspunkte

) : ( Berlin , 6 . März .
Staatssekretär Pfnudtner vom Neichsinnen -

Ministerium äußerte sich in einer Unterredung
mit einem Vertreter des Deutschen Nachrich -
tenbüros ausführlich über die Gesetze , die seit
zwei Jahren die Neichsresorm fortführen .
Dabei erklärte er auf eine Frage , wann mit
der territorialen Neugliederung des Reiches
zu rechnen sei , folgendes :

Den Zeitpunkt hierfür bestimmt ausschließ -
lich und allein der Führer und Reichskanzler .
Die Entwicklung wird in keiner Weise über -
stürzt werden . Sie wird sich unter Berück -
sichtigung aller geographischen , volklichen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkte so vollziehen ,
wie es dem Wohle des deutschen Volkes und
Reiches am besten entspricht . Auch die Zahl
der künftigen Reichsgane kann heute noch nicht
festgelegt werben . Doch werden es in sich ge -
schlossene , leistungsfähige Gebilde sein , die zur
Lösung der ihnen übertragenden wichtigen
Selbstverwaltungsaufgaben fähig und im -
stände sind . Die Reichsregierung unter Füh -
rung Adolf Hitlers schreitet zielbewußt aus
diesem Wege fort . Das große Ziel aber , das
Adolf Hitler dem deutschen Volke bei seiner
Machtübernahme vorzeigte , ist schon heute im
wesentlichen erreicht : Ein Volk , ein Reich , ein
Führerl

Sie innerpolitischen Kämpfe
in Llngarn

Gras Bcthle « in der Opposition
Die Regierungsumbildung in Ungarn , ihr

Vorspiel und ihr Nachspiel spiegeln die inner -
politischen Kämpfe in diesem Lande wider .
Der Führer der Kleinen Landwirte , Tibor
von Eckardt, hatte sich aufs Schärfste gegen den
Führer der Regierungspartei , Grasen Äethlen ,
gewendet . An und für sich hatte Gömbös keine
klare Stellung zu Bethlen genommen . Er ist
auf die Vorwürfe Tibor von Eckardts nicht ein -
gegangen , die darauf hinauslief , als Mi -
nisterpräsident habe Graf Bethlen den Höchst -
kapitalismns , das internationale Judentum
und alle zersetzenden Gewalten unterstützt und
er treibe weiter , obgleich er sich dem Regierungs -
lager zurechne , eine versteckte , aber um so
nachhaltigere Opposition gegen die Wahl -
resorm . Der Hauptpunkt dieser Reform be-
trifft die Einführung der geheimen Wahl aus
dem flachen Lande . Eckardt ist dafür , weil
unzweifelhaft seine kleinen Landwirte , von
dem Magnatendruck befreit , für ihn stimmen
werben . Aber Graf Bethlen vertritt wohl in
dieser Angelegenheit das Interesse der Lati -
fundienbesitzer . Diese Angriffe hatten im
Lande eine ungeheure Erregung ausgelöst ,
um so mehr , da Eckardt immer wieder seine
Vorwürfe wiederholte und Graf Bethlen sich
darauf beschränkte , mehr oder weniger nichts -
sagende Antworten zu erteilen . Und so wurde
die Vermutung ausgesprochen , daß Eckardt
trotz seiner Liebeserklärung für Gömbös in
Wirklichkeit auch Gömbös meinte und dahin
operierte , Gömbös aus dem Sattel zu heben .
Wenn das die Absicht war , hat ihm Gömbös
einen Strich durch die Rechnung gemacht .
Seine Wiederbetrauung ist ein unzweiselhas -
ter Erfolg , und sie erfolgte vielleicht aus dem
Grunde , um Eckardt zu zeigen , daß Gömbös
immer noch der erste Mann nach dem Reichs -
verweser ist .

Andererseits aber hat Gömbös nun das
Parlament aufgelöst und Neuwahlen aus -
geschrieben , worauf Graf Bethlen seinen Aus -
tritt aus der bisher von ihm selbst geführten
Regierungspartei erklärt hat , da die Ereig -
nisse des Dienstags die zwischen Gömbös und
ihm getroffenen politischen Vereinbarungen zu -
Nichte gemacht hätten , so daß die politische Füh -
rung , die er mit Ueberzeugung unterstützen
könnte , heute nicht mehr gewährleistet sei . Man
nimmt an , daß von den 150 Abgeordneten der
Regierungspartei nur 30 bis 40 Abgeordnete
dem Grafen Bethlen folgen .

Der polnische Generalstabschef , General
Gasiorowski , ist mit einem großen Stabe pol -
nischer Offiziere zum Besuch des finnischen
Generalstabs in Helsingsorö eingetrosse « .

Die neue Krise in Amerika
Nochmals Entwertungswettlauf von Pfund und Dollar ?

O Washington , 6. März .
Das Weiße Haus hat bekanntgegeben , daß

der Vorsitzende des Nira - Ausschusses , Wil -
liams , der im September v . I . als Nachfolger
von General Johnson die Leitung der Nira
übernommen hatte , demnächst zurücktreten
werde . Der Rücktritt Williams ' wird mit der
Notwendigkeit begründet , daß er seine Privat -
geschäfte nicht länger vernachlässigen könne .
Williams war bis 1933 Präsident der „Renclds -
Tabak - Gesellschaft "

,' er wurde als Vorsitzender
des Nira - Ausschusses wiederholt wegen der
Verzögerung des Zigarettencodes angegriffen .

Der Rücktritt von zwei anderen
Mitgliedern des Nira -Ausschusses wird
gleichfalls für die nächste Zeit erwartet . Außer -
dem soll eine beträchtliche Beschränknng
des Betätigungsfeldes der Nira
durchgeführt werden , so daß nur noch etwa ein
Viertel der gegenwärtigen Jndnstriecodes be-
stehen bleibt oder , wie die Zeitungen sich aus -
drücken , daß der „blaue Adle r", das Sinn¬
bild der Nira , die meisten seiner Federn
verliert .

General Johnson , der frühere Leiter der
Nira hat in einer Rede dieser Tage erklärt ,
die Errungenschaften der Regierung Roose -' elt
hätten in der Geschichte Amerikas nicht ihres -
gleichen , aber die Stcßkrast sei gebrochen , da
die spontane Mitarbeit des Volkes wegfalle .
Chaos und Diktatur bedrohen das Land , wenn
nicht bald etwas getan werde , um etwas von
der Solidarität und der Begeisterung des
Jahres 1933 wieder herzustellen .

Die Kursrückgänge des englischen Pfnndes ,
denen in den letzten Tagen auch der Dollar
folgte , lassen die Frage auftauchen , ob es noch -
mals zu einem Duell zwischen Pfund und
Dollar kommen soll . Jedenfalls geht schon
wieder eine neue Welle währungspolitischer
Unruhe durch die Welt und mutz zu neuen
Währungsstürzen führen , wenn das Spiel zwi -
schen Pfund und Dollar , das wir 1933 erlebt
haben , sich wiederholt . Es sind zwei Deutungen
möglich . Entweder will man in England » wo
bei der Notenbank sicher noch genügend Mittel
zur Pfundstützung vorhanden sind , der Wirt -
schaft eine neue „Spritze " geben , nachdem die
Konjunkturbelebung zum Stillstand gekommen
ist . Oder England sieht internationale Stabili -
siernngsverhandlungen in die Nähe gerückt und
will sich dadurch eine möglichst günstige Posi -
ticn schaffen .

In Amerika aber machen sich tatsächlich wie -
der Tendenzen geltend , eine neue Dollarab -
wertung bis auf 50 Prozent zu befürworten .
So könnte das für die Weltwirtschaft schon bis -
her so verhängnisvolle Spiel sa immer weiter
gehen — aber es muß sich früher oder später

totlaufen , wenn den Bürgern der Entwer -
tungsländern die angerichteten Schäden endlich
klar werden .

Dr . « chacht hat eben wieder in Leipzig für
Deutschland jedes Währungsexperiment ab -
gelehnt . Die Politik der unbedingten Wäh -
rungsstabilität fordert gewiß Opfer . Deutsch -
land wird weiter ohne das zweischneidige
Schwert des entwerteten Geldes , Anpassung
an die Weltwirtschaft suchen müssen . Wenn
einst das Experimentieren und das Sich -
Unterbieten mit der Valuta zu Ende ist . kann
die deutsche Währung den Ruhm für sich iu An -
spruch nehmen , ohne Geld und belastet mit
internationalen Schuldenmilliarden , ihre Wert -
beständigkeit erhalten zu haben . Die Zeitspanne
freilich , in der sich für die Entwertungsländer
der Währungsvorteil der Devalvation in den
Nachteil verwandelt , ist noch nicht zu übersehen .
Erst wenn die Währungen wieder auf festem
Boden stehen , werden die Opfer belohnt wer -
den , die wir in dieser Zeit für die Stabilität
der Währung bringen müssen .

Einigung über die
Arbeitslosenvorlage

Amtscntfctzung Williams die Gegengabe
O Washington , 6. März .

Die Erwartungen , daß man in der Frageder Arbeitslosenvorlage zu einer Einigung
kommen würde , die den Wünschen Roosevelts
Rechnung trägt , haben sich nunmehr erfüllt .
Roofevelt ist durchaus bereit , die berechtigten
Einwendungen der Arbeitnehmer zu berück -
sichtigen , aber er verlangt , daß die Form der
Gesetzgebung den Richtlinien entspricht , die er
in seiner Jahresbotschaft an den Kongreß am
4. Januar d . I . niederlegt . Das Weiße Haus
fühlt sehr wohl , daß ein Nachgeben in dieser
, vi « ge das Ansehen der Regierung schädigen
würde , und man rechnet daher damit , daß das
Gesetz in den Hauptpunkten so verabschiedet
wird , wie die Regierung es fordert .

Als Gegengabe hat das Weiße Haus sich ent -
schlössen, den von den Gewerkschaften stark be-
kämpften Vorsitzenden der Nira , Elay Wil -
liams , seines Postens zu entheben .

*
So glaubt man den Widerstand der republi -

kauischeu und vieler demokratischer Senatoren
gegen die 4,88 Milliarden Dollar - Arbeitsbe -
schassungsvorlage zu überwinden , der sich im -
mer mehr zu einer ernsten Gefahr für die ge -
famte Wiederausbaupolitik Roosevelts aus -
wuchs . Es ist in der bisherigen Geschichte die -
ser Bill aufgefallen , wie stark sich Roosevelt
persönlich von Eingriffen zurückgehalten hat .ganz im Gegensatz zu früher , wo er durch
nachdrückliche Forderung schneller Erledigung
gewöhnlich die Entscheidung im Sinne der Re -
gierung erreichte .

3tf vMMC
Angesichts des Aufschubs der Berliner Be -

prechungen wird der Lordsiegelbewahrer Eden
eine früher gegebene Zusage erfüllen und am
Donnerstag aus einer Massenversammlung in

windon eine Rede halten .
** Der frühere Ministerpräsident und Führer

der Regiernngspartei , Gras Bethlen , ist ans
der Regiernngspartei ausgetreten .

*
Die französische Regierung brachte einen

Gesetzentwurf über die Kiellegung eines Pan -
zerkreuzers von 85 000 Tonnen in der Kam -
mer ein . Gleichzeitig wird die sofortige Ans -
Kiel -Legnng eines weiteren Kreuzers der
gleichen Klasse angekündigt , sobald das Wa -
shingtoner Abkommen dies gestattet .

*
Frankreich hat dem Torpedobootszerstörer

„Verdnn " Auftrag erteilt , den Pyräns anzu -
lausen , nm nötigenfalls für den Schutz fran -
zösifchex Staatsbürger zu sorge « . Außerdem
machen sich zwei Kreuzer des Mittelmeer -
geschwaders zum Aufbruch bereit .

*
Das französische Luftfahrtministerium ist zur -

zeit mit der Prüfung der Zweckdienlichkeit nn -
terirdifcher Flughäfen beschäftigt . Die ober »

»rdischen Anlagen habe « fast zwanzig JahreArbeit erfordert nnd mehrere Milliarden ge -
kostet. Unterirdische Flughäsen sollen nnr für
Friedensgarnifonen in Frage komme » .

*
* Die Lage in Griechenland ist weiter unge -

klärt . Internationale Verwicklungen werden
nicht mehr für ausgeschlossen angesehen .

*
Der griechische Gesandte in Alexandria hat

für den Fall , daß Schiffe der Aufständischen
dorthin flüchten , den ägyptischen Minister -
Präsidenten ansgefordert , das internationale
Gesetz zu befolgen nnd die Aufständischen zu
entwaffne « .

*
Die Sicherheitsmaßnahmen beim Pariser

Besuch Schufchniggs , wegen der der franzöfi -
fche Innenminister angegriffen wurde , solle «
a « f a« sdrücklichen Wunsch von österreichischer
Seite erfolgt sein . Der österreichische Gesandte
in Paris habe sogar die Geheimhaltung der
Stunde der Anknnst der österreichischen Mini -
fter gefordert .

* Siehe an anderer Stelle de » Blatte ».

Das britische Weißbuch
Politik des Uebergewichts

Das britische Weiszbuch hat begreiflicherweise
in der ganzen Welt großes Aufsehen erregt .
Enthält es doch das offene Bekenntnis Groh -
britannicns zu einer Politik des Rüstens , zu
einer Politik , die die beste Friedenssicherung
in der Stärke des Herecs erblickt.

Schon allein dieses Bekenntins ist ein histo-
risches Ereignis . Nicht minder bedeutsam aber
ist jener andere Teil des Weißbuches , in wel-
chem mit dürren Worten vor dem britischen
Volke und seinem Parlament erklärt wird , daß
in erster Linie die „Wiederaufrüstung Deutsch-
lands " England zu einer Verstärkung seiner
eigenen Rüstung zwinge .

Ueberrascht hat uns die nunmehr offiziell
im Weißbuch verkündete Wandlung der bri -
tischen Außenpolitik und die eigenartige Be -
gründung dieses Wandels nicht . Nach allem ,
was man seit dem Sommer des vorigen Iah -
res von England her vernommen hat , mußte
man auf diese Weiterentwicklung gefaßt sein.

Wir erinnern an das Wort Baldwins von
der Grenze Englands am Rhein — ein Wort ,
das er niemals zurückgenommen hat — , wir
erinnern an jene Unterhausdebatte , in der die
Redner aller Parteien sich in einem für uns
so wenig freundlichen Sinne aussprachen , wir
erinnern an den von allen maßgebenden Poli -
tikern Englands gebilligten Ausspruch Winston
Churchills , daß der europäische Frieden nicht
durch eine Politik des Gleichgewichts , sondern
nur durch das ganz eindeutige Ucbergcwicht
einer bestimmten Gruppe gesichert werden
könne . Wir entsinnen uns weiter der Besuche
der leitenden Generalstäbler Frankreichs und
Englands , jener Besuche, die jedem tiefer
blickenden Politiker zeigen mußten , daß Frank -
reichs und Englands Heere in absehbarer Zeit
nur nebeneinander , niemals gegeneinander
stehen werden . Seitdem ist ja denn auch diese
für den Ernstfall als Bündnis militärischer
Art gedachte Entente geradezu als eine Grund -
tatsache der Weltpolitik und noch mehr der
europäischen Politik anerkannt worden .

Was uns an dem Wortlaut des britischen
Weißbuches befremdet , das ist etwas anderes ,
das ist die Rücksichtslosigkeit, die in einzelnen
Formulierungen zutage tritt . Zunächst ist es
bemerkenswert , daß die britische Regierung
ausdrücklich erklärt , ihre eigene , im Hinblick
auf die „Wiederaufrüstung Teutschlands " voll-
zogene Aufrüstung bedeute noch lange nicht
ein Sichabfinden mit dem Bruch des Vertra -
ges von Versailles . Auffällig ist ferner der
Satz , das „deutsche Wiederaufrüsten werde ,
wenn es in seinem gegenwärtigen Ausmaß
unvermindert und unkontrolliert fortgesetzt
werde , die Besorgnis der Nachbarn Deutsch-
lands verstärken , und es könne eine Lage er«
zeugen , in der der Friede gefährdet wird ".

Dieser Satz ist seinem Sinne nach nichts
anderes als eine Verabschiedung des Grund -
satzes der Gleichberechtigung . Denn : wobl
nimmt London die Tatsache der riesigen Rü -
stung Frankreichs , die Tatsache der gewaltigen
Rüstungsverstärkung Sowjetrußlands und so
manche Rüstungsverstärkung noch anderer
Länder ruhig in Kauf : aber angesichts der an -
geblichen Wiederaufrüstung Deutschlands ver¬
liert es ganz und gar die Haltung .

Nicht minder befremdlich ist ein anderer
Satz aus dem — übrigens vom Premiermini¬
ster Macdonald selbst unterzeichneten Weiß »
buch — , nämlich der Satz , die britische Regie -
rung habe wohl die Friedenserklärungen der
Führer Deutschlands zur Kenntnis genommen
und auch begrüßt , aber sie müsse feststellen,
daß „nicht nur die Kräfte , sondern auch der
Geist , in dem die Bevölkerung und insbeson -
dere die Jugend Deutschlands organisiert
werde , das allgemeine Gefühl der Unsicherheit
begründe und fördere " . Dieser Satz heißt ,
in ehrliches Deutsch übersetzt , daß also die bri -
tische Regierung unseren Friedensbeteuerun -
gen keinen rechten Glauben schenkt , und er be-
sagt ferner , daß wohl alle anderen Völker im
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nationaler Erhebung und militärischer
Tüchtigkeit erzogen werden dürfen , nur das
deutsche Volk nicht.

Es versteht sich ganz von selbst, daß solche
Bekundungen der Unerheblichkeit und der Un >
gerechtigkeit immer nur dazu beitragen kön -
nen , unser Volk in seinem Rechtsgesühl und
in seinem leidenschaftlichen Wunsche nach
Selbstbehauptung zu bestärken . Nur mit Zorn
und Bitterkeit können wir eine Politik hin -
nehmen , die io offenbar darauf ausgeht , uns
einzuengen , uns darniederzuhalten .

Wir haben uns niemals Illusionen hinge -
geben , und wir tun es auch jetzt nicht. Wir
wissen das , was jetzt um uns herum geschieht,
sehr wobl zu deuten . Wir verkennen nicht
einen Augenblick das Gewicht der Tatsache ,
daß zum mindesten England , Frankreich , Bel -
gien , Italien , die Tschechoslowakei und Sow -
jetrußland fest entschlossen sind , einen Ring
um uns zu bilden , der so stark ist , daß er von
vornherein jede Aufrüstung Teutschlands um
das Vielsache der Zisfern und der Kraft über -
trifft . Tie deutsche Luftflotte soll der britischen
gegenüber ein - für allemal unterlegen sekn ,
und die deutsche Landarmee der französischen
Landarmee I Man fürchtet uns , wenn wir
aufrüsten , dermaßen , daß man glaubt , nur
durch eine Art Ringbildung . nur durch ein
klares Uebergewicht vor uns sicher zu sein .
wieweit dabei die Rücksichten weltpolitischer
Art , die Rücksichten auf die drohende Kriegs -
gefahr in Lftafien mitsprechen , werden wir
jpäter noch zu untersuchen haben .

Natürlich ist für jeden deutschen Volks -
genossen diese Einstellung des Auslandes un -
begreiflich und töricht . Wir werden nieman -
den angreifen , wir wollen uns lediglich ver -
leidigen können , wenn wir angegriffen werden .
Und deshalb ist ja von Anfang an das Aus -
maß der von uns gewollten Aufrüstung ein
bescheidenes gewesen , und ist es auch heute
noch. Stets haben wir erklärt , daß wir zu
einer Rüstungskonvention bereit sind , wenn
die darin beschlossenen Ziffern den äußersten
Bedürfnissen unserer Verteidigung genügen .
Wie sollten wir mit einer Verteidigungs -
armee anderen gefährlich werden können ,
wenn sie uns nicht selbst überfallen ? Dann
allerdings , wenn man uns überfiele , würd ?n
wir uns Wohl zu wehren wissen.

An und für sich bietet die Tatsache der bri -
tischen Rüstungsvermehrung für uns keinen
Anlaß zur Sorge oder zur Aufregung . Auch
die These , daß nur der den Frieden verbürgen
kann , der militärisch stark ist , wird von uns
durchaus verstanden . Aber mußte man der
offiziellen Denkschrift , die die Notwendigkeit
der britischen Nüstungsverstärkung vor Volk
und Parlament zu begründen hat , wirklich
jene Spitze gegen Deutschland verleihen ?
Hätte nicht der allgemeine Hinweis darauf ,
daß heutzutage auch England in Anbetracht
seiner weltpolitischen Aufgaben und Verpflich -
tungen über eine ausreichend starke Armee
verfügen müsse, genügt ? Wozu Unfreund -
lichkeiten in einem Augenblick , in dem der
britische Außenminister sich zur Fahrt nach
Berlin anschicken wollte , zu einem Besuch, des-
sen ganzer Zweck doch die Sicherung des euro¬
päischen Friedens sein sollte ? Nun , der Be-
such ist aufgeschoben worden .

Die Zwischenzeit wird erfüllt sein von der
Debatte jener neuen britischen Heeresvorlage ,
sie wird erfüllt sein von der Erregung , die
durch die griechische Revolution hervorgerufen
wird , eine Revolution , die ja überhaupt nur
dann verstanden werden kann , wenn man sie
als den letzten Versuch Italiens deutet , dock
noch von Kreta her auf dem Balkan festen
Fuß zu fassen, doch noch die eigene Einfluß -
sphäre im Mittelmeer zu erweitern . Es ist

zweifellos im Augenblick die italienische Außen .
Politik , die mit der Expedition nach Ostafrika
und mit der von den Balkanstaaten behaup -
teten Beteiligung am griechischen Putsch eine
ganz neue und ganz eigenartige Unruhe in
die weltpolitische Lage Hineinbringt . Wenn
nicht noch in der letzten Minute gewisse vor -
wärtstreibende Elemente zurückgepfiffen wer -
den , dann können wir es erleben , daß der Bai -
kan zum Kriegsschauplatz großen Stils wird .
Denn sowohl Entente wie Balkanbund werden
eine Festsetzung Italiens auf der Halbinsel
nicht dulden . Ist die Mobilisierung von
150 000 Mann italienischer Truppen vielleicht
nur zum Schein für ostafrikanische Zwecke , in
Wahrheit aber für ein ganz anderes Ziel er -
folgt ? Eine solche Mobilisierung verschafft be-
kanntlich dem Land , das sie vorgenommen hat ,
von vornherein einen strategischen Nor -
sprung . » KT «

Der englische Marinehaushalt sieht eine «
Retrag von 60 050 000 Psnnd vor , was gegen -
über dem Borjahr eine Vermehrung von 8,5
Millionen Psnnd bedeutet .

Ltugeklärte Lage in Griechenland
Widersprechende Berichte / Noch keine Entscheidung im Norden

( ! ) Budapest , 6. März .
Die Lage in Griechenland wird nach

Meldungen nach wie vor als ungeklärt
angesehen . Während die Regierung auf dem
F e st l a u d e die Macht in der Haud zu habe »
scheine , sei es ihr bisher nicht gelungcu , die
Stellung der Aufständischen auf de» Inseln
lwohl nicht allen , s. d. amtlichen Berichte . Die
Schriftl . ) und insbesondere aus Kreta zu er -
schütter » . Die Kämpfe der letzten Tage sol -
le » aus beide » Seite » schwere Todes -
opfer » ad zahlreiche Verwundete gefordert
habe « .

In diplomatischen Kreisen werben iater -
nationale Verwicklungen nicht mehr für aus -
geschlossen angesehen . Die bulgarische Regie -
rung habe jetzt nach den Truppenzusammeu -
ziehungeu die Grenze für drei Tage gesperrt .
Ferner soll die türkische Regierung beschlossen
haben , mit allen Mitteln den Austritt Grie -
chenlands aus dem Balkaubund zu verhindern .

Ltm Weißbuch und Berliner Reise
Frage- und Antwortspiel im englischen Unterhaus

# London , 6. März .
Am Mittwochnachmittag fragte der Führer

der Opposition , Lansbnry , im Unter -
Hans den Staatssekretär des Äeußereu , ob er
eine Erklärung über die Verschiebung
seines Besuches nach Berlin abzngebe »
habe .

Simon erwiderte : „Das deutsche Auswar -
tige Amt hat dem britischen Botschafter in Ber -
liu gestern mitgeteilt , daß der deutsche Kanz -
ler , da er sich während seines Besuches im
Saargebiet eine Erkältung zugezogen hat , un -
ter großer Heiserkeit leidet , und daß daher auf
Anordnung feiner Aerzte die Besprechungen ,
die diese Woche mit den britischen Ministern
in Berlin stattfinden sollten , zum großen Be -
dauern der deutschen Regierung auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben werben muß -
ten ."

Lansbnry fragte hierauf : „Ist irgendwie be-
kannt , wann die Zusammenkunft stattfinden
wird ? "

Simon erwiderte : „Ich stehe mit der dent -
schen Regierung über diese Frage in Verbin -
duug ."

Hieraus fragte Lausbury weiter : „Darf ich
fragen , ob Simon seinen Kollegen anraten
wird , das Weißbuch bis nach Abhaltung der
Besprechungen zurückzuziehen ? " {Beifall bei
den Arbeiterabgeordneten .)

Simon antwortete unter dem Beifall der
Regiernngsanhänger : „Nein , bestimmt nicht .
Ich kann mir kaum vorstellen , daß irgend je -
mand den Borschlag ernst nehmen würde , eine
Erklärung , die man abzugeben hat . znrückzu -
halten , bis die vorgesehenen Besprechungen
stattgefunden haben ."

Lansbnry fragte hieraus weiter : „Glaubt
Simon wirklich , daß es für freundschaftliche
Verhandlungen förderlich ist , ein so unsreund -
liches Dokument zu veröffentlichen , wie das ,
das der Premierminister ausgegeben hat ? "

Simon antwortete : „Dies ist eine Frage ,
die , wie ich glaube , am Moutag zur Erörte -
rung gelangen wird ."

Ein Oppositionsarbeiterabgeordneter fragte
hierauf , ob Simon die Gelegenheit ergreifen
werde , Moskau zu besuchen .

Auf diese Anfrage gab Simon keine Ant -
wort .

Entschließungen der Liberalen
und der Arbeiterpartei

# London , 6. März .
Sir Herbert Samuel und die von ihm ge -

führte liberale Uuterhansgruppe haben für
die Wehrdebatte am Montag eine Entfchlie -

ßnng eingereicht , in der bedauert wirb , daß
die Art und Weise , in der die britische Regie -
rung die Verhandlungen mit anderen Län -
dern geführt habe , nicht zu größerer Sicher -
heit für die Erhaltung des Friedens , sondern
zu der Forderung nach einer erheblichen Mehr -
ausgäbe für Rüstungen geführt habe .

Die Arbeiterpartei wird eine Entschließung
einbringen , in dem das Weißbuch abgelehut
wird . Heuderso » scheint nicht die Absicht zu
haben , den Vorsitz der Abrüstungskonferenz
niederzulegen . Henderson habe die Ansicht ver -
treten , daß ein solcher Schritt von den Geg -
nern der Abrüstung als eine Bestätigung
ihrer Ansicht angesehen werden würbe , daß die
Abrüstungsversuche nutzlos und zum Fehl -
schlag verurteilt seien .

Was sagt das Ausland?
Zur Verschiebung des Simon - Besnchs

Zu der deutscherseits vorgeschlagene Berschie -
buug des Besuches des englischen Außenmini -
sters , fehlt es in der französischen Presse nicht
an Angriffen gegen Deutschland , dem eine Ver -
schleppung der Verhandlungen nnd ein Rück -
fall in „derbe Bismarcksche Metboden " vor -
geworfen wird — Das „Echo de Paris " ver -
steigt sich hier sogar zu der Behauptung , daß
der Führer die Erwähnung einer .offenkun -
digen Wahrheit " wie die der deutschen Auf
riistnng im englischen Weihbnch , wie einen
Verstoß gegen die Spielregeln empfinde .

Die schweizerische Presse erblickt in der
Veröffentlichung des Weißbuches den Ausdruck
einer nene » Tendenz in der englischen Poli -
tik , die sich etwas davon verspreche , Deutsch -
land einmal die Zähne an zeigen .

In der Moskauer „Jswestija " schreibt Via -
tor sRadekl , man wünsche in Deutschland zu
wissen , ob das Weiftbnch nur ein Dokument
für den innervolitischen englischen Gebrauch
sei , um die Vermehrung der Rüstungsaus -
gaben zn begründen , ober ein diplomatisches
Druckmittel für die bevorstehenden Verband -
lnngen mit Deutschland . Im übrigen rechnet
Rädel damit , daß die gegenwärtige Spannung
auch wieder verschwinden werbe , denn die eng -
lischen Diebarbs liebten zwar Deutschland
nicht , aber der Sowjetunion seien Sie noch
viel entschiedener abgeneigt .

In Wasbingtoner amtlichen Kreisen hat da ?
englische Weißbuch peinlich berührt . Man hält
sowohl die Hineinziehung der Vereinigten
Staaten wie auch die Wahl des Zeitpunktes
der Veröffentlichung kurz vor der Berliner
Reise für alles andere als glücklich .

Man erwartet hier , baß auch die südslawische
Regierung sich gezwungen sehen werde , vor »
beugende militärische Maßnahmen zum Schutze
der Grenze zu ergreifen . Die Hauptsorge bilde
in internationalen diplomatischen Kreisen die

Otto Herbig
I « der Kunsthandlung Büchle , Karlsruhe
Ein großer künstlerischer Genuß ist äugen -

blicklich dem knnstliebenden Publikum durch
die Kunsthandlung von Büchle geboten , bie in
einem ihrer Fenster eine Ausstellung färben -
prächtiger Pastelle des bekannten Berliner
Kunstmalers Otto Herbig zeigt . Wer die Ent -
Wicklung Herbigs von seinen ersten Anfängen
als Schüler des ernsten und tiefsinnigen Erich
Kuithau in Jena , später als Lernenden an
den Kunstschulen Münchens — dort vor allem
in der Lehre von Angela Jauk — und Wei -
mar miterlebt hat , wer ihn in seiner durch ein
sehr herbes Schicksal gefestigten Reifezeit be -
obachtete , auf den wird diese Schau einen nach -
haltigen Eindruck machen . Wir lernen ihn
hier nur in Landschaften kennen , bie italieni -
schen und Siebenbürgener Motiven entnom -
men sind . In Bruckmanns „Kunst " schrieb
Dr . Roh über Herbigs Pastelle schon vor eini -
gen Jahren : „Auf allen Kunstgebieten neigen
wir zur Verfestigung der Vorstellungen von
gewissen Grenzen des Materials . Bis jedes -
mal einer kommt , der innerhalb des gleichen
Materials die Grenzen sprengt , so daß man
nun mit einem Schlag erkennt , wie wir einen
bestimmten , historischen Abschnitt mit ben
„ ewigen Grenzen " einer Technik vorschnell
gleichgesetzt hatten . So hatte man gesagt ,
Pastelltöne seien zarte , blonde , lichte Färb -
stufungen . Serbig zeigt aber , daß man mit
ihnen ins düsterste Gewitterdunkel hinunter -
steigen kann , aus welchem , wie von Blitz und
aufgerissenem Himmel jäh erhellt , saftige loder
brennende ) Scharf - Farbigkeit brechen kann ."

Ueber Herbig als den „Maler des Kindes "

hat das eben erschienene Januarheft der
„Westermauns Monatshefte " eine treffende
Würdigung gebracht . In einem Studenten -
haus in Jena übernahm er im vergangenen

Jahre einen Auftrag für ein großes Wand -
gemälde , das den Auszug der Studenten in
die Freiheitskriege behandelte . An seine
Jenaer Tätigkeit erinnert uns in der jetzt ge -
zeigten Ausstellung ein Bild vom alten , lieben
Jenaer Markt in frohem Flaggenschmuck . Wir
glauben hiernach , annehmen zu dürfen , daß
die kleine Bildersammlung die das Kunsthaus
Büchle vorführt , die erwünschte und verdiente
Beachtung findet . Dr . K.

Kunst und Wissenschast
Ueber Mar Eichin , den bekannten jüngeren

Karlsruher Maler , der zur Zeit im Freibur -
ger Kunstverein eine größere Anzahl seiner
Bilder ausstellt , wird in einer Besprechung
des „Alemannen " zunächst der Ernst seiner
malerischen Bestrebungen anerkannt und als
besondere Absicht dieser gesunden , fest mit der
Landschaft verwachsenen Persönlichkeit hervor -
gehoben , daß sie über die farbige Analyse zur
zusammengezogenen Monumentalform zu ge-
langen suche. Die Sehnsucht nach der großen
Form komme vor allem zeichnerisch zum
Durchbruch , aber auch in der Wahl der Motive
finde man immer wieder die Bevorzugung ge-
ballter Massen . In erster Linie sei es die
Jsteiner Klotz - Landschaft , die Eichin banne ,
und das sei begreiflich , denn hier ständen die
großen Gegensätze schon in der Natur zur Ver -
fügung . Schön in Stimmung nnd Stofflichkeit
seien aber auch die Hasenansichten , gemalt mit
der begeisterten Ergriffenheit vor diesem für
den Alemannen neuen Anblick . Von weiteren
Bildern wird u . a . nachgesagt , sie seien zwar
farbig aufgelöst und bis in die feinen Details
durchgearbeitet , trotzdem jedoch im großen
Aufriß klar und bestimmt . Im Bildnis drücke
sich ein gesunder Realismus aus und außer -
dem zeige sich der Anfang zu einem weniger
gewaltsamen , weil farblich beherrschten Stil .
— Auch die «Freiburger Zeitung " rühmt ein-

gehend Eichins seelisch vertiefte Landschafts¬
kunst , bei der er sich als Eigener und Beson -
derer vor allem aus seinen Markgräfler Dar -
stellungen ausweise .

Pros . Dr . phil . Heinrich Sommerfeld , der
ordentliche Professor der Betriebswissenschaft
an der Universität Heidelberg , hat kürzlich
einen Ruf auf den früher von Prof . Schmalen -
bach innegehabten Lehrstuhl ber Betriebswirt -
schaftslehre in der Wirtschafts - und Sozial -
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Köln
erhalten . Prof . Sommerfeld hat nunmehr die -
sen ehrenvollen Ruf abgelehnt , um seine Mit -
arbeit bei der ans Anlaß des Neuaufbaues
des Deutschen Hochschulwesens mit allen K ; äf -
ten in Angriff genommenen Ausgestaltung
der Staats - und Wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Heidelberg zur Ver -
fügung zu stellen .

Cand . jur . Haus Martin Schleyer wurde in
das Amt NSD .-Stndentenbund der Badischen
Gauleitung ber NSDAP , berufen . Schleuer
hat sich um den Nationalsozialismus an der
Hochschule besonders verdient gemacht .

Der Rektor der Technischen Hochschule Karls -
ruhe hat das Babische Kultusministerium um
die Genehmigung gebeten , aus der sogenann -
ten Jubiläums - Staatsstistuug jeweils fünf
Jahresstipenbien von je 400 bis 500 RM . für
Studierende aus dem Saargebiet auszufchrei -
ben .

Eine Tagung der Reichsstelle zur Förde -
rung des deutschen Schrifttums wird auf An -
ordnung des Reichsleiters Rosenberg für bie
Hanptlcktoren und Landesstellenleiter zur
Vereinheitlichung und Vertiefung ihrer Ar -
beit vom 8 . bis 10. März im Preußenhaus
in Berlin durchgeführt . Eingeleitet wird bie
Tagung durch eine öffentliche Kundgebung ,
auf der Reichsleiter Rosenberg über das
Thema „Weltanschauung und Politik bauen
den neuen nationalsozialistischen Staat " spre -
chen wird .

Eine Karte Griechenlands
mit den Sauvtzentren der Beweauna .

Frage der weiteren Aufrechterhaltung deS
Ralkanbnndes , dessen Grundlage durch die
Vorgänge in Griechenland als bedroht ange -
sehen werde . Es verstärke sich ferner der Ein -
druck , baß die von Veuizelos geführten Auf »
stäudi ' cheu Unterstützung von feiten einer an »
bereu Macht erhalten sollen .

Die Operationen zu Lande
Verzögerung durch das Wiuterwetter

( = ) Athen , 6. März .
General Kondylis hat eine Erklärung ab»

gegeben , daß zwar durch das i» de» letzte»
Tage » in Mazedonien herrschende Winter »
wetter die Operationen verzögert
worden seien . Dies sei jedoch kein Grnnd
zur Beunruhigung . Für die Rebelleu desteh «
nicht die geringste Tiegesaussicht . Er , Kon »
bylis , garantiere für einen Sieg ber Regie »
ruugstruppeu .

Der seit Mitternacht herrschende streng «
Frost erschwere die Kampfhandlungen unl
dichter Nebel mache die Sicht unmöglich . Di «
Regierungstruppeu hielten die Aufständisches
jenseits des Strymon in Schach.

Nach Meldungen ans Saloniki , ist die Lag «
der unter General Kamenos in Mazedonien
kämpfende » Aufständische » außerordentlich
schwierig , weil ihnen ausreichende Vorräte an
Lebensmitteln und Munition fehlen . Dazu
komme , baß die gesamte Bevölkerung ihnen
feindlich gegenüberstehe . Saloniki gleicht
einem Heerlager . — General Kondylis wurde
am Mittwoch von einem Athener Berichterstat -
ter nach seiner Meinung über die Lage gefragt .
Dabei verweigerte der Kriegsminister jede
Auskunft und erklärte nur , er wolle abwar »
ten , bis bie Kanonen gesprochen hätten .

In Peloponnes , in Thessalien und im Epi -
rns sowie auf den Inseln ssiehe oben ) sind
Heer und Bevölkerung regierungstreu geblie -
ben . In Saloniki herrscht völlige Ruhe . Von
dem Ausgang der Kämpfe am Strymon -Fluß
hängt jede weitere Beurteilung über Sieg
oder Nieberlage ber Aufstaubsbeweguug ab .

*
Die Regierung hat nunmehr das Gesetz zu «

Reschlaguahme des Vermögens der Aus ,
ständischen und ihrer Angehörigen unterzeich -
net . Allen griechischen Schiffen ist das Aus «
laufen aus den griechischen Häfen verboten
worden . Ausländische Schiffe werden einer
strengen Kontrolle unterzogen .

Der gestrige Kriegsrat hat fünf weitere
Altersklassen einberufen . In Athen und im
Piräus sind etwa 1000 Personen in Schutzhaft
genommen worden . Alle Offiziere , die nicht
das völlige Vertrauen der Regierung genossen ,
wurden durch Vertrauensleute ersetzt . Durch
die ausgerufenen Reservisten ist die Armee
wieder aufgefüllt worden . Im Arsenal wird
fieberhaft an der Ausbesserung der von den
Rebellen unbrauchbar gemachten Schiffe ge-
arbeitet .

Die Meutererschiffe
Augrisssabsichteu Veuizelos ?

(— ) Athen , 6. März
Auf bie Meuterer werden nach amtliche »

Mitteilungen vorläufig keiue weitere « Lust «
angriffe unternommen werden , weil die Schiffe
der Aufständischen planlos herummanövrieren
und keinerlei Kampfhandlungen unternehmen .

Nach privaten Meldungen fei die griechische
Flotte vollständig in den Händen ber Auf »
rührer . Zwar sei aus dem Festland die Lage
für bie Regierung günstig , jedoch die Insel »
seien vollständig in Händen der Aufständischen .
Auf Kreta habe Venizelos einen dreigliedrigen
revolutionären Vollzugsausschuß gebildet , der
diktatorische Maßnahmen ergriffen habe . Alle
Staatsgelber seien von ben Aufständischen be »
schlagnahmt worden . Der Vollzugsausschuß be -
absichtigte , eine Zwangsanleihe anfzuuebmen .
Auf dem Kreuzer „Aweroff " sollen 25 Matro -
sen , die sich gegen die Revolution erklärt hät -
ten , erschossen worden sein : ebenso soll der Prä »
fekt der Insel Kreta . Sagnrow , sowie ber ehe -
malige Präfekt Maimarakis standrechtlich er -
schössen worden sein . Eine Bestätigung dieser
Meldung liegt jedoch nicht vor . VenizeloS soll
die Absicht haben , zum Angriff überzugehen
nnd Truppen an ber Südküste zur Besetzung
Athens zu landen .
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Ab - und Aufstieg des Kaisers Pu
Von Rotand E. Strunk

Zeremonien, Zeremonien . . .
Noch ist es nicht so weit ! Noch muh man mit

zeremoniösem Ernst , belauert von mißgünsti -
gen, tuschelnden Höflingen Haltung wahren
und diesen ganzen riesenhaften Blödsinn , der
sich da , genau geregelt , in abgezirkelten For -
wen abwälzt , über sich ergehen lassen.

Da naht der Zug der Familie , an der Spitze
»» die „Wehende Wolke" kann kaum das Lachen
verbeißen , — ihr Kind , unbeholfen auf seinen
kleinen Dützen trippelnd , mit seinem vorschrists -
mähigen Zöpfchen , das sie, die Moderne als
lächerlichen Hohn empfindet . Eines Tages , —
bald — wird sie in einer Champagnerlaune
zur Schere greifen und eigenhändig dem Sohn
des Himmels dieses Zöpfchen abschneiden, zum
Entsetzen der Höflinge , zum Entsetzen des
Volkes , das einige Stunden später wie ein
Lauffeuer , diese Nachricht weitergeben wird
von Mund zu Mund , von Stadt zu Siadt , von
Markt zu Markt . Und sie wird in ihrer holden
Ahnungslosigkeit nicht wissen, daß dieser
Scherenschnitt das gellende Signal zu einem
längstschwelenden Brand sein wird , einem
Brand , dessen rasendes Flammenmeer sie , den
Tausendjährigen Palast und all die Herrlich -
feit ihrer Dynastie verschlingen wird .

DaS kaiserliche Kind begrüßte in vorschrists -
mäßiger Ehrfurcht die Mutter , die ihren Sehn
eigenhändig auf den goldenen Tragfessel hebt.
Dann schwankt die kleine Last auf den Schul -
tern höchster Würdenträger , gefolgt von der
Familie , umrauscht von Eimbelschlag , Flöten -
geauicke und Gongdonner , über die hallenden
Jnnenhöfen nach dem Thronsaal , vorbei an
einem erstarrten Meer gekrümmerter Rücken,
zur Erde gesenkter , rasierter Köpfe.

Und bann hoben sie den kleinen , verängstig -
ten Knaben auf den riesigen Drachenthron , der
alte Reichsverweser verliest das kaiserliche
Edikt , einzeln zelebieren die Prinzen und
Mandarine den Kotau an den Stufen der
neuen Macht , — Pu - Ai ist Kaiser Hsüan Tung ,
« inundsiebzigster und letzter Sproß der Man -
dschudynastie Chinas . Ein Reich von fünf
Millicnen Quadratmeilen Ausdehnung , größer
att ganz Europa , vom Stillen Ozean bis an
die persische Grenze , von den Tundren Sibi -
riens bis zum Himalaya reichend , vierhundert -
fünfzig Millionen Menschen sind ihm unter -
tan . Zahllose Paläste . Sommerschlösier , Jagd -
parks und Schatzkammern gehören diesem
ahnungslosen Kinde , Berge von Goldschätzen,
edlem Gestein , Jade und Museen voll seltestem
Kunstwerk . Milliarden jener profanen runden
Silberdollars , deren Wert er ncch nicht kennt ,
die er nie berührt , deren tragischen Sinn er
erst Jahre später , wenn er als unbekannter
Flüchtling durch die Nacht der Revolution
hetzen wird , erfassen soll.

Noch ist es nicht so weit !
GS ist erst das Jahr 1908 , noch geht das Le¬

ben der ungezählten Millionen Reisbauern ,
KuliS . Mandarine . Bonzen . Kaufleuten . Söld -
ner und Bürger den fünftausendjährigen Trott
der Untertänigkeit , des Ahnenkults und der
GStterverehrung . Noch beugen sich die bezopf-
ten Köpfe vcr den kaiserlichen Edikten , ten
Bannern und Pfauenfedern der Mächtigen ,
noch zittert das Volk in abergläubischer Ehr -
furcht vor dem göttlichen Willen des Himmels -
fohneS.

Dung -Lü aber weiß es besser! Während der
Knabenkaiser , umgeben von ausgeschwemmten
Eunuchen , prinzlichen Spielgefährten und be -
drillten Gelehrten , streng vom Lehrplan des
noch auS dem Grabe heraus regierenden „Alten
Buddha " geregelt , seine Tage zwischen Spiel ,
höfischen Uebuugen , Gebeten und Zeremonien -
Übungen verbringt , empfängt der Reichsver -
wefer in seinem Namen die Berichte der Vize -
könige , Gouverneure , Maudschugeneräle und
Spione , Berichte , deren Inhalt immer bedroh -
licher wird . Es knistert im morschen Gebalk !
Man hat draußen in den Riesenstädten des
Südens , in den Häsen vcn Schanghai , Kanton
und Nanking , dort , wo mit den Handelsschis -
fen und Panzerkreuzern auch die westlichen
Ideen unaufhaltsam ihren Einzug ins Reich
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Italienisches Sanatorium mit Lasterhöhle
Ein Autounfall bringt es an den Tag

Die zufällige Aufdeckung des Doppellebens
eines angesehenen Arztes hat in Turin zu
einem großen Skandal geführt . Nicht weit
von Turin befindet sich ein luxuriös einge -
richtetes Sanatorium , das wegen des guten
Rufes , den sein tüchtiger Leiter , der Chirurg
Matthio Grazioli , genoß , von den ersten Ge-
sellschastskreisen besucht wurde .

Grazioli , der seit vielen Jahren verheiratet
ist und zwei halberwachsene Kinder besitzt ,
hatte auch in Turin eine umfangreiche Praris
wahrzunehmen und begab sich stets erst in den
Nachmittagsstunden in sein Sanatorium , wo
er seine Patienten operierte und pflegen ließ .
Meist kam er dann erst in den Morgenstunden
zurück in die Stadt , da er sich, wie man all -
gemein überzeugt war , bis in die Nachtstun -
den noch mit wissenschaftlichen Arbeiten be -
schäftigte, was auch in seinen zahlreichen all-
jährlichen Veröffentlichungen seine Bestäti -
gung fand .

Durch einen an sich harmlosen Autounfall
kam der Skandal um Grazioli ins Rollen .
Auf der Straße nach Turin waren eines Mor -
aens zwei Autos zusammengestoßen , wobei die
Polizei feststellte, daß die Insassen des einen
Wagens , drei Damen und zwei Herren , offen-
bar erheblich betrunken waren . Der Polizei -
arzt entnahm dem Chauffeur eine Blutprobe ,
die das überraschende Ergebnis hatte , daß es
sich nicht um einen Alkohol - , sondern eine »
Kokaiurausch handelte . Die Polizei überwachte
nun in den nächsten Tagen unauffällig die
Insassen des Wagens , und so gelang es schon
nach kurzer Zeit , in einiger Entfernung von
dem Sanatorium des Dr . Grazioli eine Villa
festzustellen , in der sich allnächtlich eine Ge-
sellschast von Damen und Herren zu wüste»
Orgie » traf . Die Polizei überraschte LS Per -
fönen , die sich fast sämtlich in schwerem Ko -
kainrausch befanden .

Die Villa war außerordentlich raffiniert
eingerichtet und auch gegen Ueberraschnngen
gesichert. Unterirdische Gänge führten in das
Hanatorium des Dr . Grazioli , der sich eben-

falls unter den Festgenommenen befand . Die
Villa war eigens für diesen Zweck erbaut
worden . Die Patienten des Sanatoriums , die
von Grazioli aufs Sorgfältigste betreut ivur -
den , hatten von den nächtlichen Vorgängen
nicht die geringste Ahnung . In der italieni -
schen Öffentlichkeit hat die Entlarvung des
Doppellebens Graziolis , der tagsüber seiner
Familie und der Welt gegenüber den Nor -
malmenschen spielte , großes Aufsehen erregt .

Wenn man Zwillingsschwestern liebt
Vor einem Londoner Gericht wurde die

Tragödie der Zwillingsschipestern Margret
und Vivian Hupkins enthüllt , die darin be -
steht, daß beide den gleichen Man » liebe », der
wiederum je nach Laune sich mit Margret
oder Vivian abgibt , da sich beide zum Ver -
wechseln ähnlich sind . Wenigstens war es bis -
her so , denn am Tage der Gerichtsverhand -
lnng konnte man einen deutlichen Unterschied
erkennen : Birnaus süßes Gesichtchen war arg
zerkratzt und zerschnnden . Und dies war denn
auch der Anlaß zu der Verhandlung , denn die
Ursache zu dieser Verunstaltung war Mar -
gret , die Zwillingsschwester , die in einem An -
fall von Eifersucht der Rivalin das Gesicht zer -
kratzt hatte . Zwischen den beiden Schwestern
herrscht » bis dahin das beste Einvernehmen ?
sie saßen in der Schule nebeneinander , gingen
gemeinsam in die Tanzstunde und flirteten
auch gemeinsam , ohne daß sich daraus je Eifer -
süchteleien ergeben hätten . Erst dem uu -
widerstehlichen Mr . Holison blieb es vorbe -
halten , die holde Eintracht zwischen den Zwil -
lingsschwestern zu stören . Die EisersnchtS -
affäre kostete Margret eine Geldstrafe . Vor -
erst dürfte ja nun Vivian alS Konkurrentin
bei Mr . Holison kaum in Betracht kommen ?
was wird aber , wenn Vivian in einigen
Wochen, wenn die Wunden verheilt sind, wie -
der ebenso hübsch sein wird wie ihre Schwe -
ster ?

Der Steuerpflichtige schuldet dem Reich eine
Reichssluchtsteuer von 26 938,75 RM .. die am
1. November 1934 fällig gewesen ist .

Zwischen dem französischen Abgeordneten
Campinchi und dem Abgeordneten Garbuceia .fand am Mittwochvormittaa in Paris ein
Pistolenduell statt , wobei nach viermaligem
Kugelwechsel , der Abgeordnete Camvinchi am
Unterarm leicht verletzt wurde .

Bor 5 fahren starb Tirvik
Der 6. 502i« A brachte die 5. Wiederkebr des TaaeA .
an dem Großadmiral Alfred von Tirpit ! seine
Auaen für immer schloß . Als Staatssekretär de »
^ieichsmarineamtes . an dessen Svive er von 1897
bis lölft stand , schuf er durch die drei ftlottcnaekfee
die deutsche Hochseeflotte . Sein Rücktritt 1916 er *
folate . weil das Große .Vauvtauariier seinem
Drängen auf eine « ueraische Seckricafiiliruna nicht
nachkam . TirvitZ aebörte von 1924 bis 1998 als
deutfchnationaler Abacordnetcr dem Reichstag an .

? ockor
Präsident Masarnk 88 Aavre alt

DaS Staatsoberhaupt der Tschechoslowakischen Re -
SN&Itk . Professor TbomaS Mafaryk . kann am

?. Mär » leinen LS. Geburtstag bcaebcn.
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Fodor
x Die Hafenstadt Saloniki

im Norden Griechenlands , wo letzt die Truvven aeaen die Aufständischen znsammena » oaen werden .

der Mitte Halten, wenkg Respekt vor der Ver --
botenen Stadt . Man hat die vereinzelten kvn-
stitutionellen Versuche des verstorbenen Kai -
sers als das empfunden , was sie waren , als
Zeichen der Schwäche eines überlebten Sy -
stems , einer überzüchteten , degenerierten Dyna -
stie. Es knistert im morschen Gebälk !

lFortfetzung in der morgigen Ausgabe .1

Spanisches Flugzeug
stürzt auf ein Schulhaus

Ei » Toter , IS Schwerverletzte
X Madrid , 6. März .

In einer belebten Straße in Madrid stürzte
am Mittwoch in den späten Nachmittagsstuu -
den ein mit zwei Mann besetztes Sportflug -
zeug ab . Das Flugzeug hatte mit einem Flu -
gel ein Transformatorenhaus gestreift und
kam über einer Schule zu Fall . Das Dach des
Schulgebäudes wurde zerschlagen , wobei ein
Flieger getötet und sein Begleiter schwer ver -
letzt wurde . Von den Schulkindern liegt
eines im Sterben , die Lehrerin und zwölf
weitere Kinder sind schwer verletzt .

Nach Prager Vlättermeldungen forderte ein
Lawinenunglück am Dnmbir , der höchsten Er -
Hebung der Niederen Tatra , vier Todesopfer .
Bon den fünf Prager Touristen konnte sich nur
eine Dame retten .

^ KvriberkhteaufalierWelt̂a
Kuriere der Schwarzen Front

vor dem Volksgericht
Acht männliche und weibliche Anhänger der

„Schwarzen Front " Otto Strassers haben sich
zur Zeit vor dem Volksgerichtshof in Berlin
wegen Verbreitung illegaler Hetzschriften in
Deutschland zu verantworten .

Der Nationälbolfchewist Otto Strasser hatte
sich nach dem nationalen Umbruch , wie erin -
nerlich , in Prag niedergelassen . Hier ließ er
bis zum Juli 1334 eine große Anzahl von
Hetzschriften erscheinen , bei deren Verbreitung
und Einführung in Deutschland die Angeschul-
digten behilflich gewesen sind. Die aus Sachsen
stammenden Angeklagten erhielten die Schris -
ten bei regelmäßigem „Treffs ", in der Tfche -
choslowakei ausgehändigt . Unter den Schriften
befand sich auch an deutsche Reichswehroffi -
ziere gerichtetes Hetz - und Propagandamate -
rial .

Verzweiflungstat eines Gekündigten
Ein etwa 2Sjähriger Angestellter einer

Züricher Großbank , dem wegen mangelhaften
dienstlichen Verhaltens gekündigt wurde , er -
suchte um eine Unterredung unter vier Augen
mit dem Bürochef . Während dieser fielen drei

Schüsse. Man fand im Zimmer ben durch einen
Bauchschuß schwerverletzten Chef neben der
Leiche des Angestellte », der sich selbst durch
zwei Schüsse in die Brust getötet hatte . Der
Verletzte dürfte mit dem Leben davonkommen .
Mun vermutet , daß er den Angestellten von
einem Selbstmord abhalten wollte , wobei ein
Schuß losging , der den Chef traf . Nicht aus -
geschlossen ist aber auch ein Mordversuch .
Mit einer Lokomotive auf Arbeitssuche

In Anlnaye , im nordfranzösischen Industrie -
gebiet , bemerkten in der vergangenen Nacht
Eisenbahnbeamte eine Lokomotive , die den
Bahnhof mit 40 Kilometer Geschwindigkeit
durchfuhr . Da für diese Zeit keinerlei Manö -
ver dieser Art vorgesehen waren , wurden te»
lephonische Warnungssignale gegeben . Schließ -
lich gelang es einem Eisenbahnbeamten , auf
die Lokomotive zu springen und sie nach etwa
4 Kilometer Fahrt zum Halten zu bringen .
Der Mann , der die Maschine aus dem Depot
heraus in Bewegung gesetzt und 4 Kilometer
weit gefahren hatte , war ein Arbeitsloser aus
der Umgebung . Aus die Frage nach dem Grund
feines Unternehmens erwiderte er , er habe
nach Paris fahren und Arbeit suchen wolle ».
Sein Geisteszustand wird untersucht .
Negerkämpfe in Chicago

Vor dem Frauengericht in Chicago , vor dem
sich neun Negerinnen wegen Beteiligung an
einem Streit zu verantworten hatten , kam es
am Dienstag zu wüsten Auftritten . Die Poli -
zeibeamten und Gerichtsdiener wurden , von
den Negern angegriffen und verschiedene ver -
letzt. Die Beamten mußten schließlich mit der
Schußwaffe gegen die Ruhestörer vorgehen .
Ein Polizeibeamter erlitt einen Herzschlag , ein
Gerichtsdiener und zwei Neger wurden durch
Schüsse schwer verletzt . Auch etwa 40 Neger
trugen Verletzungen davon . 48 Neger und
Negerinnen wurden verhaftet .

Die Zollfahndungsstelle Hamburg hat einen
Barmbecker Kaufmann festgenommen , der
umfangreiche Wertpapiergefchäfte nach dem
Ausland abwickelte und Steuern hinterzogen
hatte . Es handelt sich hierbei um namhafte Be -
träge . Bei seiner Verhaftung riß er aus und
sprang in den Hafen , konnte aber wieder ge»
faßt werden .

Die strenge Kälte In Schlesien hat auch in
der Nacht zum Mittwoch unaewöhnlich tiefe
Werte erreicht . Der Reichswetterdienst meldet
aus Vreslau -Krieters — 20 Grad , aus Hirsch¬
berg — 28 Grab und ans Großiser sogar 34
Grad Kälte als nächtlichen Tiefstand .

Gegen den Dr . für . Alfred Kahn , geboren
am 8 . Dezember 1876 in Stuttgart , zuletzt
wohnhaft in Stuttgart , Keplerstraße 17, zur
Zeit in Zürich , ist seitens des Finanzamtes
Stuttgart - Nord ein Steuersteckbrief erlassen .
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Muü und Schrifttum
Der aus Büchern erworbene Reichtum

fremder Erfahrung heißt Gelehrsamkeit .
Eigene Erfahrung ist Weisheit . Das

kleinste Kapital von dieser ist mehr wert ,
als Millionen von jener .

L e s s i n g.

Expedition in die Steinzeit
Die phantastische Welt Ozeaniens im Berliner

Völkerknndemnsenm
Stunde um Stunde durchstreiften wir die ein -

'zigartigen ozeanischen Sammlungen des Staat -
lichen Völkerknndemnsenms z» Berlin . Durch
die hohen Fenster geistern schcn die langen
Schatten eines winterlichen Spätnachmittags
Sie erfüllen eine gespenstischeWelt mit geheim -
nisvollem Leben . Sonderbar bemalte Toten -
schädel grinsen aus dem Halbdunkel ? bizarre
Schnitzereien , grellbunte , haushohe , vielfältig
verschnörkelte Totenfiguren scheinen sich lustig
zu machen über den phantasielosen Abendlän -
der , der nicht weiß , daß der Seelenvogel seine
Schwingen regte , und daß die Geister der Ab-
geschiedenen um diese Stunde die Ahnen -
siguren zu beleben pflegen . Schleicht da nicht
aus dem Hintergrunde ein längst abgeschiede-
ner Kopfjäger heran in seiner seltsamen Täto -
wierung , hebt er nicht sein teufliches Menschen-
fanggerät, ' stimmen nicht drüben , in der an -
deren Ecke der weiten Säle , dunkelhäutige Süd -
seesrauen eine monotone Trtenklage an ? Ach
was , es ist nur das Brausen des neuzeitlichen
Verkehrs der Reichshauptstadt zwischen Anhal -
ter und Potsdamer Bahnhof .

Ueber 80 Breiten - und 120 Längengrade er¬
streckt sich die unendliche Inselwelt des Stillen
Ozeans . So unendlich fern ist diese Gegend
der abendländischen Kultur , daß sie erst vom
16. bis 18. Jahrhundert unserer Zeitrechnung
flüchtig durchforscht wurde , und daß sie auch
heute noch Wunder über Wunder birgt . Auf
einem dieser Archipel — es war Hawai —
wurde der berühmte Weltumsegler Cook von
Eingeborenen erschlagen , nachdem sie ihn als
Gott verehrt hatten und sich grausam getäuscht
fühlten , als sie seine menschliche Beschaffenheit
entdeckten. Hellfarbige , hochgewachsene, der
indogermanischen Nasse verwandt scheinende
Menschen bewohnen neben negroiden , mongo -
tischen, und anderen , zum Teil fast schwarzen
Eingeborenen die Inseln und Festländer des
Stillen Ozeans .

Ein Rundgang durch die Sammlung läßt
uns eine sinnverwirrende Fülle wichtigster
ethnographischer Entdeckungen machen . Ober -
flächlich und von dem selbstbewußten Stand -
punkt des nicht tiefer schürfenden Beschauers
betrachtet , könnte die exctische Schausammlung
aus Ozeanien mit einer Handbewegung als
die kulturscheußlicher Fratzen und fürchter -
licher Wahnideen abgetan werden . Rauh und
für europäische Begriffe höchst nnersrenlich
muten auch die Sitten und Bräuche der Süd -
seeinsulaner an . Da sitzt in einem Glaskasten
die in Hockerstellung zusammengeschnürte Mn -
mie eines vor einem halben Jahrhundert Ver¬
storbenen . Sie ist nach altem Brauch ihrer
Eingeweide entledigt und sorgsam geräuchert
worden . Da sehen wir an anderer Stelle die
lkopstrophäen kannibalischer Stämme, ' wir ent -
decken sonderbar bemalte Totenschädel einzeln
»der in ganzen Sammlungen . Unterkiefer ver -
» ichteter Feinde als Armbänder . Wir sehen
pabeln für Menschenfleifch, Schüsseln für kan-
» ibalische Orgien .

An anderer Stelle aber bewundern wir
prachtvolle Bastdeckeu , herrliche , weiche Stoffe

Sit
Borten und Ornamenten , die kein persi -

>er Teppichweber schöner und sarbenprächti -
>er herzustellen verstünde . Wir haben be-
wundernd vor dem prachtvollen hawaifchen
Königsmantel gestanden , der einen unschätz-
baren Wert darstellt und ganz aus feinen

roten und gelben Gederchen geflochten ist.
Dann sieht man sich die kunstvollen Angel -
haken an , mit denen einst — der Sage nach —
der Halbgott Maui die Merguesas -Jnseln aus
den Meeresfluten gezogen hat . Sehen die
Stei » sk» lpt » r an , die einen spanischen Er -
oberer mit Halskrause darstellt . Und man
nehme ja gebührend Notiz von dem Bild des
Kriegsgottes Knkailimokn , das eines der kost-
barsten Stücke der Ausstellung ist.

Alles ist nach unseren Begriffen kurios . Sei
es eine Art Ahnenpaß , der seit langem in
Zentralozeanien im Gebrauch ist, sei es das
komplizierte Verfahren der Heiratserlaubnis
für junge Männer ober das „Brett vor dem
Kopf" der Neugeborenen , um ihnen eine läng -
liche Kopfform anzupressen . Wenn ein Deut -
scher ein „Schweinegeld " haben sollte , dann
würde das „sehr viel " bedeuten . In weiten

Teilen der Inselwelt ist Schweingeld eine
Schnur mit Muscheln , die nur zum Ankauf
von Schweinen geeignet ist . Dort der Mühl -
stein : ein kostbares Stück Geld , mit dem man
vier Frauen oder vier Schweine kaufen kann .

Die Gegensätze liegen nahe beieinander in
Ozeanien . Tod und Leben find eins : Natur und
Kunst sind eins , Götter sind Menschen , Men -
fchen werden zu Dämonen . Hochgewachsene,
hellhäutige , schöne Menschen leben neben
schwarzen , halb tierischen , kraushaarigen ,
plattnasigen Geschöpfen. Eine Welt voll krau -
ser Ideen , eine Welt der Naivität nnd der
Grausamkeit : eine Welt voll natürlicher
Ethik und voll wilder Roheit . Für uns aber
ein Stück Wunder der Natur , eine Fund -
grübe des Erlebens und des Staunens . So
groß und so weit ist diese kleine Welt . Und
so voller Geheimnisse !

Oer Denker der Kriegskunst
Clanfewitz i» Briefen nnd Notizen

Als Carl von Clausewitz am 20. September
1806 über das Schlachtfeld von Roßbach zieht ,
erhebt sich in seinem Innern die Vision des
Genius Preußens mit voller Kraft . Er schreibt
an die Braut : „So brachte ber bei Roßbach er -
fochteue Sieg den König kaum einen Schritt
von dem Abgrunde zurück, in welchen sein
Staat zu stürzen und ihn unter seinen Trüm -
mern zu begraben drohte . Der König sam-
melte die Reste seiner Heere und führte sie,
dreißigtausend Mann stark , den nennzigtau -
send Oesterreichern bei Lenthen in Schlesien
entgegen . Er war entschlossen, alles zu verlie -
ren , wie ein verzweifelter Spieler , und —
daß unsere Staatsmänner es sich wohl mer -
ken möchten ! — in diesem leidenschaftlichen
Mute , ber nichts ist als der Instinkt einer
kräftigen Natur — liegt die höchste Weisheit .
Die ruhigste Ueberlegung des glänzendsten
Kopses kann , entfernt von jeder Gefahr und
jedem leidenschaftlichen Antriebe , auf kein an -
deres Resultat kommen . . ."

Das möge als Auftakt für die Charakteristik
eines der größten und schicksalvollsten beut -
scheu Geister gelten . Nun folgen die Stellen
seiner Briese , in denen er seine innere Zer -
rissenheit beschreibt, die dann der Anlaß zu
seiner größten Leistung wurde .

Im Januar ist er in Frankfurt am Main ,
das damals ganz unter französischem Macht -
einsluß stand . Er schreibt — wieder an die
Braut und spätere Gattin : „ . . . Verwaist
irren wir Kinder eines verlorenen Vaterlan -
des umher , und ber Glanz des Staates , dem
wir dienten , den wir bilden halfen , ist er -
loschen . Wie an des Tempels edlem Gebäude
der kleinste Schmuck seine edle Bestimmung
mit Stolz zu fühlen scheint, so schwang sich
mit des Staates Hoheit auch unser Bewußt -
sein empor , und jetzt, wie die Ruinen eines
verfallenen Tempels , sind wir kaum gut ge -
uug , einer ärmlichen Hütte das hölzerne Dach
zu stützen. — Darum ist der Aufenthalt in der
Fremde jetzt so bitter für uns . Denn alle
Rechte, welche der Ausländer mit in den
Schoß fremder Nationen trägt , nimmt er aus
dem Schatze öffentlicher Achtung seines eige-
nen Volkes, ' wo diese vernichtet ist, sind alle
seine bürgerlichen Ansprüche ungültige Papier -
münze , und es bleibt ihm nur der Mensch,'

wo aber dieser gelten soll , muß bei denen , die
ihn aufnehmen , der Staatsbürger sich groß -
mütig entfernen . . ."

Aus Paris schreibt er unterm 2 . April 1807 :
„ . . . Der Gedanke des Sieges muß uns um so
teurer werden » je länger wir de« Sieg ent -

behren . .

Sehr interessant ist eine lange Notiz in
seinem Reisejournal von 1807, datiert : Coppet ,
den 25 . August , in der er seine Beobachtungen
über den sranzöstschen Nationalcharakter nieder -
legt . Er vergleicht den deutschen Geist seiner Zeit
mit dem französischen und spürt denSchmerz her -
aus , den ihm der „unerträgliche Hochmut" der
damaligen Franzosen erweckt ? — er mußte
doppelt darunter leiden , weil er sich nicht von
dem wachsenden Stolze der Deutschen in der
Heimat selber überzeuge » konnte . Er deutet
auf die imponierende Genialität der deutschen
Literatur , als deren feiner Kenner er sich er -
weist. Der klügste und schärfste Geist der
früheren Romantik , Friedrich Schlegel , ist ihm
bester Zeuge für die selber beobachteten Eigen -
arten des französischen Geistes . Er begründet
seine Charakteristik des Franzosen auf dem
Wesen der französischen Sprache . „Nämlich
diese wunderliche Sprache besteht, wie jeder
weiß , aus lauter Phrasen , und übt eine un -
aussprechlich widrige Gewalt über alle Geister
aus . . . Mir kommt es daher vor , als wenn
ein gemeiner Franzose neben einem gemeinen
deutschen Manne sich ausnähme , wie jemand ,
der sich in einer Trödlerbude gekleidet hat ,
neben einem , dessen Kleider schlecht und recht
sind . Ehe man sich jenem nähert , möchte man
ihn für einen feinen Mann halten ? am Ende
guckt aber doch die Bettlerarmut an allen
Ecken hervor ." —„Daß der deutsche niedere
Mann dem Franzosen an wirklichem Denk -
vermögen mindestens nicht nachsteht, zeigt der
Zustand des Ackerbaus und der Gewerke . In
beiden Dingen sind die Deutschen den Fran -

zosen weit überlegen . . ." Und auf Wilhelm
Schlegel sich beziehend , sagt er dann zusam -

mensassend mit jenem , „es wäre , als würden
die Franzosen nicht wie andere Menschen ge -
boren , sondern etwa wie eine Waffel in einer
Form gebacken, und diese Form sei seine
Sprache . . ."

Hart ist das Urteil , das Clanfewitz über
die militärischen Eigenschaften und den da-

maligen kriegerischen Ruhm der Franzosen
fällt : „Der Geist , der in den Herren zu Herr-

schen schien , die großen Worte sind es , die das
Urteil verführt haben : die Franzosen aber
sind eitel und prahlerisch : das reelle militä -
rische Selbstvertrauen , was sie in ber Folge
gezeigt haben , ist ein Werk genievoller und
glücklicher Führer , nicht der Revolution , nicht
des Nationalcharakters ."

*
Bekannter als andere Aeußerungen Clause -

witz ' sind seine Bekenntnisse gegen den Geist
der Unterwerfung nnd Schwäche geworden .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Gefäße aus Kunstseide ? Im Verband
deutscher Chemiker berichtete kürzlich Dr .
Bratring über ein neues Verfahren , aus
Kunstseide schwer zerbrechliche Gesäße
herzustellen . Nach Ueberwindnng viel -
sacher Schwierigkeiten ist es inzwischen
gelungen , aus Azetat -Kunstseide sehr
branchbare Gefäße herzustellen , wie z . B .
Bier - und Milchgläser , Behälter für
Zahnbürsten , Süßigkeiten und dgl . mehr .
Das neue Verfahren , für das auch im
Ausland erhebliches Interesse besteht,
wird bereits maschinell durchgeführt .

Weniger ober gar nicht kennt man sein sogen.
„Drittes Bekenntnis "

, das sich mit ganz prak¬
tischen Dingen in bezng auf die Erhebung
Preußens befaßt . Darin heißt es , baß eine
Armee , die auf ihrem eigenen Grund und
Boden für ihr höchstes Interesse kämpfe,
höchste Entsagung in allen Dingen des Luxus
und Ueberslnsses sich zum selbstverständliche »
Prinzip machen müsse . „ Mit Armatur und
Munition wird uns England versehen "

, heißt
es bann . Aber deshalb , weil man mit dieser
Bereitwilligkeit Englands rechne, brauche man
sich nun nicht auf den Reichtum Britannien ?
zu verlassen . „Wir dürfen also nicht gierig
nach Britanniens Schätzen Hinblicken, ungewiß
ob uns Millionen baren Geldes , die wir nicht
verdienen , von der allzu großen Freigebigkeit
eines Ministers zufließen werben . Was hat
unsere Freiheit zu tun mit Englands Gelde ?
Soll England diese Freiheit , den Mut sie zu
erringen , uns selbst erst abkaufen ?"

Clausewitz berührt hier eines der dunkelste»
Kapitel der Vorbereitung der Freiheitskriege .
Bekanntlich war die finanzielle Lage sowohl
Preußens und Oesterreichs als auch Rußlands
damals verzweifelt . Alle blickten auf England ,
woher alle die bequeme Sanierung erhofften .
Das Losschlagen der Armee , die in Schlesien
1813 bereit stand , wurde ansgehalte » durch den
Mangel au Bargeld , das erst durch dunkle
Kanäle aus England herbeigeschafft werden
mußte . Die Einzelzüge dieser Seite des da-
maligen Zustandes offenbaren eine außer -
ordentliche Unbeholfenheit und Unselbständig -
keit der „Alliierten " gegen Nepoleon . Später
haben dann Finanzleute wie die Rothschilds
große Gewinne aus diesen Zuständen ziehen
können . Clausewitz hat offenbar das alles
gesehen und scharf kritisiert .

*
Zum Schluß ist es dem Namen Clausewitz

gegenüber Pflicht , einen Gedanken vom Krieg
an diese allgemeineren Aeußerungen anzu -
schließen. Er spricht am Schluß seiner „Be -
kenntnisdenkschrist " (1812) davon : „Der Krieg
der jetzigen Zeit ist ein Krieg aller gegen alle .
Nicht der König bekriegt den König , nicht eine
Armee die andere , sondern ein Volk das an »
dere , nnd im Volke sind König und Heer ent -
halten . Diesen Charakter wird der Krieg
schwerlich wieder «verändern , und es wäre
wahrlich nicht zu wünschen, daß das blutige
und doch oft langweilige Schauspiel des Sol -
datenkampses je wieder zurückkehre . . . Wenn
es also einmal wieder Jahrhunderte geben
wirb , in welchen keines der Völker gezwungen
ist, zu dem letzten verzweiflungsvollen Mittel
eines Nationalaufstandes seine Zuflucht zu
nehmen , so wird dennoch in diesen Jahrhuu -
derteu jeder Krieg als eine Nationalsache an -
gesehen und in diesem Geiste geführt werben
nach Graden der Anstrengung , welche die
Kraft des Nationalcharakters und der Regie -
rung bestimmen ."

Medizinische Wochenschau
Die tägliche Augeupslege

Die Tatsache , daß man jetzt fast in jeder
Echulklasse Kinder findet , die Brille « tragen ,
während früher kaum ein Kind eine Brille
trug , besagt nicht, daß die Augen der Kinder
inzwischen um soviel schlechter geworden sind.
Lediglich die ärztliche Aufsicht ist strenger ge-
worden . Heute wird kein Kind mehr seine
Augen im Schulunterricht überanstrengen ,
ohne daß bemerkt wirb , daß seine Sehkraft
nicht ausreicht . Eine ärztliche Augenunter -
suchung, um die man auch den Hausarzt regel -
mäßig ersuchen sollte , wird in diesen Fällen
die Notwendigkeit feststellen, mindestens bei
der Schularbeit eine Brille zu tragen .

Mit der Brille ist es aber nicht getan . Eine
sorgfältige Augenpflege sollte die Wirkung
des optischen Hilfsmittels unterstützen , um
den Zustand der Augen nicht zu verschlimmern .
Aber auch alle Personen , die gesunde Augen
haben , sollten sich die tägliche Augenpflege an -

gelegen sein lassen.
Die Augen werden jeden Abend ausgespült

oder gebadet . Vor dem Schlafengehen spritzt
man mit einer Püpette einen Tropfe » Bor «
fäurelösuug — eigens z» diesem Zweck i» den

Apotheke » erhältlich — in die Angen ei « .
Dadurch wird das Auge von dem Staub ge -
reinigt , der tagsüber eingedrungen ist .

Auch mit schwachem Salzwasser kann man
die Angen baden , eine Maßnahme , die am

Morgen wiederholt wird , wenn man nicht mit
klaren Augen aufwacht .

Um seine Augen am Schreibtisch oder bei
einer Handarbeit nicht überanzustrengen , lasse
man jede Stunde ein paar Minuten die Ar -
beit ruhen und blicke ans dem Fenster . Wäh -
rend der Blick in Lie Ferne schweift, erholen
sich die Augen wieder . Eine wirksame Augen -
gymnastik besteht darin , daß man die Blicke
fest auf einen Gegenstand heftet und dann den
Kopf hin und her rollt , ohne den Gegenstand
aus dem Auge zu lassen. Diese Uebung wech-
feit ab mit einem Stillhalten des Kopfes und
einem leichten Schließen der Augen .

Mager wie ei » Hering . , ,
Während viele Leute zu dick sind und alles

mögliche unternehmen , um schlanker zu wer -
den, seufzen andere unter ihrer Magerkeit .
Dabei haben sie einen ausgezeichneten , manch-
mal sogar einen überentwickelten Appetit und
essen, was sie nur können , aber „Heringe "

bleiben sie doch ihr Leben lang . Diese dauernde
Magerkeit hat noch nichts Kränkhaftes an sich,
kann nicht ohne weiteres mit Magersucht be -
zeichnet werben . Erst wenn sich krankhaste
Veränderunge » im Organismus zeigen , spricht
man von Magersucht .

Die Aerzte wissen allerdings heute nicht mit

Bestimmtheit den Grund der Magersucht noch
der allgemeine « Magerkeit . Die vorherrschende
Meinung spricht von einem schädlichen Einfluß
der Drüsen mit innerer .Absonderung « aber

welche Drüse die Schuld trifft , steht noch da-
hin . Vielleicht tragen alle Drüsen ihr Teil zur
Entstehung der Magerkeit bei, da sie sich ja
auch untereinander beeinflussen .

Mit Bestimmtheit ist in verschiedenen krank-

hasten Fällen die Magersucht aus eine Zer -

störnng des Gehirnanhangs zurückgeführt
worden . Ein Begleitsymptom dieser Erschei -

nung ist Haarausfall , manchmal auch unstill -
barer Durst . Inzwischen magert der Kranke
immer mehr ab , und die Erkrankung führt
zum Tode , wenn nicht die Zerstörung des Ge-
hirnanhangs aufgehalten oder rückgängig ge-
macht werden kann .

Auch mit der Basedowschen Krankheit geht
häufig , neben der entgegengesetzten Form der
Korpulenz , eine Form der Magersucht Hand
in Hand . Die Erkrankung der Schilddrüse
bewirkt einen erhöhten Stoffwechselumsatz .
Die Kranken essen sehr viel , ohne satt zu wer -
den, das heißt , sie führen ihrem Körper keine
Aufbaustoffe zu, weil das Nahrungsmittel von
der Schilddrüse verbrannt und ohne Answer -
tung wieder ausgeschieden wird . Aehnlich er -
geht es den Zuckerkranken , die auf der Höhe
ihres Leidens fortgesetzt hungrig sind, ohne
etwas an Gewicht zuzunehmen . Das gleiche
trifft auf eine tuberkulöse Erkrankung ber
Nebennieren zu.

Wieder anders begründet ist die Magerkeit
bei zehrenden Krankheiten . An Lnngentnber -

knlose Erkrankte verbrauchen alle dem Körper

zugeführten Energien restlos zur Abwehr ge¬

gen die Gifte . Schließlich nehmen sie auch die
Reservestosse des Organismus zu Hilfe , so
daß sie rasch verfallen . Plötzlich hoher Ge-
wichtsverlust und rasche Abmagerung bei an -
scheinender Gesundheit kann auch auf Krebs
deuten , in solchen Fällen ist eine ärztliche Un -
tersuchuug dringend anzuraten . Es braucht ja
kein Krebs zu sein ? es besteht nur die Mög »
lichkeit dazu .

Außer den genannten Formen gibt es noch
Fälle von Magerkeit , die nichts mit Krankheit
zu tun haben . Erwähnt seien zum Beispiel
die rassische Veranlagung mancher Völker zur
Magerkeit , wie der Japaner und der Inder ,
und die Abmagerung im höheren Alter . Bei
dieser besteht ein allgemeiner Gewebeschwund ,
der nicht mit irgendwelcher Störung im Stoff -
Wechsel zusammenhängt . Ein alter Mensch
baut eben nicht mehr auf , sondern ab . Die
Natur bildet seinen Organismus zurück, das
ist teilweise eine Folge der jahrzehntelangen
Abnutzung der Organe .

Zum Schluß sei noch auf die Mage »keit als
die Folge einer Hnngeupcriode hingewiesen ,
wie wir sie im Kriege oft genug erlebt haben .
Diese Erscheinung läßt sich noch am leichtesten
beheben , nämlich mit einer einfachen Mast -
für . Der Abgemagerte ißt viel Mehlspeisen ,
Weißbrot , Kuchen, Butter , Milch und Fette .
Die übrigen Formen der Magersucht , die als
Begleiterscheinungen anderer Krankheiten auf -
tauchen , werden verschwinden , wenn die Haupt «
krankheit beseitigt wird .
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Ttimmunasberilbl vom S. Mär »
Etwas schwächer

Die BSrs « erSfsnete ruiia unS eber «twaS sKwS -
6 <r . Die Kulisse nahm Glatti 'tellunaen vor . wäh -
ttttb vom Publikum auf ermaßiatem Niveau Kauf -
limit « vorlaaen . Die Aufanosnotierunaen waren
etwa VA )—I .SO Prozent « cdrückt , doch »eisten sich
bald Befestiaunaen . AEG . aewanmen bei lebbasten
Umsätzen aus die Mitteilungen im Geschäftsbericht
0,50 Prozent . Auch Siemens waren um dielen Satz
aebessert . ferner konnten Marbütte 2K Prozent
aewinnen . Das weiter lebhafte Messeaeschäst »ab
der Tendenz eine «« wisse Stütze , während auf der
anderen Seit « der erneute Psundrückaana auf die
Unternehmunaslust wieder lähmend wirkte . Auch
im Verlaus beweat « sich daS Geschäft in rubiaen
Babn «n . Montanwerte waren bis zu 1 Prozent
oedrückt . Stolberaer Zink verloren 8 Prozent .
Braunkohlenaktien waren I .SO—2 Punkte niedriaer .
Kaliaktien lasen nicht aanz einheitlich . Karben
verloren 0 .7S Prozent und Senden sowie Gold -
schmrdt le 1 Prozent . Bon Elektrowerten waren
gelten und Labmener 2—2 .50 Prozent niedriger .
Daimler . Schwartzkovff . Beraer verloren 1 .K0 bis
2 Prozent . Aschassenbura .Zellstoff 3 Prozent . Sotel -
betrieb ainacn um 1 .25 Prozent zurück . Auch West -
kaufhos waren 1 Prozent niedriaer . Schissahrts -
und Verkebrswerte ermäkwten sich um 0 .50—1 Pro «
zent und von Bankaktien Reicksbank um 2.25 Proz .

Am Rentenmarkt notierten Altbesitz 111% . Von
Reichsschuldbuchsorderunaen waren die SKer % Pro¬
zent höher , während die 48cr % Prozent verloren .
Wiederaufbau,uschläae waren % Prozent aedrückt .
Nmfchuldunasanleihe setzten unverändert ein . AuS »
landirenten lasen lustlos . Unaarische Renten
bröckelten etwas ab . Von Kassarenten waren Stadt -
anleiben teilweile O.SS Prozent höher . Psorzbeimer
verloren 0 .7S Prozent . Kommunalobliaationen
waren teils behaustet , teils 0 .25 Prozent aedrückt .
Pfandbriefe waren wenis verändert . Von Länder -
anleiben schwankten Mecklenburg etwa 0,50 Pro¬
zent nach beiden Seiten . 4^ vroz . Reichsvostschätze
aaben um 40 Rps . nach . Umtauschobliaationen .
Dollarbonds und ^ ndustrieobliaationen waren
wenia verändert .

Gcaen Scklusj waren meist die niedriaften Taaes
kurse zu verzeichnen . Nachbörslich hörte man Alt -
besitz 111 .5 . Schultheis ! 102.25. Karben 138 .5 . Ver .
Stahl 72,62 . Am Bankaktienmarkt waren fast durch -
wea Rückaänse bis zu 1,50 Prozent zu bücken .
Bayerische Snvotbekenbank verloren 2 Prozent , da -
neaen waren Adca 1 .75 Prozent höher . Der Kalla -
markt war meist aedrückt . Steuerautsckeine blieben
unverändert .

Der Geldmarkt war in sick etwas steifer . Der
Satz für TaseSaeld stellte sick unverändert aus 8,75
bis 4 Prozent . Am Valutenmarkt war London —
Kabel mit 4,78 % und das Pfund in Paris mit
71,10 zu hören . Amtlicker Dollarkurs S.457, enal .
Psund 11 .62.

Rhein -Mainlsche Abenöbörse
GelchästsloS

Frankfurt a . M . . 6. März . lDrabtbericht .1 Di «
Abendbörse eröffnete aeschäktslos . Kundsckast und
Kulisse verbarrten anaesichtS der neuen aukenvoli -
tischen Entwickluna in ihrer Zurückbaltuna . Das
Kursbild wies im Versleich zum Berliner Schluß
keine aroke Veränderuna aus . In Nachwirkung
des AEG .- Berichts »eiate sich etwas Nachsraae nach
diesen Aktien . Am Rentcnmarkt staanierte das Gc -
schäst vollkommen . Die Notierungen waren aut be -
hauvtet . Etwas Interesse fanden die Schuldbuck -
forderunsen . wobei man die Mittaaskurie nannte .
Im Verlaus blieb das Geschäft sehr still . Kurs -
Veränderungen traten kaum noch ein . Rückläufig
notierten u . a . Bekula . Solzmann . Schuckert . Ges -
sürel . Aku sowie einige Montanwerte . Schutzgebiets -
anleiben waren etwas schwächer . Von fremden
Werten zogen 4vroz . Schweizer Bundesbahnen auf
103 1162 ) Prozent . S^ vroz . dito auf 154.50 (158.50)
Prozent an .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111 .50 bez . G . .
Ver . Stahlbonds W . 6vroz . Mainzer von 1S26 92,
Schutzgebietsanleihc von 1906 bis 1913 10,4 . 1914
10,45 . Lissabon . Stadtanl . von 1886 49. 4vroz . Ru -
mänen 4,05 . Bankaktien : Alla . Deutsche Kredit -
anstatt 76 .25 . Bank für Brauindustrie 112.25. Kom -
merz , und Privatbank 82.75. Deutsche Bank und
Diskonto 88 . Dresdner Bank 88 . Berawerksaktien :
Gelsenkirchener 72 .75. Sarpener 97 . ManneSmann -
röbren 75% . Mansfeld Berabau 92,50 . Rbeiu . Stabl
93,50 . Indnstrieaktien : Accumulat Berlin 157. Aku
52.50 . AEG . Stamm 31,50 . Bekula 141 .75 kassa . JG .
Lhemie volle 156,50 . Conti Gummi ISO. Deutsche
Gold - und Silber -Schd . 206 .50. Deutsche Linoleum
144.50. Elektr . Licht und Kraft 118 .25. Eklinaer
Maschinen 68.50 fäffa . ft ® . Karben 138% . JG . Kar¬
benbonds 121% . Ges . für Elektr . Untern . 114.25.
Tb . Goldschmidt 88,75 . Hanfwerke Küssen 77,26 . PH .
Solzmann 86,25 , Gebr . Iunahans (Stamm ) 84% ,
Miag . Müblenban 74. MoenuS 85,75 . Schuckert
Nürnberg 98,25 . Siemens & Salske 189.SO. Tbör .
Lieser . . Gotha ca . 104. Trausvortanstalten : Dtsche .
Reichsbahn Vz . 119.50. Savaa 30Z<». Prioritäts -
obliaationen : SẐ proz . Anatol . I und II 35 kaffa .

Weniger Zinsen — höhere Sicherheit , niedrige Zinsen
Der arohe Erfolg , der den ersten Zinssenkunas -

maßnahmen der ReichSreaieruna beschieden war .
läßt keinen Zweifel daran besteben , daß auch bei
der Konversion der Sssentlichen Anleihen , also der
Anleihen der Länder , der Provinzialauleihen ,
Stadtanleihen und ReichSschuldbuchkorderungen . die
Inhaber dieser Wertvaviere dem Rufe der Reichs -
regieruna ebenfo willia folgen werden . Denn eS
ist diesmal noch deutlicher und einleuchtender , daß
die Ersvarnisse . die bei der neuerlichen ZinSsenkuna
erzielt werden , der Allgemeinheit »« gute kommen
und dazu beitragen werden , den weiteren Ausstieg
der deutschen Volkswirtschaft zu beschleunigen , zu -
mal ein Zinssatz von 4 .50 Prozent iährlich immer
noch eine aute Verzinsung bedeutet und eine höhere
Verzinsung für gute Papiere schwerlich zu er -
reichen ift . Hohe Kavitalzinsen schließen auch
höhere Berlustaesahren in sich , und bei der gesun -
den Laae der deutschen Wirtschaft find bohe Zinsen
schon aus kavitalwirtschastlichen Gründen nicht mehr
gerechtfertigt .

gesunde Wirtschast

Die Durchführung der Zinsermäßisnng für die
öffentlichen Anleiben erfolat in ähnlicher Weife wie
bei den Pfandbriefen . Auch für die öffentlichen An -
leihen wird bekanntlick zum 1. Avril d . I . eine
Herabsetzung der 6 und mehr Prozent betragenden
Zinsen auf 4,50 Prozent angeboten . Es wird wie -
der eine Konverlionsvrämie von 2 Prozent an alle
Anleibebesitzer gezahlt , die der Nenreaeluna zu -
stimmen . Wiederum ist eS so . daß der Wertvavier -
besitzer nickts zu tun und nickts zu unternehmen
brauckt . Das Anaebot ailt als angenommen , wenn

es nickt binnen einer Krist von zehn Tagen , somit
bis 10. März d . I . . abgelehnt wird .

Zu begrüßen ist . daß die Besitzer aller derieniaen
Papiere aesckont werden sollen , denen bereits in
früheren Iabren erbeblicke finanzielle Opfer zu -
gunsteu der Allgemeinbeit zugemutet worden sind .
Ein zu errichtender Härtesoud soll denjenigen
Rentnern zugute kommen , die nachweislich ihren
Lebensunterhalt aus dem Ertrag festverzinslicher
zinSaesenkter Papiere bestreiten müssen und sie
durch die Zinsberabsetzuna in wirtschaftliche Be -
drängnis aeraten würden . Es ist dabei daran ae -
dacht , aus diesem Konds auch notleidende Besitzer
von Pfandbriefen uni > Kommunalobliaationen zu
unterstützen .

Die Reichsregieruna weiß sehr wohl , daß « ine
Zinshcrablevuna unter gewissen Umständen sür den
Wertvavierbesitzer « in « Särte fein kann , aber sie
ist sich mit allen auten Deutschen darin einig , daß
die Beibehaltung überhöhter Zinsen für das schas
sende Volk « ine sehr viel größere und unerträg -
lichere Härte bedeutet . Hobe Zinsen lähmen das
gesamte Wirtschaftsleben und sind darum auch eine
große Gefahr für den Wertvavierbesitzer . weil sie
zum Zusammenbruch des Schuldners und zum Ver -
lnst des gesamten Kapitals führen können . Je
niedriger aber die Zinsen , desto besser ist die Er -
Haltung der Kavitalsumme gesichert . Selbstverständ -
lich bedeutet der Verzicht aus jedes Prozent Zinsen
sür den Gläubiger ein gewisses Opfer , das aber
durch die Vorteile der arößeren Sicherheit aus -
geglichen wird . Der Landeszinsfuß von 4 .50 Proz . .
der jetzt erreicht und aesichert ist . enüvricht der ge¬
genwärtigen Lage des deutschen Kapitalmarktes .

Die Anhaltische Kohlenwerke A .-G . will eine
neue Braunkohlcnarube in der Nähe von Buckholz
bei Senstenberg in der Niederlausitz aufsckließcn .

Zusammenschluß
der Gartenbauwirtschast

»« * D »rchsiihruna der Marktordnung

Der Reicksminister sür Ernährung und Land -
Wirtschaft bat eine Verordnung über den Zulam -
menfchluß der deutschen Gartenbauwirtschaft er -
lassen . Alle an der Gartenbauwirtschast beteiligten
Gruppen , also - Erzeuger . Verarbeiter und Verteiler
werden , u Kartenban -Wirtschastsverbänden zufam -
meuaeschloffen . und zwar wird für iede Landes -
bauernfchaft « in Wirtschaftsverband gebildet .

Im « inzelnen gehören zu den Gartenbauwirt -
schaftsverbänden

1. die Betriebe , die Gartenbanerzeuanifse . Ge -
würzpslanzen sowie Heilpflanzen oder Arznci -
kräuter anbauen und in den Verkehr bringen ,
ferner die Betriebe , die Tabak anbauen und ihn
als Robtabak in den Verkehr bringen :

2. die Betriebe , die Obst und Gemüse aller Art
einschließlich der Südfrüchte und Pilze , verarbeiten
(Verarbeitergrnvve ) . ferner die Hersteller von Rü -
bensast . Limonaden . Tafelwasser (mit Ausnahme
staatlicher und gemeindlicker Betriebe ) . Essig und
Sveisesenf :

3. die Betriebe , die mit den genannten Erzeua -
niffen bandeln (Verteilcrnruvve ) . Ausgenommen
ist der Sandel mit ausländisckem Robtabak . sowie
der Sandel mit den genannten Erzeugnissen durck
Avotbek « » .

Ausgabe dieser Zusammenlcklüsse ist die Durck -
kühruna der Marktordnung durch Regelung der
Erzeugung . deS Absatzes und der Verwertung , so-
wie der Preise und Preisspannen sür die Erzeua -
nisse der Gartenbauwirtschaft .

Die Neuerrichtung von Betrieben der Ver -
arbeiter - und Verteilergruvve . mit Ausnahme des
Einzelhandels , ist genehmigungspflichtig . — Die
Verordnung tritt am 15. März 1985 in Krast .

Deutsche Funkwtrtschast
ans dem Bormarsch

DaS Institut für Konjunkturforfchuna bat in seinem
letzten Wochenbericht die Entwickluna des Rnndsunks
in den « inzelnen Ländern miteinander verglichen .
Die Uebersicht zeigt , daß die Zahl der Rundfunk -
teilnehme ? in Deutschland am schnellsten zngenom -
men hat . Sie betrug am 1. Kebruar dieses Jahres
fast 0,4 Millionen . Im Lause des Jahres 1934 sind
1.1 Millionen neue Rundfunkteilnehmer hinzu¬
gekommen . Das bedeutet eine Zunahme um 22 Pro -
zcnt . In England , dessen Kuukwirtlckaft sich eben -
falls sebr günstig entwickelt bat . betrna diese Zu -
nähme nur 14 Pment . Die deutsche Rundfunk »
industrie konnte im letzten Iabre insgesamt
1.9 Millionen Emvsangsaerät « absetzen . Darunter
befanden sich 811000 Volksempfänger . Der Absatz
erstreckte sich allerdings überwiegen » auf den Bin -
nenmarkt . Aber nach einer Reibe von Ländern ,
so z . B . nach den Niederlanden , nach Spanien . Nor -
wegen und Dänemark konnten auch steiaende Men »
gen deutscher Rundfunkgeräte ervortiert werden .
Dagegen ging die deutsche Rundfuukaussubr nach
Schweden . Belgien . Lurembura . der Schweiz . Eng -
land und der Tschechoslowakei weiter zurück . Nach -
dem jedoch . jetzt die deutsche Kunkindustrie be -
gönnen hat . Emvsanasavvarate mit sehr hochwerti -
gen Kurzwellenteilen auszurüsten , bestehen aute
Aussichten aus eine Steiaeruna des Absatzes nach
tropischen Ländern .

Weitere 200 Millionen
sür Sie Kleinsiedlung

Der ReickSarbeitSminister bat die Ermächtigung
erhalten , zur Körderuua von Kleinsiedlungen Büro -
schalten oder andere Sicherungen bis zum Höchst-
bctraae von 200 Millionen RM . zu bestellen . Die
Reicksbürgschalten dienen der Ausdehnung der
vorftädtifchcn Kleinsiedlung . Gefördert werden nach
der Verordnung vom 19 . Kebruar 1985 alle nicht -
bäuerlichen Siedlungen obne Rücksicht auf ibreu
Standort und aus die Beschästigunas - und Er -
werbsverhältnisse der Siedler , wenn sie nur nach
Größe . Bodenbcschasferibeit und Einrichtung dazu
bestimmt und geeignet sind , den Siedlern eine wich -
tise Ergänzung ihres sonstigen Einkommens aus
der vorwiegend gartenmäßigen Nutzung des Landes
in Verbindung mit Kleintierhaltnna zu bieten und
ihnen so den Lebensunterhalt zu erleichtern . Diese
Kleinsiedluua soll in erster Linie solchen Volks -
genossen zugute kommen , die berufsmäßig als Ar -
beiter oder Angestellte in der gewerblichen Wirt -
fckafi tätig zu lein pflegen . Die Gewährun « der
Reicksbürafckaft kann iedock davon abbängia ae -
macht werden , daß sich auch die Unternehmer , in
deren Betrieben die Siedler tätig sind , an der
Sicheruua der Siedlunaskredite beteiliaen .

GemeinschastAgruvve Deutscher Svvothekenbanken .
In der Bilanzsitzung des Gemeinschaftsrats am
5. März wurde beschlossen , den Aussichtsaremien an -
zuempsehleu . den Sanvtversammlungen der Mit -
gliedsbankcn nach angemessenen Rückstellungen und
vorsichtigen Abschreibungen die Verteilung einer
Dividende von wieder 5 Prozent vorzuschlagen . Di «
Sauptversammlunaen der Mitgliedsbanken finden
am 12. Avril statt .

Bremer Wollkämmerei . Blumental Mnterweser ) .
In der Aufsichtsratssitzuna wurde beschlossen , der
o . SB . am 1 . Avril die Ausschüttung einer Divi -
dende von wieder 12 Prozent aus die Stammaktien
vorzuschlagen , wovon 8 Prozent an die Aktionäre
und 4 Prozent gemäß den gesetzlichen Bestimmunaen
zuaunsten des Anleibestockgesebes abgeführt werden .
Die Dividende sür die Vorzugsaktien beiräat
6 Prozent .

Züricher Devisen vom 6 . Mär ». Paris 20,81 , Lon -
don 14,42 . Neuvork 8.04 ^ . Belgien 71,90 , Italien
25,30 , Spanien 42.05. Holland 208.55 . Berlin 128.75.
Wien Noteukurs 57.10 . Stockholm 74.80, Oslo 72.30.
Kovenhaaen 64.35. Prag 12,87 . Warschau 58.10, Bel -
grad 7,00 . Athen 2,92 . Konstantinopel 2 .45 . Bukarest
3,05 . HelsingsorS 6,89 . Buenos Aires 78.75, Japan
85,00 .
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Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . N. Mär ». Abteil » » « Getreide . Mehl

« nd Futtermittel : Inlandweizen . 76—77 K«. Keft -
preisaeb . XVII . Erzeuaerkestvreis sür Mär » 21 .S0,
Mühlenfestpreis . einschl . Zuschlag für RfG . 21 .90.
Großhandclsvreis 21 .90. Inlandroggen . 71—73 Kg ,
Kestprcisgeb . XVI . ErzeugerfeftvreiS für März
17 .50 . Mühlenfestpreis . einschl . Zuschlag sür RIG .
17,SO . Großhandelspreis 17.90 . Brauaersie 21—22,
AuSftichware über Notiz . Kntteraerste . 50—60 Ka >
Kestpreisgeb . IX . ErzeugersestvreiS für Mär », no -
minell 16 .70 . Deutscher Saser . 48—49 Kg . Kestvreis -
gcb . XVII , Erzeugerfestvreis für Mär » , frei Er¬
zeugerstation 17 . Großhandelsoreis . nominell 17 .30 .
Weißhafer 70 Rpf . per 1(10 Kg Zuschlag , Weizen¬
mehl . Inland , Trive 790. Großhandelsoreis im
PreiSgeb !« t XVII Marz —April 28 .55 . Mai 58 .65.
Krachtausaleich vluS 9.50 RM . Rogaenmebl . ? nve
997 . TS^ roz . . Großhandelsoreis im Preisgebiet XVI
Mär »— Avril 94 .70. Mai 24.80 . Weizennachmehl .
Mär », nominell 17.50 —19 . Weizenbollmehl (Kutter »
mehl ) . nominell 14 .50 - 15 . Weizenkleie , W . XVII ,
Mär » 10,75— 11,08 . Roasenkleie . R . XVI . nominell
10,50— 10.80 . Biertreber . Trockenschnitzel . lose . Malz »
keime . Erdnnßkuchen , lose , Palmkuchen . Raps «
kucken . Sotalchrot , Leinknchenmebl »ur »eit ohne An .»
gebot . Sveisekartosfeln unverändert 2.55 bc»w .
2,75 RM .

Rauhsiittcrmittcl : Wiesenbeu . lose . gut . »esund .
trocken 5.8N. Luzerne , aut . aesnnd , trocken , ie nach
Qualität 6.90. drahtgevreßtes Wei » eu - und Roggen -
stroh . ie nach Qualität 2.75—8 . Kutterstrob (Gerste
und Safer ) 8—8,10 RM . per Zentner .

Sonstige Märkte
Maadebura . 6. Mär ». Weißzucker teinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür SO Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen
31,75 . Mär » 31,95 , Tendenz : ruhig , — ? ermiuvreise
für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiffseite Sam »
bürg sür 50 Kilo netto ) : März 3.20 B .< 8,00 G ~
Avril 8 .30 B, . 3,10 Mai 3.40 B . , 3 .30 G . . Aua .
3 .70 B . . 3.60 G „ Okt . 3,80 B . . 3.70 G . . De ». 8 .90
B . . 3 .75 G . . Teiideu » : ruhia .

Bremen . N. Mär » , Baumwolle . SchlutzkurS .
American Middlina Universal Standard Am « l »ko
per engl . Pfund 14,61 Dollarcent .

Berlin . 8 . Mär ». lKunklvruch . I Mrtalln « ti «rn »-
«en sür ie 100 Kg . Elektrolotkupser RM ..
Originalhüttenaluminium . 98 —99 Prozent , in BlSk -
ken 144 RM . . desgl . in Walz » oder Drahtbarren
148 RM . . Reinnickel . 98— 99 Prozent S70 RM . .
Keinsilber (1 Ka sein ) 46.2S- 49 .25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 6 . März 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Afres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval . 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
Japan
lugosl .
Riga .
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .

. 100 Lati
100 Litas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P

Geld
6. 3.
11 .91
0 .6 ° 3
58 .17
0 .194
3 .047
2.413
51 .78
81 .22
11 .605
68 .43
5 . 125
16 .43
2 -354
168 .33
52 .48
21 . 14
0 683
6 .649
80.92
41 .63
S3 .28
48 .9S
46 95
1053
2 .488
59.79
80 72
33 .93
10 .39
1 .976
1 .019
2 .455

Bria .
«. 3.
11 94
0 .627
58 .29
0 .196
3 .053
2 .417
51 .88
81 .38
11.435
68 .57
5 -135
16.47
2 .358
168 .67
52.58
21 . 18
0 .685
5 .661
81 .08
4171
58 40
49 05
47.05 |1055
2 .492
5991
80.83
33.99
1041
1 .980
1 .021
2 .459

Geld Brief
5. S 5 S.
12.03 12 .06
0 .623 0 .6 ' 7
5817 58 79
0 . 19 « 0 . 196
3 .047 3 .053
2 .435 2 4 ^9
5?. ' 6
81 .315

52 .46
81 .m

11 .725 11 .755
68 .43 6857
5 .175 5 . 185
16.43
2,354

1647
2 355

1ia 33 168 .67
53 .07 53 . 17
21 . 14 21,18
0 .689 0 .691
6 .649 5 .661
80 9 ? 81 .08
41 .63 41 .71
58 .94 5 ^.06
48 .95 49 .05
46.95 47 .05
WZ
II
10.37

10,66
2,492

34,
'
of

10 39
1 .675 1 .980
1 .019
2 -457

Das neue Saar - Wertadzeichen .
das als Werbemarke kür Saarerzenanisse im aanzen

Reich verbreitet wird

3%- 4 % 3 % - 4%
3% 3'/.

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierunaen am Usa »ce « m« kt

vom 6. März . London —Kabel 4,78 )6 . London ^
Schweiz 14 .88VS . London —Amsterdam 6.90. London
—Paris 70.84 , London — Mailand 66 .43 . London —-
Spanien 34.21 . London — Brüssel 20.01^ .

Der Londoner Goldpreis beträat am 8. Mär »
1935 sür « in Gramm Keinaold 2.78948 RM .

Verleger u . Herausgeber : Dt A . flnitt « L
Hauptfchrtstleiter und verantwortlich für den volttifchen und
wirtfchaflSvolittlchcn Teil : Karl Sevfrted : für Baden .
Lokales , Sport und Unterhaltung ) Otto Mützle : für die
Wochenfchrist „ Pvramide " Karl Joho : für ilnzeigen :
H . Schriebet ; sämtliche in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Stratze Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schristleitung : W . Pfetfsir ,
Berlin W 9 , Linlstr . Nr , 16 , Fernspr . Kurfürst 4185 . —
Für unverlangte Beiträge übernimmt die Schristlettung
leine Verantwortung . — D . A . II . 35 : 10 077 . — Druck
bei G , Braun , ®. m . 6. H ., Karlsruh « ( Baden ) , Karl »
Frtedrich -Stratze Nr . 14 .

Druckauflage im II . 35 : 13 032 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt6 . März
1935

Berliner Kassakurse
5. 3. 6. 3.

Steuergutscheine
Gr . I CtKurs 105. » 105 .9
Gr . II fall.1934 103.6 103 .6

. . . 1935 1 ° 7 107

. . . 1936 ' 07 .3* 107.3

. . . 1937 106 .3106 .3

. . . 1938 105 .2 105 .2

Festverzinsliche

«<»>
6(8)
6(7i

R. lhf U , 15
„ 20. 21
.. 2«

6. 3.

96
96
96

5. 3. t . 3.
Westdeutsch « Boden ,

t (8) Reihe 20
u. 22 94 .5 94 5

6(ft)Kom. 21/23 — —

Auslandsrenten

Altbesitz
6 Reichs 27
6Schaczanw

DR . 23
Younfsnl .
6 Baden 27
6 Biyern 27

112 .3 111.5
99 .9 99 .9

9< Z 94 .5

95 .7 95 .7
97 .6 97 . 6

5 Sachsen 27 96t
6 Thüring. 26 9 ^ .5 95 .2
6 Pott 30 II 100 .1 100 .3
Schutz ?eb190810 .45 10.45

Pfandbriefe öffl . rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst.
> (8) Reihe * 97

Oblifatlonen
6(8) Hoe «chRM
6 Krupp 27RM 100 .2
6 (7 ) Stshlw . 98
6 Firbenb . 121 .fi

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 97 . 6
Bay.Verelnsb . 98
Rh. Hyp .B.Pfbr 96

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 5
5 %(4 %)Reihe

26 Llqu . 99 .96(8)Kom .26-28 § 4

Preuß . Pfandbriefbank

fr . Ze ntralstsdtschait
6(8) Reihe 3. 6, 10
6(8) * 9 n

6 (8) Reihe 47
6 (B) Kern. 20 Itt
Rh. Westf . Bodenkredit .
6 (8) Reihe 4 u. w 95 7
6 (8) Kernt 7

5 Mex . abg .
4 ösu Gold
4 Türk. Bagd
4 Türk. Zoll
4 Ung . Gold

27 .2 2& I
8 .65

79 7 .1
Anatol ' . 25er 35 .6 —

Aktien
Varkehrswort «

AG .Verkehr 86 .5 84 .5

D. Eisenb .Bei . 83 .2 81 .2
7 Reichtb .Vx. 119 .3 119.5
Hipsf 30 6 30 .2
Hamb.-Süd — 26
Nordd . Lloy « 33 .3 33 7
Süd .Elsenb. 90

Bankaktien
Bs i .Bank
Braubank
Bayr . Hyp, . .
Bay.Vereinsb 100 10Ö
Berl . Hdlf.
Commerzb
DD - Bank

Industrieaktien

- 124
112 .7 -
90 .7 88 .7

116 .2 115
84 .2 82 .7

5. 3.
128

5. 3. 7. 3.
Dt .Centr .Bod 96 95 .2 - Cont - G»;
Dresdner 84 .2 83 „ ^rdol
Melnlnj . Hyp 98 98 .. Linoleum
Reichsbank 168 .5 166.3 „ Steint .
Rh. Hypoth , 130 .5 131 .. Tonstein

Dt . Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .

SO 157 .5 El. lichtKrtt
3 .9 52 .9 Eni . Unlon

JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
German !» P*
Gesfürei
Gritzner
GrünBlH .
Harpener
HemmorZem 152
Hilpert Nb ? 64
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliAschers !
Klöckner

^ IP
82 .7 80
61 79 .2
124 .5 124 .2
118 117 .5
119 .7 117.1
119 » 7.7

143 .6 142 .7
115 .2H2
169 171
86 .2 88
91 90 .7
108 .7 107.2
156 157
130. 133

66

Chem . Heyden 99 .7 98 3
Chade - 192
ContGumiw 148,5 149 .5
„ l. lnoleum 148 .3 146.7
Dslmler 69 5 87 .7
Dt.AtI.7el . — 12Z

6. 3.
125 .7

99 .7 98 .9146 i " .7
115 115
95 .2 95
85.1 83 .2
128 -
107.7 107
11»-3 118
109 108 .5
140 .6 139 .2
118 .2 117 .2
87 .7 86 . 2
96.5 96

5. 3. 6. 3.
Llngner werke — —
Mannesm . 76 .5 75 6
Mansfeld 93 .5 93 .5
MaschB . U. Du 69 2 68 3
Meralljes . 90 .7 90 .7
MeiAG . Prelb . 90 91 5
MI«! 80 77.5
Neckarwerkr 106 107
Orensteln
PhönlxBf .
Rhelnfelden
Rh. Braunk
.. Elektro
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkl
Schub .Salz .
SchuckertEl .
Schulthelß -P

115. 3 114 .6 Siem . Halsk

86 .3 857
94-5 -
208 .5 207.5
115 115
95 93.6
113 .5 112 .5
105 . 2 104 .5

— 148 .3
— 162 . 5

147 .2 145 . 2
99 5 98 5
1041 102
140 140
95 .7 95
110 .6 109 .2

86 .2 85 .7
Knorr , Hellbf 175 178
Koksw. u. Ch« 105.6 104.9
Ko! m.Jourd. 69 67 .2
Lshmeyer 123.5 121

35 5 34 .9SinnerAG
200 201 Stöhr Kamm ;
98 . 97 Süd .Zucker

Ver. Deutsch.
, Nicke' 118 118

17.2 86 .6 ver Glsnzstcff — 12j .2
8 .5 86 .7 Stahl 73 73 1
- 145 .5 Westerefein 111 112

124 .2 124 .5 ZellstWsldho 105 106
84 .9 83 .4 . ,128 128.7 Varsleherunfen
111 .9 112 .6:A|I Stutt .v . r . 246 247 .

Dt » , Leben 209 !1° -i
Mannh .Vers . — —

Kolonialwerte
OcavIMine 12 12 .2

Lind« Elsm. 89 91 .2 Schsntun » 68 —

Frankfurter Kassakurse
6. 3.

D eutsche festverzins !.
Werte

Anl . d. Reichs u. d. Lind .

6 Relchsanl . 27 JQQ
6 Bad. Freistaat 27 95 *7
6 Hess . Volksst . 29 94 *2
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes . ) 111 .6
4 Schutzg . 1908 10 *5

Stadtanleihen
6 Baden Goldanl . 26 926 Darmst .
6 (7) Frkf.
6 Heidelb .
6 Ludwlgsh .
6 Mainz
6 Mannh .
ö Mannh .
6 Pforzh .
6 Pirmas .

26 —
26 93
26 92
26 93 .2
26 92
26 —
27 92 6
26 92
26 92 .7

Landesbank , komm .
Giroverb .

5 Bad.Kom . Gold 30
AI —

i Bad. Kom. Geld 26
A- D 946

6. 2.
Pfandbriefe d. Hyp .- Bk .
Komm .-Obllg . u. Liqu .

6 Frkf . Hyp .Bk. Gold -
pfbr ., Reihe l-IV 95 .7

6 Mein . Hyp .Bk. Gld -
pfdbr . . E 15-18 95 7

6 Pfalz. Hyp .Bk.Gold -
pfdbr ., Reihe 2-9 96 .5

5 Vidto .Llqu . 26 u. 28 100
6Rh . Hyp . Bk.Goldpf .
Reihe 5—9 96 .5

18- 25 96 5
26- 30
31- 34
35- 39
10- 15
17
12- 1

5ys Liquid . Pfandbr . § 9 -7
6 dto .Gold - Kom . R.4 95
6 Rh.-W . Gldpf .24S.4 95 5
6 Württ . Hyp .-Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2 975
6 Württ . Creditver .

Pfdbr . Reih 1 97

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Anl. 23 —
6 Großkr . Mhm. 2 ) 16.80

5. 3. 6. 3.

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

96 .5
96 .5
96 .596 .596.596 .5

A.c . <5.
Aschaff .Zellst .
Bad. Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
.. Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch .
J. G. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bill.
Haid 8t Neu
Harpener
Hochtlel
Holzmann
Junghans
Kall Aschers '.
Klein , Schanzl
Klöckner
Knorr , Hellbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud.Walzm .
Malnkraftw .
Mannesrnann
Metallges .
Phönix Bergb.

31.5 31.5
83 80 .5
128 .5 129

- 72 .591 .1 90 .3
118 .7 117
53 .? 52 .2
206 .6 206.5
146 144
67 67
106 105
92 925- 109
140 .6 139

- 73
35 5 35
198 .5 ? 00

- 35 .9
97 .7 97 .112 .7 112.2
88 .2 87 2
- 85-2

111 .3 —

867 8^ 3
180 180
59 .5 59 .6

_ 121 .5
99 99
186 186

Rhelnbrsunk .
Rh.Elekt .Vort .

Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stal .lw.
Westerejeln
Zellst .Wsldh .

s «. a.
210 .7 —
115 .3 —

94 .7 9Z .»
105 .5 105.$

189 180
91 .7 98 .9
6 . 61 .9
140 140
164 -

104. 3106

Banken

Bad. Bsnk 12 5 124
Bsyr . Hypoth .

u. Wechselb . 91 fi9 2
DD .Bsnk 83
Dreidner 84 2 81
Ff. Hypoth 9S .7 98
Pfalz Hypoth . 99 § 8 7
Rhein .Hypoth . 130 .5 131
Wtb . Note . 78 —

- 76
91 .5 -

ZelchenerkUrunft
— kein Angebet und
+ keine N . chfrac*• repartiert
t e»l.

x konvertiert
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Vormittags - und Nach¬

mittagskleider : Eineaus¬

erlesene Wahl neuester

Frühjahrsmodelle zeigt

iamen'SCHNEYER.
Kaiserstraße 95
Ecke Kronenstraße

Cabaret

oland
Das

fabelhafte

8 Attraktionen

Auch Sie
freuen sich !

Immobilien

Zur Konfirmation |
und Kommunion ■

Die UHR , den SCHMUCK

von auf 's neu ,
ich niemals werd bereun

Ecke Kaiser - u . Waldstraße
^ ^

chten
^

Sie
^

itt
^

darauf

Reparaturen von Meisterhand

Günstige

Kapital -Anlage !
Schön ., folib . geb .

Privathaus
Halboff, Bauweise ,
3X8 Zimm . , Diele,
Bad usw ., Nor . u .
Hintergarten , gute
W-ststadtlag - , bei

gröberer Anzahlg .,
zu Verls. Schrift ! .
Angeb . u . Nr . 4555
ans Tagblat tb llro .
Schöne, freistehende

Vills
beste Wohnlage von
Durlach , mit Zen <
tralhzg u . Garten ,
7 Zimmer , Diele ,
Bad . Balkon usw . ,
sehr preiswert zu

verkaufen evtl . auch
zu vermieten .
Zuschriften erbeten
u . Nr . 4547 an das
Tagblattbllro .

öpeijezimmer
ftilecht, Bllcherschrl.,

Biedermeier -Her¬
renzimmer , sehr

schwere Arbeit , sehr
billig . Grenzstr . S,

Schreineret .

Auäi front »
Vorführ .- Lim.
8/40 PS , 4tür .,

neuwertig , preis¬
wert zu verlausen .
Ang . u . Nr . 4532
ans Tagblattbllro .

Gut erh ., weißer
Kinderlosen

billig abzugeben .
Hebelstr . 3,1 Tr ., r .
« leiner , gebrauchter

ftatfenfiM
billig su verkaufen .
Kaiser «». 64 , 2 . St .

Autoreifen
bi« Neugummie -
rung geeignet find,
42x « ( Riesen )
38X9 ( Riesen )
38X7H ( Riesen )
32x0 (Riesen )
6,50X20 Transport
6 ,00X20 Transport
je 4 Stück zu lau¬
fen gesucht.
Robert Derboge » ,

Autobedarf ,
Durlach , Tel . 042.

Für Freunde
stilechter

Einrichtung !
Au« I» . HauS ist

vollst. Zimmerein -
richtung (sog. Mlln -
chenerRenaissance a .
d. I . 1395, auS re -
nomm . Mllnchener
Werlstätte , Ia . Ar -
bei» zu verlaufen ,
in bestem Zustand .
Leopolds» . 2 , II , l .,
bei -f Brauer . An -
frag . vorm . 9—^ 12
u . nachm. 3—4 biS
einfchl. SamStag . —
kbenda ffis . Tisch -
wasche , Damenklei -
der , Literatur ( auch
engl . , sranz ., ital .1,
Service .

modernes Schrank
möbel , mit ll .Schön-
»eitSfebler , fabril ^
neu , für M 175.—
zu Verlauf . Jetter ,
Saiserftraße 110.

Volkfempfäni « r
Anzahlung . . . 7.25
Rate 4.40

JCowvefu
Qrröhen Strasse25*l^enüt/MuttlOunt

Zum Reinigen einer
Einfahrt u .grötzeren
HofeS eines Ge-
fchäftShauseS wird
geeignete Perfön -

lichkeit gesucht, mit
monatlich . Bezahlg
Bewerb . i. d . Nähe
Kaiserpl . bevorzugt .
Zu erfr . Leopold-

str . 2, IV . St ., bei
Frau Schmidt .

Gesucht
Mädchen

mit guten Zeugn .,
das , wenn möglich,
zu Hause schlasen
kann .
BelertheimerZMee li

parterre , linlS .

Mädchen
für Kaffeeküche
und Hausarbeit

per sofort gesucht.
Vorzustellen bei

Ranfenberg ,
Kreuzstraße 14.

Ehrlich ., fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnis -
fen gesucht,

jlaifersiraße 100
( Laden )

Pllnktliche

Süglerin
fllr Herrenwäsche
gesucht . Angebote

unt . Nr . 4551 anS
Tagblattbllro .

„Der alte und derjunge König"
Morgen Erstaufführung !ECSI

Löwenrachen !
Neues Programm
Einlagen erster Künstler , dazu

Hans Arndt
mit seinen Solisten

Tanzabende
Jeweils wieder

Dienstags und Freitags

Sonntag -Nachmittags

Umsatzerhöhung durch
planmäßigesÄnserieren

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , den 1 . März 1935
D 21 ( DonnerStagmietc ) ,

Th .-Gem . 1401— 1500

Der Freischütz
Romantische Oper von Weber

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Himmig -
hoffen . Mitwirkende : Anschlltz , Blank ,
Croissant , Feld , Heidt , Moerschel , Har -
lan , Kiefer , Löser, Nentwig , Prllter ,

Schoepflin , Schuster .
Ansang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise D ( 0,90—8,00 W )

(St ., 8 . 3 . t Tiesland.

I 4.00 • *

Heute letltcrl « I

..OWiustl ? «
|" psiette I

Si. ut wirklich l
dM Heiter «« M
Amüsante »te , d» |
m»n sich denken

[ kann .
Auf der Bühne *. I

BoUi.derMuslKaU
i -Clown I

jfilfSSW

Fastnachtszug1935
Der Dank des Verkehrsvereins

an die gesamte Karlsruher
Bevölkerung .

Der Karlsruher Fastnachtszug am
vergangenen Dienstag gestaltete sich zu
einem einzigartigen , groben lllnstleri -
schen Erlebnis sllr die gesamte Karls -
ruher Bevölkerung und die vielen her -
beigeeilten Fremden . Dieser gute Er «
solg war nur deshalb möglich, weil sich
die besten Kräfte des Karlsruher Ver -
einslebens , der Kllnftlerschast und der
Übrigen Bevölkerung dasllr zur 5Ber
fllgung gestellt hatten . Der WerlehrS^
verein dankt hiermit allen , die sich in
selbstloser Weise zur Mitarbeit bereit
sanden , insbesondere den Herstellern u .
Darstellern der Wagen - und sonstigen
Gruppen , der Prinzengarde , den Rei -
lern , den Handwerkern und Innungen ,
den Fuhrgeschästen und allen anderen
Firmen , die Wagen und Bespannungen
stellten , den Musikkapellen , den Sani -
tätskolonnen , den Schulkindern und
nicht zuletzt den treuesten Helfern : der
Presse und der Polizei . Ein Gesamtlob
aber auch den vielen taufenden von
Zuschauern , die diesmal säst durchweg
gute Strahendisziplin bewahrt und den
Zug froh und freudig begrübt haben

Karlsruhe , den ö . März 1935.
Verlehrsverein Karlsruhe e. v .
Der gefchäftsleitcnde Vorstand :

Brunisch . Lacher .

ca . 1 tt Dose Rm.-,75. ca. 2 tb Dose Ilm. 1.40.
Zum sofortig . Eintritt suchen wir einen

Detail -Reisenden
der auswärtige Kundschaft für Herren
lonfeltion und Herrenstosse besucht.
Herren mit eigenem Auto erhalten den
Vorzug . AuSfllhrl . Offerten mit An >
gaben der früheren Tätigkeit und Re>
ferenzen erbeten unter Nr . 455S an
das Tagblattbllro .

Erstklassige Existenz
wird tllcht. Kaufmann durch Uebertragung des Alleinver -
triebes einer großen , konkurrenzlosen Neuheit geboten .

( Evtl . als tätiger Teilhaber sllr Baden .)

Unbeschränkter Absatz - höchste Uerdienstmögllchkelt
Herren , welche aus eine Dauerexistenz Wert legen u . llber
ein Kapital v. RM . 1500—2000 Vers . ( Sicherst .) erbitte
zur persönlichen Rückspr.

Schloß-Hotel , Zimmer 43.
Sprichst . ! Donnerstag , 0—12 it. 11—17 Uhr.

Zur

Konfirmation

Stoffe für Mädchen
Schwarze Wollstoffe 3 . 75 3 . 25 2 . 90 2 . 30

Flamenga u . Mattkrepp 4 . 50 3 . 50 2 . 50 1 .95
Schwarze Köpersamte 5 .90 5 . 50 4 .25 3 . 25

Fertige schwarze Kleider in

WoIIafgalaine 24 . 50 16 . 50 12 . 50 9 . 75

Flamengau . Mattkrepp 29 . 50 24 . 50 16 . 50 12 . 75
Taffet und Samt 45 .— 36 . 50 29 .50 26 .75

Für Knaben
Blaue Anzüge ~
aus reinwoll . Kammgarnen 40 .— 4/ . — OJ . —

Blaue Anzugstoffe 11 .— 9 .75 6 . 75 5 . 50

Vv C

Zur
*

Kommunion

Stoffe für Mädchen

Weiße Wollstoffe 3 .50 2 .90 2 . 20 1 .75
Kunstseidene Marocain
und Mattkrepp 3 . 50 2 .75 2 .50 1 . 95

Fertige weiße Kleider in

Crepe Caid , reine Wolle 16 .— 12 .— 11 .— 8 . 50

Marocain u . Mattkrepp 19 . 50 14 .50 9 . 50 6 . 90

Für Knaben

Blaue Anzüge 29 . 50 24 . 50 18 . 50 12 . 50

Bleyles reinwollene Kommunionanzüge

Sämtl . Konfirmanden - u . Kommunikanten¬

wäsche für Mädchen und Knaben

Carl Schöpf
Imerieren

bringt Gewinn !

Stellengefuche

2Schwestern
29 Jahre , perfelt i.
Kochen u . HauSh . ,
m . langjähr . Zeug -
Nissen ; 25 Jahre ,
bisher im elterlichen
Haush ., suchen per
1. April 1935, mög-
lichst zusammen in
einem Hause , Stet »
lung .
Ang . unt . Nr . 4552

ans Tagblattbllro .

Kücheneinrichtung
Schränke , Bllfett ,
Waschkommoden,

Sosa , Polstersessel ,
Tische , Stllhle , zwei
gl . Betten m . Pat .»
Rost, Rollschränkch.,
versch . Klein - und
and . Möbel all . Art
sehr billig im An -
» Perl . Gutmann ,
Rudolsstr . 12.

■ Radio
Volksempfänger

Monatsrate 4 .40 M .
»iadio .Piafecki.
Schith-nftr . 17 .

Lest das „Karlsruher lagWott
"

Kaufgesuche

Suche bereits neuen

WAGEN
Steuer -PS 4/8 steuerfrei .

Angebote an ERNST SPATHELF
Flein - Heilbronn , Telefon 5294 .

Vermietungen ,
— atotaefett —
bestehend a . K-Z .-Wohnung , gr . u . ll
Schuppen , 2 ll . Seitengebäud . und
Hofraum , zentr . gelegen , z. verm .

Angebote unter Nr . 4554 an das
Tagblattbllro .

Laden -Lokal
modern umgebaut
am Rondellplatz
sofort zu vermieten .
Zu erfrag . Kaiserstr . 181 , Laden

Miet - Gesuche

Ginstellvaum
für neue Personenwagen gesucht.

Autohaus Eberhard G .m .b.H .,
Amalienstr . 55/57.
Fernruf 7330—32.

Angebote
die Ihnen Vorteile bieten

Konflrmanden-Hnzügei . troß . r im cn
Auswahl , reine Wolle 32 .- 27.- £ » ' UU

Herren-Anzüge OR flfl
moderne Muster 42 .- 35 .- 29 .- tU .UU

Lederol- Mäntel
17 .. 11 .50

Kletterwesten >» ">- >- » F,rb . n
9.50 7.50 6..

Knlckerbocker - u . Sporthosen
in reicher Auswahl

9.50 7.50 5.80 4.50

Herren- Hosen >-> dunki. n tö .
nen 7.50 5.90 4.80 3.70

Knaben- Hosen » » sto » und
Manchester 4.50 3.50

R. Mattes
Karlsruhe , Kaiserstraße 100

nächst der Herrenstraße

3.99
2 .99
2 .90

Vermietungen

In gut . Lage schöne
5-Z .- Wohn.
mit Bad u . Zubeh .,
2. Stock, auf 1. 4 .
zu verm . Hirfchftr .
Nr . 65. pari .

3 Zimmer
und Kllche ( Manf .
Wohng . ) aus 1. 4 .
1935 zu vermieten .
Zu erfr . Sophien -
str . 2« , 4 . Stock ,

bei (Södel.
Möbliertes und ein
leeres Zimmer fof.
zu vermieten . Geb>
dardstr . 33, Part .

Mietgesuche
Moderne

5- 6-Zimmer -
Wohnung

mit Garten , sofort
oder später zu mie-
ten gesucht.
Ang . u . Nr . 4558

ans Tagblattbllro

4<3 . 'Mn .
Lage Südwest od
Stadtgartennähe ,
per i . Juli , ev .
mit Zeniralheizg .
zu mieten gesucht
Ang . u . Nr . 455!

a . Tagblattbllro .

| tfjT7rmia

1 Paar zweijährige

Pfauen
( Hahn und Henne ) ,
prächtige Tiere , we-

gen Platzmangel
preiswert zu ver -
laufen , bei

Adolf Haas ,
Rülzheim <Pfalz ) ,
Neue Landstr .21/22.

Vermischtet

Einsame Frau , reif .
Alt ., aus zt . Fam .,
schuldlos geschieden,
sehnt sich nach
Oedankenaustausch
mit Leidensgesährt .
od . Vereins. Herrn .
Alter nebensächlich.

Oss . u . Nr . 4557
ans Tagblattbllro .

Ameisen
fördern den
Verkauf !

UHREN - UND GOLDWAREN
REPARATUREN
rasch , gut und preiswert — im altbekannten Fach¬

geschäft für gute Uhren und Schmuck

llhrmachermehier& Juwelier
WAIDSTRASSE 24 BEIM COLOSSEUM
Achten Sie auf den Namen !

Große eigene Reparatur - Werkstätte

Gewinnauszug
5 . Klasse 44. Preuhisch-Stiddeutsch«

(270 . Preuß .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 6. März 1935
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne ,u 6000 M . 103263
2 Gewinne zu 3000 M . 342957

18 Gewinne zu 2000 M . 26905 223142 259847
284799 329363 367123 380928 384673 393997

30 Gewinne zu 1000 M . 16806 43961 61817 173632
184370 189466 217036 228832 270853 284749
324146 332445 333344 340989 353595

108 Gewinne ju 600 M . 26047 28176 30655 32934
38831 39711 40976 49763 82581 84968 87276
92229 95954 102650 110872 113368 134719 146960
147516 155803 156948 160108 172226 172278
174906 184319 187516 193596 196636 200167
201115 213836 224404 251102 251874 254840
267624 271704 272506 279637 285079 316143
328215 333669 338149 345186 350146 350183
367741 372044 374476 374532 383366 385075

374 Gewinne zu 300 M . 2374 6097 8728 9337 9398
9735 9765 12907 15644 18553 20647 22593 23321
25901 28209 33157 34886 36096 37074 37530
39713 41768 46384 49173 53712 57100 65808
66106 67111 72145 72191 7226t 73636 78188
79252 80892 82003 86063 87366 91230 91894
97275 103538 107022 107129 106568 115286
122138 123084 126766 128106 129445 129561
132360 133928 134503 134673 134781 135871
135982 136218 136975 137746 138650 139161
140400 141782 148899 149254 149365 155300
155376 156817 161861 162318 163929 164964
167341 169266 171409 176196 175998 183031
192624 195312 200011 200088 200585 201235
206563 208537 209363 214288 216771 222335
222818 224291 227555 228019 229055 229350
230017 233188 233873 238913 240792 241240
242655 242928 243891 244220 245219 247375
252328 253134 255152 259005 259440 260673
266219 267774 268310 269606 272762 273636
273832 277674 278769 279750 279870 281672
283056 290239 291459 293795 294577 299225
302050 302202 304742 317426 319296 319597
323468 328098 328387 331418 335067 336637
337224 337559 341845 343142 348358 349396
349675 351362 352418 354690 354792 355534
359152 359860 365191 366010 366431 366655
370294 371293 371717 372977 373690 373982
375611 379955 383019 383065 383172 384456
384578 386314 388883 389603 392445 393216
394749 397046

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne ,« 5000 M . LI 7920
12 Gewinne ,u 3000 M . 55081 94888 145440

187172 327545 373882
18 Gewinne ,u 2000 M. 2619 43337 44832

58115 87485 150685 233383 361194 374056
34 Gewinne zu 1000 M. 12497 52662 66053

82751 96107 115645 132751 147062 152130
173045 209997 22848Z 267221 278947 324394
345309 376113

92 ®eminne zu 600 M . 208 12990 19371 31675
35953 47137 50339 54243 60860 72187 74792
? 2254 94659 100020 108027 144125 145928
159138 161349 174257 186437 187717 195247
201034 202004 234238 240159 242312 243103
249359 266007 272607 274827 281435 306242
320405 320550 334249 338827 340160 343133
356132 358751 364033 372556 374057

262 Gewinne ju 300 3J . 1175 7166 10402 12929
15687 16549 17924 18388 21945 22824 23476
30946 37645 39402 43832 43938 44969 45774
47784 57468 60619 61038 61206 61878 62623
69875 70601 74203 74864 75929 76350 79333
81181 89784 90290 91621 94604 104327 105129
110943 111796 120184 132687 140565 141784
148081 149981 151158 154477 156297 158660
160621 167590 172965 173903 176740 180513
182019 184555 190648 195253 196212 196811
200420 205426 206874 207110 207851 209714
212684 217798 220180 221529 225695 226349
228472 237022 240862 242157 254043 257475
262743 262867 264403 268969 270367 276203
276263 276284 277598 283706 288182 291023
293344 299106 299252 300053 303512 306574
315391 316167 316835 317038 323416 325520
326449 328473 336377 <-44810 347097 347591
349169 351018 351175 352611 354026 355220
357015 358104 358982 359626 361889 362703
363850 370245 377725 386970 391252 391987
393802 398286 '

SO Tagespramie «.
Auf lebe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu ft
1000 RM gesallen und , war je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
20641 35494 60081 82704 98177 152233
191558 192082 317048 371287
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itn 8
AserGartenim Vorfrühling

Vrn Beate Hahn
Der Schnee ist endlich ganz geschmolzen , und

als letzten Sonntag so schönes Wetter war ,
zogen alle ganz beladen mit neuen Spaten , einer
Menge größerer u . kleinerer Stöcke , einem Kom -
paß , einem Bandmaß und einerlangen , auf zwei
Stöcke gewickelten Schnur hinaus . Zuerst stell -
ten wir mit dem Kompaß die Himmelsrichtung
fest und Peter mutzte alles auf einen kleinen
Block aufmalen . Dann fing Vater mit Lisel
an , zu messen und zu rechnen und schließlich
steckten sie zwei Reihen Stöcke ganz genau
hintereinander : das war die Richtung für den
zwei Meter breiten Hauptweg wie auf unserem
Mustergarten . Rechts und links von diesem
Weg wurden wieder Stöcke eingesteckt , die die
Pflanzstellen für die Bäume und Sträucher
bezeichneten . Lore mutzte die Schnur gerade
ziehen , und daran maßen und steckten Vater
und Lisel ab . Am Nachmittag waren wir fer -
tig , und nun können Peter und Lore sich doch
auch schon ein bitzchen vorstellen , wie es später
aussehen wird .

„Wenn Sonntag gutes Wetter ist , pflanzen
wir die ersten Bäume " verspricht Vater . Wenn
dcch die Sonne gleich am Morgen recht schön
scheinen möchte !
. Hier ganz in der Nähe ist eine große Gärt -
nerei . Da war Vater neulich mit uns und
bestellte unsere Bäume . Wir pflanzen sechs
Apfelbuschbäume , aber schrn fertige , die gute
Früchte von vornherein tragen werden , sechs
Birnenbuschbäume , sechs Kirsch - und sechs
Pflaumenbäume . Der Gärtner stach rund um
jeden Stamm einen Teil der Wurzeln ab und
grub die Bäume mit einem Wurzelballen aus .
Die Bäume haben sehr schöne Namen : die
Aepfel heitzen Gravensteiner , Goldparmäne ,
Hasenkopf , Taubenapfel , Landsberger Reinette
und weißer Klaraapfel . Von den Birnen
heitzen zwei Bäume : Herbstbutterbirne und
zwei Williams Christ , denn das sind die besten
Birnen zum Einmachen , eine heißt doppelte
Philippsbirne oder Kaiserkrone , und eine Pa -
storenbirne . Von den Kirschen sind zwei Ko -
burger Maiherzkirschen , zwei Schattenmorellen
und zwei tragen den prächtigen Namen : Köni -
gin Hcrtensie . Die Pflanzen haben ganz be-
scheiden ? Namen : Thüringer Hauszwetsche .
Metzer Mirabelle und Frühe aus dem Bühler -
tal . Jedes Bäumchen hatte ein sauberes Schild
mit seinem Namen um den Hals gebunden, '
darauf stand auch das Jahr , in dem es ver -
edelt worden war .

Am Sonntag haben wir nun wirklich ge
pflanzt ! Vater machte das Loch für den ersten
Baum , die übrigen Löcher hoben Peter und
Lisel aus . Zuerst stach Vater ein armlanges
Quadrat ab und hob dann die Erbe aus : wir
haben schöne schwarze Gartenerde . Vater grub
mit dem Spaten ein tiefes Loch und warf die
schönste Erde nach rechts und mischte sie mit
Torfmull und verrottetem Kuhmist : die weni -
«er lockere , schlechtere Erde warf er nach links
auf einen Haufen . Schon einige Tage vorher
hatten Lisel und Peter in einem Holzsägewerk
Stangen gekauft und waren damit zu einem
befreundeten Tischler gegangen , der ihnen in
seiner freundlichen Art gezeigt hatte , wie sie
die Baumrinde abschälen müßten , damit sich
darunter keinerlei Insekten einnisten könnten ,
und wie sie die Pfähle anspitzen scllten . damit
sie fest in der Erde ständen . Schließlich gab er
ihnen auch Holzkohlenteer zum Bestreichen des
unteren Endes , damit das Holz nicht so leicht
in der feuchten Erde faulen könne .

Ganz genau in die Mitte des LocheS kam
nun der Pfahl , Vater drehte so lange , bis er
ganz tief nnd fest in der Erde stand . Dann
brachte Lisel den ersten Baum : er wurde dicht
an den Pfahl gehalten und kam so tief in das
Loch , daß der Wurzelhals — das ist die Stelle ,
an der die Wurzeln in den Stamm übergehen
— auf gleicher Höhe mit dem Erdboden stand .
Vater füllte die Erde in das Loch, zu unterst
kam schöne lockere , damit auch all die kleinen
Würzelchen weich eingebettet würden , und dar -
über schüttete Vater dann die schlechtere , bis
das Loch wieder ganz aufgefüllt war , ja dar -
über wurde ncch rings um den Stamm eine

Hochs »« Zeit , daß Sie umschalten . Verfettung
ist langsames Sterben , überlastet und schädigt
die Füße , die Beine , das Herz , die Gefäße und
Nerven . Nur der normalschlanke und gestraffte
Körper verbürgt Jene entschiedene und freudige
Tatkraft , die das heutige Leben gebieterisch
fordert . Wieder schlank und schön macht

Thalysia -
Schlankheits -Tee
Paket 70Pfg . , vorbeugend ; reduzierend,schlank
erhaltend . Keinerlei Schädigung od .Schwächung
Ratgeber für Kräutertee -Anwendung
5 0 Pfg. Nur im
ANSCHLUSS - SPEZIALHAUS

9/fAVfttA
Alleinvertretung ;

(Reformhaus fllpina
O. Hanisch , Inh . Qeichw . Kray
Kaller,tr . 68, Haltestelle A d o If - H 111e r - P la tz

Platte aufgefüllt , die sogenannte Baumscheibe .
„Nun steht der Baum fest und gerade "

, sagte
Vater , und gab ihm wie zur Bekräftigung
seiner Worte dicht am Stamm noch einen Futz -
tritt .

Jetzt haben wir alle übrigen Bäume gesetzt ,
sie stehen wie die Soldaten so gerade in Reih '

und Glied . Peter und Lore haben sie gepflanzt ,
und Lisel hat dabei ausgepaßt , daß auch alles
genau nach Vaters Muster gemacht würde .
Danach haben wir an jeden Baum noch eine
große Kanne Wasser gegossen , damit die Erde
zwischen alle Würzelchen gespült würde , und

jeden Baum mit einer Kokosschnur an seinen
Pfahl festgebunden .

Wenn es doch erst Frühling wäre und wir
wüßten , daß unsere Bäume wieder grüne
Blätter haben und angewachsen sind ! Vcr -
läufig sehen wir nur täglich nach , ob die Kno -
spen wohl schon etwas dicker werden .

„Taut 's im März nach Sommerart .
Kriegt der März einen weißen Bart ."

lAns „Hurra , wir säen und ernten "
, ein

Gartenbuch für Kinder , mit bunten Bildern
und vielen Zeichnungen . Verlag Wilh .Wottl .
Korn , Breslau . 3 .50 RM .)

Mütterschulung
des Deutschen Frauenwerles

Das deutsche Frauenwerk hat die Auf -
gäbe übernommen , die deutschen grauen zu
tüchtigen Mütter « und Hausfrauen heranzu -
bilden . Zur Erreichung dieses Zieles veran -
staltet es Lehrgänge für grauen und Mädchen
über Gesundheitspflege , Erziehungsfragen und
Haushaltsführung . Der Reich - und Preußische
Minister des Innern ersucht nun , wie die
„Wandelhalle " meldet , alle staatlichen und kom -
munalen Verwaltungsstellen , insonderheit die
Medizinalbehörden , diese Mütterschuluuas -
arbeit , die vom nationalsozialistischen Stand -
Punkt aus sehr wichtig sei , in jeder Beziehung
zu fördern . Werden Räume zur Berfüauna ae -
stellt , um Lehrgänge darin abzuhalten , so solle
den Veranstaltern der Kurse bei der Berech -
nung der Kosten für Licht und Heizung wei -
sestgehend entgegengekommen werden .

Frauenzeitschriften
Im neuen Heft der „Dame " findet sich eine

tragische Novelle der Dichterin Marie - Lnise
ssleisser , ein Gedicht von Anton Schttack —
zwischen bunten Frühlingsbildern — eine
zweite Erzählung , den Lebensabritz des be-
rühmten Hundes Flush . der der beritzbrnten
englischen Dichterin Elisabeth Browning ge -
hörte und in die Literatur einging , Anekdoten
und noch manches andere . Herrliche ' Bilder
der verschiedenartigen Küsten des Mittel -
meeres , aus dem sagenumwebten altmärkischen
Jagdschloß Grunewald , aus dem Leben japan .
Studentinnen beherrschen das Heft . Wer Modi -
sches sucht , findet eine anfschlutzreiche Vvrfchan
auf Frühjahrs - Neuheiten . Bunte Seiten füll -
ren neue Stoffe vor , Zeichnungen zeigen die
antike Linienführung im modernen Übend -
Heid , man sieht Vormittagskleider . sportliche
dreiviertellange Mäntel , handgemalte Tücher ,
Stroh - Hüte . Die prachtvolle Umschlägseite
(Blume ) kommt von dem Karlsruher Maler
Ludwig Bartning .

Für die Küche
Krautsalat : Im Winter fehlt es vielfach an

frischem Salat , deshalb werden verschiedene
andere Gemüsearten zur Bereitung eines
Salates genommen .

Ein wohlschmeckender Salat laßt sich aus
Weiß - oder Rotkraut oder beiden gemischt , her -
stellen , fteste , frische Krautköpse werden nach
Bedarf recht fein gehobelt , mit einer Holz -
kenle darf der Salat etwas geklopft werden .
Mi schwache Mägen wird er leicht abgewellt ,
dann warm genossen .

Ob warm oder kalt , erhält er wie jeder
andere Salat als Beimischung reichlich Ta -
selöl , Weinessig , nach Geschmack Salz , feinae -
liegte Zwiebeln , eine Prise gemahlenen Psef -
fer , zur Geschmacksverfeinerung etwas Maggi -
würze und falls erwünscht saure Sahne und
etwas Zucker .

Salat zu bereiten , scheint einfach zu sein , doch
gibt es auch große Unterschiede . Der Salat
kann ein würziges , pikantes und erfrischendes
Gericht oder andererseits ein saurer Blätter -
berg , geschmacklos und wenig appetitanregend
sein . Das liegt an ein paar Kleinigkeiten , die
man hinsichtlich der Salatbereitung kennen
muß .

Es sind , was die Verwendung von Essig und
Oel anbetrifft , nur beste Zutaten zu verwen -
den . Wichtig ist es auch , daß jede Salatsorte
zur richtiaen Zeit angemacht wird .

Feste Gemüsesorten , wie Sellerie , Rote
Rübe , Kraut usw . sollen naturgemäß eine Zeit -
lang mit Würze stehen , damit diese gut ein -
ziehen kann . Grüner Salat dagegen wird erst
kurze Zeit vor dem Austragen angemacht , weil
dieser bekanntlich sonst zusammenfällt .

Die „zugc 'knöpfte " Frau ix

Von links nach rechts : Bormittagskleid aus braunem Diagonalstoff . Schoßbluse mit ' tiefer , runder knopfgarnierter Passe und dreiviertel -
langen ausfallenden Aermeln . In der Taille mit großer Stoffschleife gebunden . —v Mantelkleid aus beigefarbenem Wollgeorgette mit
siebenachtellanger Kasak . Stcffgürtel und aufgeknöpftem , braun abgefüttertem westenarrigem Latz . — Einfaches Wollkleid mit vier -
eckigem Pikeeinsatz , tiefangesetzten Aermeln und interessanter Knopfgarnierung . Farblich abweichender Gürtel ans Sämisch - Leder . —
Auf der rechten Schulter geknöpft ist das ellbogenlange , schulterknappe Cape aus kariertem Tweed , das zum einfarbigen Kleide getragen
wird . — Ensemble , bestehend aus glattem Georgettekleid mit dreiviertellangem Mantel aus Taft - Clogu6 , am Halse mit einer großen
Schleife gebunden und mit viereckigen Galalithknöpfen geschlossen . — Komplet aus grünem Jersey mit durchgeknöpftem Cape , drapierter
Halspartie und aufgesetzten Taschen , die die gleiche Knopsverzierung haben . Aparter Doppelrock . — Cape aus beigefarbenem Wolljerseo

mit Armschlitzen , kleinem Umlegekragen und Knöpfen aus dunkler getöntem Leber .

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
einer Anzeige , «in bleibender

Erfolg
einstellt , verbilligt sich der In -
sertionspreiS durch den

Mederholungsrabatt
wesentlich.
Beachten Sie das bitte !

Schlanke Figur
und Gesundheit

nur durch Kalasiris
Idealer Korsettersatz für Gesunde , beste Leib¬
binde für Kranke . Kalasiris kennen , heißt
Kalasiris loben . Besuch unverbindlich.
Druckschriften kostenlos .

Kalaslrls - Nladarlag « :
L . NEUBERT , Karlstraße 29a

von

Möbel
Cli. Sitzler
Karlsruhe
Kaiserstraße 124 b
zwischen Restaurant Monlnger
und Waldstraße

sind immer gediegen
und preiswert

Anzeigen
fördernden
Verkauf !

Für » Frühjahr empfehle ich mein reichhaltiges Lager in
feiner Damenunterwäache • Für Herren weiße und
farbige Oberhemden , Kragen und Krawatten in guten
Qualitäten und niederen Preislagen

H . WEINGAND 11
Kurz -« Weiß - und Wollwaren

besonders preiswerte ßandseffutje

Einzelpaare
Leder , moderne
Schlupfer . . . von 1 .50

H . Bodmer vorm . L . Oehl Nachf.
Kaiserstr . 128

Schützen Sie sich vor

tfp Grippe und Infektion
KUnzel's Aka -Fluld

das

Erfrischungs-Fluid
Biologisches Laboratorium

AUG . KUNZEL
Karlsruhe Mathyatr . 11

Erhältlich In allen einschlägigen Geschäften
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FrontkLmvker treffe « sich !

Wiedersehensfeier in Trier
Der Verein der Kameraden des ehem . Trier -

scheu Feld -Art .-Regts . 44 veranstaltet am 29.
und 80. Juni in Trier eine Wiedersehensfeier ,
verbunden mit einer Saarfeier , zur Begrüßung
der Kameraden des befreiten Saargebietes .
Alle , die im Krieg und frieden dem Regiment
und dessen Kriegssormationen angehört haben ,
sind herzlich eingeladen . Anfragen und Anmel -
düngen sind zu richten an Adolf Tietge , Ber -
lin O . 84. Litauerstraße 21.

Der zweite VOA . -Opfertag
für das Wiuterhilfswerk am 9. März

Wie im Vorjahre wurde auch Heuer tie
Sammlunq des DAB . für das Winterhilfs -
werk des deutschen Volkes Ende Januar durch
einen Kornblumentag eingeleitet . Wie im Vor -
jähr wird die Sammlunq auch diesmal fcrt -
gesetzt durch den Verkauf eines besonders scho -

9 « MÄRZ 19 3 5

Wer sie kauft , hilft scheu rein arbeitsmäßig
seinen Volksgenossen . Darüber hinaus wird
durch die Opfergabe selbst — eines dieser ge¬
schmackvollen Abzeichen kostet 20 Pfennig — in
allen Kreisen und Schichten des deutschen Vol -
kes das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit
aller gestärkt und durch Sei Tat bewährt . Auch
diesmal muß einer dem anderen helfen nach
seinen besten Kräften .

Finder und Verlierer
Von zahlreichen bei den amtlichen Fuudstel -

leu eingelieferten Fundsachen können die Ei -
gentümer oder Verlierer nicht ermittelt wer -
den , weil meistens der Verlust dieser Gegen -
stände nicht angezeigt wird . Kund - und Verlust -
anzeigen sollten sobald wie möglich unter An -
gäbe von Verlusttag und Berlustort bei der Po -
lizei erstattet werden .

Der Minder muß nach den gesetzlichen Vor -
schriften einen Fund im Werte von mehr als

3 RM . , wenn er die Empfangsberechtigten oder
ihren Aufenthalt nicht kennt , unverzüglich bei
der Polizeibehörde anzeigen . Die Anschauung ,
man könne die gefundenen Sachen ohne Anzeige
in Besitz nehmen , schließt den Anspruch auf Ftu -
verlohn und das Recht zum Erwerb des Ge -
genstandes aus . Der Finder hat dann außerdem
Strafanzeige wegen Verdachts der Unterschla -
gung zu gewärtigen . Funde , die in den Ge -
schästsräumen einer öffentlichen Behörde oder
in den Beförderungsmitteln einer öffentlichen
Verkehrsanstalt gemacht werden , müssen unver -
züglich dcr zuständigen Polizeibehörde abgelte -
sert werden . Das Recht aus Finderlohn oder
auf Erwerb des Eigentums an der Sache wird
durch die Ablieferung nicht berührt . Meldet sich
innerhalb der einjährigen Frist kein Empfangs -
berechtigter , so wird die Sache an den Finder ,
sofern er sich das Eigentumsrecht vorbehalten
hat , wieder hinausgegeben . Im übrigen darf
die Polizeibehörde eine Sache nur mit Zustim -
mung des Finders herausgeben .

Aus den Gerichtssälen

dksmfödm scmwwtt

WuürchWsweck
uen Sinnbildes . Am zweiten Opfertag , 9. März ,
sammeln die Mitglieder des VDA . in Städten
und Dörfern , auf . Straßen und in Häusern
und werden drei verschiedene Arten von Ab -
zeichen anbieten : Bernsteinabzeichen , Bildnisse
von Bindern mit Sammelbüchsen und künst¬
lerisch wertvolle geschnitzte Holzköpfe in man -
nigfgcher Typenprägung . Diese Sinnbilder
wurden im Erzgebirge , in Ostpreußen und in
anderen deutschen Grenzgebieten hergestellt .

Falsche Anschuldigung
Der 25 Hahre alte geschiedene Karl Sch. aus

Kirchheim hatte seine frühere Frau unwahrer -
weise eines Verbrechens bezichtigt und gegen
sie Anzeige erstattet . Er hatte sich nun vor der
Strafabteilung des Amtsgerichts wegen sal -
scher Anschuldigung zu verantworten . Das
Gericht bestätigte die durch Strafbefehl aus -
gesprochene Gefängnisstrafe von drei Mcnaten
und erließ gegen den Angeklagten Haftbefehl .

Untreue und Unterschlagung
Der 21 Jahre alte Paul S . aus Freiburg

hatte vom 27. Oktober 1934 bis 5. Februar d . I .
in Karlsruhe als Blockwart des Reichsluft -
schutzbundes 47 RM . einkassiert , nicht abgelte -
sert und unterschlagen . Der Einzelrichter ver -
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis -
strafe von drei Wochen , die durch die Unter -
suchungshast als verbüßt gilt .

Ein schwerer Junge
Unter der Anklage wegen Rückfalldieb -

stahls und Betrugs hatte sich vor der Strasab -
teiluna des 'Amtsgerichts Karlsruhe der schon
erheblich , u . a . mit mehrjährigen Zuchthaus -
strafen vorbestrafte Wilhelm W . aus Karls -
ruhe zu verantworten . Der Angeklagte hatte
von einem Möbelwagen eine Uhr gestohlen
und diese verkauft , wcbei er sich als Eigen -
tümer ausgab . Das Gericht verurteilte ihn zu
einer Gefängnisstrafen von einem Jahre zwei
Monaten . Der Angeklagte wurde darauf hin -

gewiesen , daß er für den Fall erneuter Straf -
fälltgkeit Sicherungsverwahrung zu gewärtigen
hat .

Fahrraddieb
und ltnterstützungsbetrüger

Der 48 Jahre alte vorbestrafte Anton B .
aus Karlsruhe hatte am 8. Dezember vor einem
Hause in der Kriegsstraße ein „herrenloses "
Fahrrad „gefunden " und dieses an eine Frau
unter der falschen Vorspiegelung , das Rad ge -
höre ihm seit längerer Zeit , für 4 RM . ver -
kaust . Gegenüber dem Arbeitsamt hatte er in
verschiedenen Unterstützungsanträgen ver -
schwiegen , daß er von seiner Familie getrennt
lebt und sich für seine Familienangehörigen
Unterstützungsbeiträge bezahlen lassen , die er
für sich verwendete und seinen Angehörigen
nicht zukommen ließ . Die Strafabteilung tes
Amtsgerichts verurteilte den Angeklagten
wegen Rückfalldiebstahls und Betrugs zu acht
Monaten Gefängnis , abzüglich 255 Monate
Untersuchungshaft .

Anonyme Briefschreiberin
Die ledige 25 Jahre alte Hedwig S . vcn hier

hatte verschiedene Nachbarinnen durch Karten
und Briefe in übler Weise beschimpft . Ihre
unflätigen Schreibereien unterzeichnete sie mit
falschen Namen . Der Einzelrichter beim Amts -
qeriK erteilte der Schreiberin wegen Urkun -
denfälschuug in Tateinheit mit Beleidigung
einen Denkzettel in Form einer Gefängnis -
strafe von drei Monaten .

Nicht mehr kaufen
als man bezahlen kann

Die Königsberger Industrie - und Handels -
kammer weist darauf hin , daß in Abzahlungs -
geschäften immer wieder die Wirtschaftlich
schwächsten Volksgenossen Waren zu v »^l M
hohen Preisen einkaufen . Naturgemäß berge
das Abzahlungsgeschäft sehr große Risiken für
das Unternehmen in sich . Es kämen aber
manchmal Preise dabei heraus , die geradezu
ungeheuer seien . In einem besonders krassen
Fall habe die Kammer festgestellt , daß bei dem
Kauf von Anzugstoffen auf Abzahlung schlief -
lich ein Aufschlag von fast 300 v . H . auf den
Einkaufspreis herauskam . Die Kammer warnt
davor , leichtsinnig auf Kredit Gegenstände des
täglichen Bedarfs zu kaufen . Wer im Augen -
blick nicht die nötigen Mittel habe , solle lieber
solange sparen , bis die Summe zum Kauf
gegen Barzahlung ausreiche .

Titel auf Türschildern
Auch die Angaben auf Türschildern müsse »

den Tatsachen entsprechen . Bringt jemand auf
einem Türschild neben dem Namen einen
Titel an , zu dessen Führung er nicht berechtigt
ist . so kann darin die unbefugte Annahme
eines Titels gefunden werden , und zwar wird
das , wie das Preußische Kammergericht ent -
schieden hat , stets dann der Fall sein , wenn
hierdurch bei anderen der Glaube erweckt wer -
den kann , dem auf öem Schilde Bezeichneten
komme der angegebene Titel zu . Veranlassung
zu dieser Entscheidung gab ein Fall , in dem
ein Verwaltungsgehilfe a . D . sein Türschild
mit dem ihm nicht zukommenden Titel „Amts -
fekretär " versehen hatte .

Giandesbnch - Ansziige
Todesfälle . 4. März : Wilhelm Saam . Postamt -

mann . Witwer . 64 Jahre alt . Friedrich Attner ,
6 Monate alt . Vater Friedrich Attncr . Siebmacher .
Nudols Meetz . Architekt Ehemann . 7v Jahre alt .
Klara Kieser . ohne Berus , lcdia . 66 Jahre alt .
Christine Bayer . Witwe von Auaustin Barier . Sei «
zcr . 83 Jahre alt . Ida Bissinaer . Ehefrau von
ftraii * Bissinaer . Kaufmann .. 49 Jahre alt . Arthur
Wcisenburaer . 1 Jahr 7 Monate alt . Bater Albert
Weisenburaer . Maurer . Rakobine Oberst . Witwe
von Adolf Oberst . Ttadtarbeiter . 71 Jahre alt .
Luise Stumpf . Verkäuferin , leite . 22 Jahre alt .
Sosie Eisele . Witwe von Geora Eisele . Maaazin «
wart . 92 Jahre alt . — 5. Mär, : Ernst Warttinaer .
Kassendiener . Ehemann . 58 Jahre alt . Christoph
Ehehalt . Blcchnermeister . Witwer . 81 Jahre alt .
Peter Schifferdecker . Schuhmachermeister . Ehemann ,
81 Jahre alt . Tristan Brommcr . 3 Monate 16 Taae
alt . Vater Alois Brammer . Kassenbote , — 6. Mär » !
Martha Hirth . Ehefrau von Anton Sirtb . Reichs -
bahnbetriebsassistent . 38 Jahre alt . Sein » Stolz ,

4 Taae alt . Vater Heinrich Stolz . Kaufmann .

m neuen ante
Mantel . Er soll uns bei jeder Witterung schützen . Weniger streng
gehalten sind helle Wollmäntel aus shetlandartigen Diagonal -

stosfen oder melierten Geweben . An ihnen tritt die Modevorliebe für
Stepperei in Erscheinung . Die Linie der zur Achsel laufenden Nähte
und die Form der Aufschläge wird ins Spielerische abgewandelt ,

Frauenmantel au? schwar -
zem Wollg orgette mit Ki-
monoärmel . Am Jabotauf -
schlag Pelzstreifen . Ullstein-

Schnittmuster 91 2311

Der klassische Gürtel -
mantel im Schneider -
stil . Heller Flausch oder
Kamelhaar . Ullstein-
Schnittmuster ZI 2294

Sportlicher Mantel
aus shetlandartigem
Diagonalstoff von lehr
heller Farbe . Ullstein«
Schnittmuster M 2310

0portmäntel
, Phantasiemäntel und

Dreiviertelmäntel ■*- diese drei
Mantelarten werden wir im Frühjahr
sehen . Die Sportmäntel sind am schön-

sten in der klassischen Form des Kamel -

Haarmantels , wenn auch diesmal viele
Mäntel aus Flauschstoffen mit ihm in
Wettbewerb treten . Breite Aufschläge ,
Schnallengürtel und handliche Taschen
kennzeichnen den guten Schneiderstil .
So ein Mantel ist nicht nur für eine
Saison , er geht lange Zeit durch dick
und dünn mit seiner Trägerin . Man
nennt ihn nicht umsonst einen Allwetter -

Mantel in neuer Tscherkessensorm. Eng
durch den Gürtel tailliert , unten weit.

Mlstein-Schnittmuster M 2318

FrühjahrZmantel tn Hellgrün . Breit
der Kragen , zu Falten abgenäht die
Ärmel . Ullstein-Schnittmuster M 2300

der Rücken mehrfach geteilt , um
den schlanken Sitz gut heraus -
zubekommen . Sehr neue , fast
matrosenhaft breite Kragen ge-
hören zu den Neuerscheinungen . Amüsant sitzt ein großer Knopf
als sichtbarer Verschluß in der Mitte vorn , an der vom Kragen
freigelassenen Stelle Ärmel erweitern sich nach unten hin , werden

am Handgelenk jedoch wieder auf schmale Enge zurückgeführt . Die Gürtel steigen bis zu
respektabler Breite an . Stoff , Leder oder Samt ist ihr Werkstoff . Kimonopassen mit äuge «
schnittenen Ärmeln leiten hin «
über zu den Phantasiemän -
teln , die als Ergänzung der
Nachmittagskleider gedacht
sind . Auffallend eine Art
Tscherkeffenmantel , eng vom
Ledergürtel tailliert , weit aus -
ladend am unteren Saum .
Der Mantel für junge bieg-
fame Gestalten ! Reifere Jahr «

gänge finden Gefallen an
dunklen Mänteln aus hartem
Georgette mit weichen , gezo-

genen Jabotaufschlägen . Auch
hier bemerkt man die schulter -
glatte Linie der Kimonopasse
und den geschnallten Gürtel .
Nur zieht die Frau mit der
nicht mehr ganz schlanken
Figur ihn weniger straff an .
Sommerpelz gibt eine kleine v
Eleganz . Er umrandet Auf - y >
schlage oder beschwert , ein
weicher Abschluß, halblange
Mantelärmel .

Viel Raum tu der Mode
nimmt wieder der dreiviertel -

lange Mantel ein . Je nach ,
dem ob er sportlich gehalten
ist oder mehr die Eigenschaft
einer Kleidergänzung hat ,
bildet er mit Sportrock und
Sportbluse oder mit dem an -

gezogeneren Kleid eine Mode «
einheit . Die ersten Vor -
srühlingswochen lassen uns den
geschlossenen Mantel bevor -
zugen . Später wird uns der
offen zu tragende willkommen
sein . Mit seiner kurzen Weite
und den großen Taschen ist der
Dreiviertelmantel ein charak-
teristischer Beitrag zur heutigen
Frühjahrsmode . M . CL

Hochgeschlossener Dreiviertel - Kurzer und welter kragenloser
mantel . Großer Kragen , hinten Sportmantel , der offen getrage »
geteilt . Große Taschen. Ullstein- wird . Spitze Herrenausscküäge.

Schnittmuster II 2299 Ullstein- Schnittmuster M 232S

Zu obigen Modellen Ullstein -Schnittmuster UETZ Alleinvertrieb für Karlsruhe
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er Landesbauptftadi
Aachbeben . . .

Wer von den Sterblichen könnte behaupten,
daß er am Aschermittwoch schon wieder ganz
und gar im rechten Gleis des Alltags fährt ?
Wer könnte so anmaßend sein , vorzugeben , daß
mit dem kalendermäßigen Eintritt der mäßi -
gen Zeit auch schon jene geheimnisvolle Nadel
zur Ruhe gekommen sei , die während vieler
Tage und Wochen in mehr oder minder weit
ausholenden Kurven seelische Erschütterungen
und egozentrische Beben "verzeichnete ?

Gibt es nicht einige wenige , ehrliche , die ein -
räumen , wie schwer der Uebergang ist , und
daß auch daher eine Art Schonzeit irgendwie
berechtigt und zugestanden werden müsse ? Es
ist doch so : Niemand wird einem zumuten , sich
nach einem siedendheißen Bad ohne Uebergang
unter eine eiskalte Dusche zu stellen . Das
würde der Gesundheit schaden . Und so , gerade
so ist es auch hier .

Wir verlangen dringend , daß allen denen
eine Schonfrist geschenkt wird , die sich in den
letztvergangenen Tagen abmühten , dem Karls -
ruher Karneval zum Erfolg zu verhelfen .
Wir lassen uns nicht so ohne weiteres von
jenen ehernen Gesetzen in Bann schlagen, die
dem Alltag sein fades Gesicht geben . Denn
bitte , sagen Sie doch ja : Man hat ja noch so
viel zu erzählen , von jener Redoute , von die -
fem Ball , von dem Kappenabend . Was soll
man dort angestellt , was hier gesagt haben
und so weiter . . . Und plötzlich triffst du
einen Menschen , den du gar nicht kennst , nicht
mehr kennst , der die Arme ausbreitet und dich
beim Bornamen nennt . Und da kann man doch
nicht so ohne weiteres auf ein anderes Thema
übergehen . Man mutz doch noch mal rekapi -
tulieren , rememoieren . . .

Wie sich da und dort im Schneematsch Ueber -
bleibsel , bunte Papiersetzchen , Konfetti und
Schlangen noch ein beharrliches Dasein gön -
nen , also taucht ab und zu bei der Arbeit eine
Melodienreliquie auf , und ta - tü , ta - ta , ta - tü -
ta - ta gehts als freche Kobolderei dauernd
durchs Gehirn .

Wie lange noch ? Bei dem sind es Stunden ,
bei jenem Tage , bis der ganze Faschingsspuk
mit Stumpf und Stiel ausgerottet ist . Schaut
ihn deshalb nicht böse an , auch dann nicht ,
wenn er vielleicht still und versonnen und
allein bei einem Gläsle Wein sitzt, manchmal
so komisch auflacht und in sich hineinlächelt .
Er läßt eben auf solche Art jene Nadel zur
Ruhe kommen . Es hat bei ihm noch nicht aus -
gebebt . Es bebt nach . om .

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstoß : In der Nacht zum 6 . März

gegen 3,15 Uhr stießen Ecke Kronen - und Zäh -
ringerstraße ein Personenkraftwagen und ein
Motorradfahrer zusammen . Der Motorrad -
fahrer trug hierbei Verletzungen an der
Stirne davon , außerdem wurde das Kraftrad
beschädigt .

Brand : Am 5. März um 17 Uhr entstand
in der im 2. Stock gelegenen Küche der Be -
dürsnisanstalt am Mühlburgertor dadurch ein
Brand , daß aus dem Küchenherd glühende
Asche in eine Holzkiste fiel , die in Brand ge -
riet . Der Brand konnte von der Wartefrau
der Bedürfnisanstalt selbst gelöscht werden .
Die Feuerwehr konnte ohne in Tätigkeit tre -
ten zu müssen , wieder abrücken .

Kellerbrand : In der Nacht zum 6. März
gegen 0,30 Uhr entstand in einem Hause der
Bürgerstratze ein Kellerbrand . Vermutlich
wurde von einem Passanten aus Unachtsamkeit
ein noch brennender Zigarren - oder Zigaret -
tenstummel weggeworfen , der unterhalb der
Steintreppe durch eine dort befindliche Oeff -
nnng in den Keller fiel . Verbrannt ist nur
wertloses Kellcrgerümpel . Der Brand wurde
durch die Feuerwehr gelöscht .

Erlaubnisscheine zum Angeln
Der Reichsminister des Innern weist in einem

Runderlatz darauf hin , daß für die Erteilung vi n
Erlaubnisscheinen zum Fischfang in staatlichen
Gewässern in Preußen eine Regelung bereits
getroffen ist . Er stellt nun den Gemeinden
dringend anHeim , hinsichtlich der kommunalen
Gewässer unter entsprechender Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse in gleicher Weise zu
verfahren . In dem zur Beachtung empfohlenen
preußischen Erlaß wird u . a . bestimmt , daß Er -
laubnisscheine zum Angeln grundsätzlich nur
sc lchen Personen ausgestellt werden dürfen , die
dem Reichsverband Deutscher Sportangler an -
gehören . Von diesem Erfordernis kann ab -
gesehen werben bei Personen , die den Angel -
sport nur vorübergehend ausüben , wie Bade -
gäste , Erholungssuchende , Ferienreisende n . a .
Jedoch darf in solchen Fällen der Erlaubnis -
schein auf nicht mehr als vier Wochen aus -
gestellt werden . Ausländern , die zur Aus -
Übung des Angelsports Deutschland besuchen ,
dürfen Erlaubnisscheine für die ganze Dauer
ihres Aufenthalts ausgestellt werden , ohne
daß sie dem Reichsverband angehören .

Fahrten zwischen Wohnung
und Arbeitsstätte

Der Reichsfinanzhof hatte sich in den letzten
Monaten mehrfach mit der Frage zu beschäfti -
gen . ob Fahrten zwischen Wohnung und Ar -
beitsstätte als Werbnngskosten anzusehen sind .

In seiner letzten Entscheidung in diesem Fra -
genkomplex hat er die Frage untersucht , ob
jemand an seiner Arbeitsstätte wohnen müsse
oder ob er sich eine weiter hinaus liegende
Wohnstätte aussuchen dürfe .

Der Reichsfinanzhof hat in dem zur Eut -
scheidung stehenden Falle die Fahrten zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte als Werbungs -
kosten anerkannt . Er hat dabei erklärt , daß es
dem Bestreben der nationalsozialistischen
Reichsregierung , die Bevölkerung zur Förde -
ruug der Gesundheit und Ertüchtigung der

Rasse usw . nach Möglichkeit im eigenen Heim
und in der freien Gottesnatur anzusiedeln ,
entsprechen würde , wenn den Steuerpflichtigen
in dieser Beziehung nach Möglichkeit entgegen -
gekommen würde . Nur dann müsse ihnen ent -
gegengetreten werden , wenn es » ur persön -
liche Gründe seien , die den Steuerpflichtigen
veranlassen , nicht an seinem Beschäftignngs -
ort zu wohnen . Wenn aber der Steuervflich -
tige sich innerhalb der üblichen Wohnzone feine
Wohnung suche , so könne von nur persönlichen
Gründen nicht gesprochen werden .

Karlsruhe im „Großen Schaufenster
hflt * WflW / tlnsere heimische Industrie auf der
vCI <wvU / Leipziger Frühjahrsmesse 1935

lSonderbericht unseres nach Leipzig entsandten E . C .-Mitarbeiters .l

Vorweg erst einmal einige Zahlen . Mit rund
8000 Ausstellern ist die diesjährige Leipziger
Frühjahrsmesse die größte Messe , die jemals
in der Pleifsestadt abgehalten wurde . Insge -
samt 13 fremde Nationen haben sich in Leipzig
zusammengefunden und werben für ihre Er -
zengnisse . Jetzt gilt es also für die deutschen
Produzenten zu beweisen , daß das Wort von
der Erzengungsschlacht nicht nngehört blieb .
Der deutsche Fabrikant wird die Probe be -
stehen und durch die Leipziger Frühjahrsmesse
in zahlreichen Fällen den Beweis erbringen ,
daß viele Gegenstände , die bisher vom Aus -
lande eingeführt werden mußten , jetzt im In -
land hergestellt werden können .

Man nennt die Leipziger Frühjahrsmesse
wohl

das „Große Schaufenster der Welt "

und damit ist bereits alles aesagt . Es gibt in
Leipzig wohl kaum einen Bedarfsgegenstand ,
der hier nicht ausgestellt wurde . Von den Er -
folgen der Leipziger Messe hängt für zahlreiche
Fabrikanten der Geschäftserfolg ab . Entschei -
dend ist jedoch immer in allererster Linie die
wirtschaftliche Lage eines Volkes . In den Zei -
ten der Devression war auch der Absatz auf der
Leipziger Messe ziemlich flau . Jetzt aber , nach -
dem der Nationalsozialismus die ganze deutsche
Wirtschaft wieder emporgerissen hat , jetzt
herrscht wieder ein ganz anderes Treiben in
der Messestadt . Wer jetzt durch die Straßen
der größten sächsischen Stadt geht , merkt
direkt , baß ein anderer Wind weht . Man merkt
es den Menschen an , sie wollen wieder kaufen .

sie haben wieder Mut zum Einkauf , weil sie
wissen , daß nachher der Kleinverkauf sie nicht
im Stich läßt . So können wir also erwarten ,
daß die
Karlsruher Industrie ans der Leipziger Früh -

jahrsmesse 1985
ebenfalls recht gut abschneiden wird . Unsere
Stadt ist durch 11 Aussteller in Leipzig ver -
treten . Wir wissen , daß nicht alle Fir -
men in Leipzig ausstellen können , wir
wissen aber auch , daß man den ausstel -
lenden Firmen danken soll , baß sie da -
für sorgen , daß unsere heimische Industrie
durch den gezeigten Uuternchmergeist durch
neue Aufträge gefördert wird . Daher führen
wir kurz die ausstellenden Firmen aus unse -
rer Stadt auf :
Staatliche Majolika - Manufaktur ,
Junker & Ruh , A .- G . .
Berlin - Karlsruher Induftrie - Werke , A . - G . ,
Nähmaschinenfabrik Karlsruhe , vorm . Haid &

Neu ,
Schaerer - Werk , Karlsruhe ,
Badischer Kunstgewerbeverein e . B .
r>. Molitor & Co . . GmbH . .
Schwarzwälder Heimarbeiten lVerm .-Stelle

Bad Landesgew . - Amt .) ,
M . Reutlinger & Co .,
L . Kirchbeim ,
Atelier Endemann .

Bereits in den ersten Tagen konnten die
Karlsrnber Aussteller ante Geschäfte abschlie -
ßen . Das „große Geschäft " dagegen soll erst noch
kommen .

Eine Bilanz, die sich sehen lassen kann . . .
Lteber 350 farnevalistische Veranstaltungen / Mehr als 25000 Besucher bei
den Faschingsveranstaltungen in der Festhalle / Tausende von Fremden beim

llmzug am Dienstag Nachmittag
Nichts könnte schlagartiger die Tatsache unter

Beweis stellen , wie die Karlsruher in diesem
Jahr ganz und gar bei der Sache des Prin -
zen Karneval waren , als die ausgezeichneten
Ziffern des Besuches der langen Kette von
Faschingsveranstaltungen in der Landeshaupt -
stadt . Was der Laie ohne weiteres beobachten
konnte — nämlich fast immer vollbesetzte Lo -
kale , wenn ein Kappenabend oder Rummel
angesagt war — das bestätigen jetzt , nach der
verklnngenen Fastnacht , die Wirte , Kaffeehaus -
besitzer und Hoteliers , die auf ihre Rechnung
kamen und mit der Bilanz des „Heurigen "
also zufrieden waren .

Um es gleich vorweg zu nehmen , bewies
diese fast achtwöchige Faschingszeit ihre wirt -
schaftliche Bedeutung . Der Umsatz in den Gast -
stätten konnte gehoben werden , was sich u . a.
günstig für das Karlsruher Brauercigewerbe
auswirkte . Die Gastwirte und Kaffeehans -
besitzer vermochten vielfach Hilfspersonal auf
einige Wochen einzustellen und erleichterten
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit damit
zwar nur vorübergehend , aber immerhin in
einer gerade schwierigen Jahreszeit . Bedie -
nnngspersonal , Küchenmädchen usw . wurden
schon Wochen vor Fasching hier und in der
Umgebung lebhaft gesucht .

Recht günstig schnitten auch die Maskenver -
leihgeschäfte ab , wenn auch die Nachfrage nach
Kostümen noch bei weitem nicht den Grad der
Vorkriegszeit erreicht hatte . Die Papier -
Warengeschäfte und ähnliche Verkaufsstellen ,
sowie öie Besitzer „fliegender Buden " erzielten
Vorteile von dem lebhaften Begehr nach
Faschingsutensilien . Während der Verkauf an
Stofflarven gering blieb , bestand weit mehr
Interesse für die aus Pappe hergestellten Lar -
ven, ° am meisten wurden Pavierpritschen . Kon -
setti , Luftschlangen , Papierkappen nnd Tier -
imitationen abgesetzt . Der Verkauf in all die -
fen Faschingsutensilien war trotz der bestehen -
den Geldknappheit um mehr als ein Drittel
größer als im Vorjahre .

Die lange Dauer des diesmaligen Faschings
brachte es mit sich, daß

die Zahl der karnevalistischen Veranstal -
tungen

im Stadtgebiet beinahe doppelt so groß war ,
wie im vergangenen Jahre . Noch vor der

eigentlichen Fastnacht starteten rund IM Kap -
penabende , Faschingsrummels , Masken - und
Kostümbälle und sonstige närrische Vergnü -
gungen , während in den Tagen vom Samstag
bis Aschermittwoch rund 200 Veranstaltungen
programmgemäß durchgeführt wurden . Der
Andrang zu diesen war besonders am Fast -
nachtdienstagabend derart , daß in einer Reihe
namensbekannter Gaststätten und Kaffees
diese vorübergehend „wegen Uebetfüllung " ge -
schloffen werden mußten .

Mit dem Besuch der zahlreichen Festhalle -
balle und der beiden Damen - und Fremden -
sitzungen der Grokage im großen Festhallesaal
durfte man gleichfalls zufrieden sein . Alles
in allem wurde die Halle während der Karne -
valszeit von über 25 000 Personen ausgesucht ,
wobei die Rekordbesuche mit 3000 bis 4000
Personen auf die Grokage - Veraustaltungen ,
auf den Schützenball . Konkordia - und Phönix -
ball und der internen Veranstaltung des Fest -
Hallewirts entfielen .

Zuauterletzt sei noch des Umzugs „ Fasenacht
im Psannestiel " am Dienstagnachmittag ge -
dacht . Trotz der Witterungsungunst konnte
man ein erhebliches Interesse auswärtiger Be -
sucher für diese lanöeshauptstädtische Veran -
staltung feststellen . Zumal beispielsweise Dur -
lach und Ettlingen ihre Narrenveranstaltnn -
gen schon am Sonntag erledigt hatten , war
der Zustrom von Gästen aus dieser unmittel -
baren Nachbarschaft , serner aus dem Murgtal
<Rastatt , Gaggenau ) , aus der nahen Pfalz und
dem badischen Reblande , endlich ans den Vor -
orten der Stadt erfreulich lebhaft , was we -
niger in den einzelnen hierher gelangten
Omnibussen , als in der regen Besetzung der
Vorortzüge zum Ausdruck kam . Die elektrische
Straßenbahn hatte am Dienstag viele tausend
Personen mehr zu befördern , als an gewöhn -
lichen Sonntagen .

Jedenfalls gebührt allen , die zu dem besten
Gelingen der Karlsruher Fastnacht beigetra -
gen haben , nicht zuletzt den Herren des Ver -
kehrsvereins und der Grokage , für ihre Mühe -
waltung aufrichtiger Dank, ' denn sie haben eS
ermöglicht , daß wochenlang das Leven und
Treiben in der Stadt einen Auftrieb erhielt ,
von dem sehr große Teile der Volksgemein -
schaft einen begrüßenswerten wirtschaftlichen
Nutzen ziehen durften .

Deutsche Feldbahn in polen
wird ausgebaut

Bei den in unserer gestrigen Ausgabe ge -
meldeten polnischen Eisenbahnbauplänen , die
n . a . den Neubau der Linie Nowojelna (« »cht
Nowojenia ) — Nowogrodeck vorsehen , handelt
es sich , wie uns ein Leser unseres Blattes mit -
teilt , wohl um den Ausbau der während des
Weltkrieges im Jahre 1015/16 von der 8 . Kom »
pagnie des badischen Armierungsbataillons 107
erbauten Feldbahn , die über anderthalb Jahre
in Betrieb war . Der Führer jener Kompagnie
war Leutnant Wasfermeyer , Karlsruhe , der
Führer des Armierungsbataillons der Haupt -
mann der Landwehr , Baurat Koßmaun . Bon
dieser Bahnlinie gingen damals zahlreiche Ver -
zweigungen nach den verschiedenen Richtungen
des damaligen Operationsgebietes ab .

Zweiter Rundfunksprecherwettbewerb
Wie im Vorjahre , schreibt die Reichssende -

leitnng und der Reichsverband deutscher Rund »
sunkteilnehmer auch in diesem Jahre einen
öffentlichen Wettbewerb aus , um die besten
Rundfunksprecher ausfindig zu machen . Der
Wettbewerb dauert vom 1 . April bis zum 18.
Angust , dem Beginn der großen Deutschen
Funkausstellung , und gliedert sich in einen
Kreiswettbewerb zur ersten Vorausscheidung ,
die bei den Kreisgruppen des Reichsverbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer liegt , in einen
Bezirkswettbewerb , der die zweite Vorausschei -
dung durch die zuständigen Reichssender brin -
gen wird , und in einen Reichswettbewerb , bei
dem die Endausscheidung unter Mitwirkung
der Reichssendeleitung und der Hauptgeschäfts -
stelle des Reichsverbandes deutscher Rundfunk -
teilnehmer erfolgt .

Weitere Förderung der Kleinsiedlung
Unter dem 19. Februar 1035 ist vom Reichs -

arbeitsminister und vom Reichsminister der
Finanzen eine „Verordnung über die weitere
Förderung der Kleinsiedlung , insbesondere
durch Uebernahme von Reichsbürgschaften " er -
lassen worden .

Die Verordnung stellt sich als eine weitere
Durchsührungs - und Ergänzungsverordnung
zu der Dritten Verordnung des Reichsvräsi -
denten vom 6 . Oktober 1031 dar , durch die be -
kanntlich seinerzeit die vorstädtische Kleinsied -
lung eingeleitet wurde . Die Verordnung
bringt zunächst eine wichtige begriffliche Klar -
stellung , die der rechtlichen nnd tatsächlichen
Fortentwicklung der Maßnahme zur Klein -
siedluug schlechthin Rechnung trägt . Die bis -
herige Bezeichnung „vorstädtische Kleinsied -
lung " , die immer wieder zu Mißverständnissen
und Zweifeln Anlaß gab und schon seit lau -
gem nicht mehr paßt , soll demgemäß in der
Hollge nicht mehr gebraucht , sondern allaemein
durch die Bezeichnung „ Kleinsiedlung " ersetzt
werden .

Die Verordnung gibt dem ReichsarbeitS --
minister weiterhin die Ermächtiauna , mit .% <
stimmung des Reichsministers der Finanzen
zur Förderung der Kleinsiedlung bis zu einem
Höchstbetrage von 200 Millionen RM . Reichs «
bürgschasten zu übernehmen . Bekanntlich wur -
den bisher Reichsbürgschaften nur zur 55örde -
rung des Kleinwohnnnasbaues übernommen ,
künftig sollen sie in großem Umfanae auch zur
Förderung von Kleinsiedlungen eingesetzt wer -
den . Diese Bürgschaftsaktion bildet eine wich -
tige Ergänzung zu der Ablösungsmaßnahme ,
die zur Fortführung der Kleinsiedlung aetrof -
fen worden ist . Die Einzelheiten werden dem »
nächst bekanntgegeben werden .

Halbmast am Tage der Beisetzung von Gau -
leiter Schemm . Wie die NSK . mitteilt , hat
der Führer die Anordnung erlassen , daß am
Samstag , dem 9 . März , dem Tage der Beiset -
zung des tödlich verunglückten Gauleiters Hans
Schemm die Gebäude sämtlicher Dienststellen
und Gliederungen der NSDAP , und ihrer
Nebenorganisationen die Flaggen auf Halbmast
zu setzen haben .

100 000 RM . auf Los -Nnmmer 20g 588. In
der Mittwochnachmittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie wurde ein Haupt -
treffer in Höhe von 100 000 RM . auf das Los -
Nummer 296 583 gezogen . Das Los wirb in
der ersten Abteilung in Achteln in Berlin , in
der zweiten Abteilung gleichfalls in Achteln
im Rheinland gespielt , so daß alsc auf jeden
Losiuhaber ein Anteil von 10 000 NM . entfällt .

Fodor
Di « Teno erbiilt das Hoheitsabzeichen

Der Technischen Notbilsc ist . wie schon aemeldct .
vom Reichs - und Prcnkiscben Innenminister das
Hoheitsabzeichen verlieben worden , das an der
Dienstmütze aetraaen wird . Es bestcbt ans Neu -
silber und bat eine Größe von 50 mal 28 Millimeter .

M AGGISÄppcH —

Mehr als 30 Sorten . ^Kennzeichen : Der Name MAGGI und die gelbjnrote,Packung
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Luftschutzmaßnahmen in Schulen
Die Fürsorge des Reichs -Luftschutzbundes

erstreckt sich natürlich auch aus die Schulen .
Auch hier müssen alle Vorkehrungen getros -
sen werden , um die deutsche Jugend zu schüt-
^en. Hierzu gehört die Herrichtung von Schutz-
räumen , die zumindesten in Schulen , die über
ausreichende Kellerräume verfügen , durchge-
führt werden muß . Ein ungefährdetes Heim -
führen der Kinder ist bei Fliegeralarm infolge
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit
nicht möglich.

Die Schulgärten im Frühling
Das nahende Frühjahr wird manchen ge -

meindlichen Schulverwalter an den Schul -
garten und seine schätzbaren Erzichungswerte
erinnern . Der Reichserziehungsminister hat
bereits betont , welche Bedeutung den vom
Schulgarten ausgehenden erziehlichen und
unterrichtlichen Einflüssen im Rahmen einer
bodenverwurzelten Schularbeit zukommt . Den
Schulaufsichtsbehörden ist es nun zur Pflicht ge-
macht worden , dem Ausbau und der Anlage
von Schulgärten , sowie der Förderung und
Pflege der Schulgartenarbeit besondere Auf -
merkfamkeit zuzuwenden . Den Schulunter -
Haltungsträgern ist empfohlen worden , sich
der Anlage und des Ausbaues der Schulgär -
ten anzunehmen . Die Lehrer sollen auf die
Bedeutung der Schulgärten erneut hingewie -
sen werden . Einer Auslese von besonders
geeigneten Lehrern soll Gelegenheit gegeben
werden , die Schulgartenarbeiten möglichst
weitgehend in besonderen Ansbildungslehr -
gängen und durch Besichtigungen muster -
gültiger Gartenbaubetriebe kennen zu lernen .

Wochenendfunktelegramme
von Schiffen

Alle Teilnehmer an den von der NS . - G.
.Kraft durch Freude " in diesem Jahr veran -
stalteten Erholungsfahrten werden Gelegen -
heit haben , durch den Zonderdienst „Wochen-
endfunk " von ihrem Schiff aus Nachrichten
aller Art nach Deutschland und nach dem Ge-
biet der Freien Stadt Danzig telegraphisch zu
übermittele Die Telegramme können wäh -
rend der Fahrten , auch der Wochenendfahrten
und Vergnügungssoudersahrten der deutschen
Schiffe in der Nordsee , in der Ostsee, nach dem
Kanal und nach norwegischen Häfen bis zur
Höhe von Drontheim abgesandt werden . Die
Wortgebühr dieses sogenannten „WF " -Tele -
gramms beträgt 30 Rpf . die Mindestgebühr
für ein Telegramm 3 RM Die Ausfertigung
von Schmuckblättern ist ebenfalls gegen die
besondere Gebühr von 1 NM . zugelassen .

Der Berkehrsverein Karlsruhe spricht im
heutigen Anzeigenteil der gesamten Karlsruher
Bevölkerung , insbesondere seinen treuen Mit -
arbeitern am Gelingen des diesjährigen
künstlerisch hochwertigen Fastnachtszuges seinen
Dank aus .

Jagdfrevel . Auf der Gemeindelagd Knie -
lingen , Bezirk 3 , wurden am Montag zwei be -
kannte Wilddiebe beim Schlingenstellen er -
tappt . Bei der vorgenommenen Haussuchung
fand man einen Hasen und Schlingendraht .
Tie Wilderer wurden festgenommen . Nicht
unerwähnt soll bleiben , daß im gleichen Revier
ein Hase gesehen wurde , der mit festgezogener
Schlinge um den Hals und nachschleifendem
Schlingenende seinen erlösenden Abschuß er -
wartete . Dieser Fall ist übrigens nur ine
Feststellung der letzten Aeit , er reiht sich ver -
gangenen Fällen „würdig " an .

Die Verzeichnisse der Postscheckkunden bei
den Postscheckämtern im Deutschen Reich saus -
genommen Saarbrücken ) werden in den näch -
sten Tagen nach dem Stande vom 1 . Januar
1933 erscheinen . Bestellungen nehmen alle
Postanstalten entgegen , die auch über die
Preise Auskunft erteilen . Postscheckkunden
erhalten die Verzeichnisse auf Wunsch von
ihrem Postscheckamt unter Abbuchung des
Preises von ihrem Postscheckkonto : sie können
sich auch den regelmäßigen Bezug durch ein -
malige Bestellung bei ihrem Postscheckamt
sichern.

Post - und telegraphenwissenschastliche
Wochen 1935/1936

Die Deutsche Reichspost wird 1935/1936 die
zur Weiterbildung des Postpersonals einge -
führten post - und telegraphenwissenschaftlichen
Wochen erheblich vermehren . Im Oktober

1935 findet in Berlin die 19 . post- und tele -
graphenwissenschaftliche Woche statt , an der
160 Arbeiter , 160 Beamte des unteren und
einfachen mittleren Dienstes , 150 Beamte deS
gehobenen mittleren und 30 Beamte des höhe -
ren Dienstes teilnehmen werden .

Außerdem werden in Berlin , Breslau ,
Dortmund , Frankfurt Main ) , Hamburg ,
Hannover . Königsberg (Pr .) , Leipzig und
München noch Halbwochen abgehalten werden ,
deren Teilnehmerkreis sich zu je 40 v . H. aus
Arbeitern und Beamten des unteren und ein -
fachen mittleren Dienstes und zu 20 v. H. aus
Beamten des gehobenen mittleren Dienstes

zusammensetzen soll . Auf den post- und tele -
graphenwissenschaftlichen Wochen wurden im
früheren Staat im wesentlichen dienstliche
Sonderfragen behandelt . Jetzt soll durch diese
Lehrgänge im gemeinsamen Durcharbeiten
geistiger Fragen , die mit der nationalsozialt -
stischen Bewegung verknüpft sind oder sich aus
ihr ergeben , jene geistige Vertiefung erreicht
werden , deren das Personal der Deutschen
Reichspost zur Erfüllung seiner Aufgaben im
Dienste von Volk und Staat bedarf .

Die Teilnehmer setzen sich im Gegensatz zu
früher aus allen Schichten des Personals der
Deutschen Reichspost zusammen .

Kußball am Wochenend
Oie Gauliga Baden

sieht nächsten Sonntag ihre beiden Tabellen -
führer in ernsten Kämpfen . Am wichtigsten ist
wohl das Spiel

FC . Phönix — SpB . Waldhof
im Wildparkstadion . Für Phönix , der nur
einen Punkt hinter VfR . Mannheim mar¬
schiert, steht viel auf *>em Spiele . Phönix muß
siegen, wenn er den Anschluß behalten oder
ihm gar aus einem Straucheln des VfR .
Mannheim Vorteil erwachsen soll . Das Vor -
spiel in Mannheim entschied seinerzeit Phönix
knapp mit 2 : 1 Toren für sich . Nach der in
Freiburg vor 14 Tagen gegen den FFC . ge -
zeigten Leistung sollte man meinen , daß auf
eigenem Gelände und vor einheimischem Pu -
blikum , ein Sieg gegen Waldhof möglich ist .
Damit werden die Waldhofer nicht ohne wei¬
teres einverstanden fein . Sie lauern immer
nock im Hintergrund für den Fall , daß das
Schicksal öer anderen ihnen nochmals Chan -
cen gibt . Diese allerdings nicht besonders
große Aussicht, aber noch mehr das Streben
nach Vergeltung der Vorspielniederlaae , wer -
den SpV . Wnldhof doch zu größten Anstren -
anngen veranlassen , so daß am Sonntag ein
Kampf bevorsteht , der Karlsruhes Fußball -
anhänger wohl alle in seinen Bann schlägt.
Wir geben Phönix die größere Chance , schon
weil wir glauben , daß er es schaffen kann ,
und dann noch , weil wir wünschen , daß die
Meisterschaft wieder nach Karlsruhe zurück-
kehrt . Das Treffen

VfR . Mannheim — t . FC . Pforzheim
ist an Wichtigkeit gleich bedeutend , der Aus -
gang erscheint nicht so fraglich . Wir glauben
nicht, daß die Goldstädter dem VfR ., der sicher
mit großer Wucht auf die Meisterschaft los -
steuert , einen Punkt abnehmen können . VfR .
dürfte nach seinen letzten Leistungen wohl in
der Lage sein , die Psor,heimer dieses Mal zu
schlagen. Ein reines Placierungsspiel ist das
Treffen

08 Mannheim — VfR . Miihlbnrg ,
das Mühlburg für sich entscheiden muß .

Oie Rezirksliga Mittelbaden
nimmt nächsten Sonntag ihre -Spiele auch wie -
der auf . Es spielen in

Gruppe 1 :
FV . Rastatt — FV . Daxlanden ,
SvVgg . 08 Neureut — SvFr . Forchheim ,
FV . Kupvenheim — FC . Frankonia ,
SpVgg . Baöen - Baden — FV . Beiertheim ,
Viktoria Hagsfeld — Phönix Durmersheim .
Nachdem der Meister FB . Rastatt feststeht,

handelt es sich hier nur noch um Platz - und
Wstiegskämpse . Es interessieren demnach
hauptsächlich das Abschneiden von Frankonia
und SpVgg . Baden -Baden . Ein Sieg Fran -
konia in Kuvvenheim ist nicht ausgeschlossen.
Ob SpVgg . Baden -Baden Beiertheim schlagen
kann , ist fraglich .

Grnppe 2 :
BSC . Pforzheim — Germania Brötzingen ,
Mühlacker — SC . Pforzheim .
Viktoria Forst — FC . Eutingen ,
FfR . Pforzheim — Germania Durlach /
Viktoria Enzberg — FC . Birkenfeld ,
FVgg . Weingarten — FV . Niefern .
Brötzingen , Mühlacker , Forst , Birkenfeld

und Weingarten werden beide Punkte in
ihren Spielen an sich reißen . Die Begegnung
VfR . Pforzheim — Durlach ist als offen zu
bezeichnen.

Kreisklasse
Gruppe 1 :

Der kommende Sonntag sieht folgende
Mannschaften im Punktekampf :

Olympia Herta — Bulach .
Grünwinkel — Südstern ,
Postsport — Reichsbahn ,
Welschnenreut — Knielingen .
Karlsruhe 28 — Rüppurr .
Olympia Herta dürfte über Bulach , und

Südstern über Grünwinkel Herr werden . Auch
Postsvort und Welschnenreut werden die
Punkte behalten . Das Treffen 28 — Rüppurr
wird mit einem Gästesieg enden .

Gruppe 2 :
Jöhlingen — Söllingen .
Das einzige Treffen in dieser Gruppe hat

einen Gästesieg in Aussicht.
'

Frankreichs Elf gegen Deutschland
Der Svielausschuß des Französischen Fuß -

ball -Verbandes hat die französische Mannschaft ,
die am 17. März in Paris das 3 . Länderspiel
gegen Deutschland bestreiten soll, aufgestellt .
Der Spielausschuß hat sich hinsichtlich der drei
Spieler TH6pot, Courtois und Nnic eine Nach-
wähl vorbehalten : Aenderungen in der Mann -
schaftsausstellung sind also durchaus noch mvg-
lich . Augenblicklich gelten folgende elf Spieler
als Teilnehmer am Länderkampf :

Thepot
sRed Star Paris )

Van Dooren —Mattler
sOlympique Lille ) lFC . Sochaux )

Gabrillargnes — Verriest — Delfour
s^ C. S - te ) (RC . Roubaix Maring Paris )
Aston — Beck — Courtois — Duhart — Nuic
lR .St . Paris ) (ft <£ . Setc ) ibeide KC . Sockaurl «MeS >

Das ist fast die gleiche Mannschaft , die am
17 . Februar in Rom gegen den Weltmeister
spielte und nur knapp 1 : 2 verlor . Als eine
Verstärkung ist der Torhüter Thepot anzu -
sehen, der Jlense wieder verdrängte und auch
1931 im ersten deutsch -französischen Länder -
kämpf das Tor hütete . Verteidigung . Läufer -
reihe und Jnnenstnrm spielte in der gleichen
Besetzung in Rom und auch Aston war mit
von der Partie , nur spielte er da linksanßen ,
während er diesmal wieder auf seinem
Stammplatz steht. Linksaußen spielt nun Nuic
vom zweitklassigen CS . Metz , ein Spieler von
großem Können , der unlängst auch in der fran -
zösischen Armee - Mannschast spielte . Auf den
Straßburger Fritz Keller und aus den lang -
jährigen Kapitän der Nationalmannschaft ,
Langiller , beides ausgezeichnete Flügelstürmer ,
hat man verzichtet .

Eine « neue « Weltrekord stellte die ausge -
zeichnete Plauener Schwimmerin Hanui Hölz -
ner in ihrer Heimatstadt auf . Sie verbesserte
den von Martha Genenger sKrefeld ) mit 2 : 49,2
Minuten gehaltenen Weltrekord im 200—g—
Brustschwimmen ans 2 :48 Min .

*
Zwei neue deutsche Eisfchnellanfrekorde

stellte der Berliner Heinz Sames bei einer
Veranstaltnna in Drontheim lNorweaen ) auf .
Ueber 3000 Meter verbesserte er den Rekord von
Sandtner (8 : 52 .8) aus 8 :52.3 Min . nnd über
1000 Meter von Mayke ( 1 :48 .6) ans 1 :37 .3 Min .

*
Württemberg und Raden haben für den

28 . April einen Fnßballkampf ihrer beider seiti-
gen Jnngliga - Mannschasten nach Tailfingen
vereinbart .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Donnerstag
abend : Im ganzen Nachlassen der Nieder -
schlagsneigung , aber immer noch einzelne Re -
genfälle , Temperaturen allmählich etwas an -
steigend und unbeständiger Witterungs -
charakter .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Freitag : Fortdauer der vielfach
aufheiternden , aber nicht durchweg beständigen
Witterung .

Rhein -Wasserstände , morgenS K Nhr
Rheiufcldc « . 6 . März : 244 cm : 5. Mär, : 246 c« .
Breisach . ß. Mär, : lfi2 cm : 5. März : 164 cm .
flcJI . 6. Mär, : 277 cm : 5 . Mär, : 282 cm .
Maxau . 6 . Mär, : 435 cm : S. Mär, : 441 cm . mittaas

12 Ubr : 441 cm . abends 6 Ubr : 440 cm .
Mannheim . N. Mär, : AR cm : 5. Mär, : S72 cm.
Ca»b . S. Mär, : S7S cm : S. Mär, : WS cm.

{Rundfunk -Sendefolge
Donnerstaft . 7. März

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
8.00 Baucrnsunk . Wetterbericht — 6 .10 Choral ,

Morgcnspruch — 6. 15 Gymnastik I — 6.80 .Seit »
anaabe . Wetter , ^ rübmeldunaen — 6 .40 (Snmnastik
II — 7.00 fvriihkonzert — 8. 15 Gnmnastik für die
Stau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 ^ unkwerbnnaskon,ert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfiinc — 18.00
Zeitannabc . Saardienst — 13 .05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitanaabe . Nack-
richten.
Reichssender Stuttgarts

8 .85 Frauenfunk — 10 .15 Volksliedsinaen — 10.45
Musi,icrstunde — 12.00 Mittaaskon,ert : Orchester
frankfurter BerufsmuNker — 13.15 Mittaaskon »ert
— 15.80 Arauenstunde : Vom Svinnen uni Weben
— 16.00 Aus Breslau : Nack>mittaaskon,ert — 18 .00
Vom Deutschlandsender : Volksdeutscher Gemein -
schastsacist — 18.30 „Kranen der Z5unKvirtfchaIt" —
18 .50 Blaskon,ert der Standartenkavclle Ulm —
20.15 Fräulein Schmetterlina lSörsviel um eine
Puccini -Operl — 21 .30 „Wer hört ' s nicht aern ?"
Von Arno Hol , bis Moraenstern — 22.20 „Worüber
man in Amerika fvricht" — 22.30 Bcsckwinate Wei¬
sen — 28.00 Aus Köln : Nachtmusik — 24 .0» —2.00
Aus Frankfurt : Nachtmusik.
Deutschlandsender i
12.00 Köln : Musik am Mittaa — 12.50 Zeit , eichen

— 18.00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten
— 14 .00 Allerlei — 14.56 Proaramm . Wetter . Börse
— 15 .15 Was brinat die Leiv,iaer Messe sür Me
flau ? — 15.80 SYtei,ett der .ftrau : Mit „Kraft
durch Freude " ins Gebirae — 15 .45 Gesvräch mit
einem Auslandsdeutschen — 16.00 Breslau : Nach*
mittaaskon,ert — 17.30 Beethoven : Kreu,ersonate :
Huao Kaun : Tarantelle — 18.00 Volksdeutscher Ge-
meinschaitsaeist — 18.30 Männer machen die Ge-
schichte — 18 .55 Das Gedicht : anschl. Wetterbericht
— 19 .00 Scher,lieder der Iuaeni » — 19 .20 SinfftD»
ruim in die solaende Senduna : — 19 .30 Aus dem
Opernhaus Dresden : „Der Günstling " oder „Die
letzten Tacke des arohen Herrn Fabiano "

. Over in
drei Akten — 21 .45 Zeitsunk — 22.00 Nachrichten —
28 .00 Wir bitten , um Tan, .

Tügeskmzeiger
Donncrstaa . den 7 . Mär , 1SZ5

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Freifchll «.
Gloria : Die lustiae Valette .
Pali : Nur keine Anast vor Liebe.
Nest : Wir varken wo es uns aeiällt .
Uli : Herr Kobin acht auf Reisen .
Tchaubura : Schloß im Süden .
Kabarett Roland : Acht Attraktionen .
Löwenrache » : Kon,ert . Neues Proaramm .
Wcinhaus iYnft : Grohftadtvroaramm .
Schivarznmldvercin : 20 Uhr : Vortraa Dr . Hoaer :

„THürinaer Land "
, in der Techn. Hochschule .

Chemiefaal .

es bei einem beabsichtigten Wohnungswechsel
immer zweckmäßig ist, zunächst eine kleine
Anzeige im Tagblatt aufzugeben . Sie ersparen
sich dadurch viele unnötige Wege.

Danksagung .
Für die beim Heimgang meiner unvergeßlichen lieben Frau

Rösle Kleinheins
geb . Becker

uns erwiesene Teilnahme , für die überaus reichen Kranz -
und Blumenspenden und die Ehrung auf dem letzten Gang ,
sagen wir tiefgefühltesten Dank , im besonderen auch Herrn
Facharzt Dr . Ludowigs für seine opfergroße , zu jederTages -
und Nachtzeit erwiesene Hilfsbereitschaft , ebenso der Dia¬
konissin Rosa von derSüdwestpfarrei . Tausend Dank unseren
lieben Verwandten und echten Freunden aus nah und fern ,
die restlos zur Stelle waren , dem Herrn Pfarrerund derEin -
wohnerschaftv . Reichenbach für dieaufrichtigeAnteilnahme .

Nächstenliebe , geistige Harmonie und Selbstüberwindung
haben der Entschlafenen einen Kreis bewährter Freunde
gesichert .

Und werden Besten seinerzeit genug getan ,
Er hat gelebt für alle Zeiten .

Karlsruhe , den 6 . März 1935 .

Im Namen der Leidtragenden :
Johannes Kleinheins

Trauerbriefe liefert rasch und in tadelloser
Ausführung G . Braun , GmbH .
Karlsruh « >>I » K>rt. Fri«drlch »tr . U

Statt besonderer Anzeige .
Es hat Gott gefallen , meinen geliebten Sohn , unsern

Bruder und Schwager

MM Kütileuein
Vikar und Religionslehrer in Konstanz

nach langer , schwerer Krankheit heute früh um 4 Uh r
in die Ewigkeit abzurufen .

In tiefer Trauer :
D . Julius Kühlewein , Landesbischof
Hildegard Wasmer , geb . Kühlewein
August Wasmer , Pfarrer an der Luther¬

kirche in Karlsruhe
Gerhard Kühlewein , Pfarrer in Hornberg
Berthold Kühlewein , Rektor des Melanch -

thonstifts in Wertheim
Hannah Kühlewein , geb . Dieckhoff
Magdalene Kühlewein
Joachim Kühlewein , cand . Jur. In Heldelberg
Jngeborg Kühlewein .

Karlsruhe , den 6 . März 1935 , Blumenstr . 1 .

Die Beerdigung findet in der Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

JRA1JER
BRIEFE

lefert rasch und in
tadallot . Ausführung
S. BRAUN. G. m. b. H.
Karl-Frledrlchitr . 14.

Kurorte ,
Hotels , Gast¬
höfe u . Frem¬

denheime
zahlen für An¬
zeigen i .dieser
Beilage nur
einen ermäß .
Grundpr . von

4 Pfg .
Rabatt nach

Staffel B

Ein guter Ruf
hat seinen Grund und geht zurück auf rang¬
jähriges Studium und vielfache praktische Er¬

fahrungen . Dr. Ernsl Richler' s Frühstückskräuter¬
tee hat seinen guten Ruf in 27 Jahren erwiesen

und bewährt ihn täglich neu bei allen Damen
und Herren, die nicht dick und ungestalt bleiben

wollen. Sie können fiesem Ruf vertrauen , er
verhilftauch Ihnen zu Schlankheit, Lebensfreude
und Elastizität. In jeder Apotheke und Drogerie
Pak . 1.80, stark 2.25, Drix -Tabletten 1.80 v

Trinken Sie von morgen ab nur den echten
DR . ERNST RICHTERS
FRUHSTUCKSKR 'AUTERTEE

Heute Morgen entschlief sanft nach langem
Leiden meine liebe Schwester

Professorin der Fichteschule

Karlsruhe , 6 . März 1935

In tiefer Trauer :

Hedwig Wirthwein

Beerdigung Freitag , 8 . März 1935 , nachm .
2 yt Uhr . Von Beileidsbesuchen bitte ab¬
zusehen

r
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(#8. Fortsetzung.)

^Hallo , Chan, was machen Sie da ?"
Der Chinese grüßte ihn mit einem Lächeln .

»Aallo ! Klein wenig unterhaltsame Lektüre ,
während ich herumgaloppiere aus Suche nach
Ausgang ." Wie zufällig klappte er den großen
Band zu . „Sie scheinen ja in bestem Wohl-
befinden ?"

„Oh, alles in Ordnung ."
„Nicht mehr wütende Schüsse aus verwach -

frnem Gesträuch ?"
„Nicht ein Drücker abgezogen . War vermut «

(Ich ein riesiger Bluff — nichts weiter ."

^Was sagen Sie — Bluff ?"

„Ich meine , der Bursche ist doch nur ein Feig -

Feierlich schüttelte Chan den Kopf. „Ver -
zeihung ! Demütigen Vorschlag, nicht Vorsicht
verlieren . Hitzige Köpfe in Menge in heißem
Klima hier ? "

„Werde mich schon gehörig vorsehen , ver -
sprach John Quincy . „Hoffentlich habe ich Sie

gestört ."
Lächerlicher Gedanke "

, widersprach Chan .
^Jck will wieder gehen . Halten Sie mich auf

ttvx Laufenden , wenn etwas passiert ."

„Mit äußerster Gewissenhaftigkeit. Bis jetzt
sind alles in altem Geleise .

"
John Quincy blieb an der Tür des Lese-

ioals stehen. Charlie Chan hatte daS große
Buch sofort wieder geöffnet und sich mit allen
Zeichen größten Interesses von neuem darüber
gebeugt.

Bei seht « Rückkehr nach Waikiki stand John
Quincy ein langweiliger Abend bevor . Bar -
vara war zu Besuch bei alten Freunden der

Samilie
nach der Insel Kauai gefahren . Als

! von ihrer Absicht gehört hatte, war er nicht
einmal traurig gewesen, denn er fühlte sich in
ihrer Gegenwart nicht so ganz behaglich. Die
Entfremdung zwischen seiner Cousine und
Yennison hielt an. Der Anwalt hatte sich nicht
wieder sehn lassen. Ja , John Quincy war über
ißre Abreise erfreut , obwohl ihr Fernsein das
Hau ? auf Kalia Road noch öder erscheinen
*

^ ach dem Abendessen saß er mit seiner Pfeife
<tuf der lanai . Unten im Reef -uud-Palm -Hotel
gab eS fröhliche Gesellschaft — aber er zau-
oerte. Tagsüber hatte er Carlöta Egan ver-
schiedenemal am Strande ober im Wasser ge -
sehen . Sie strahlte vor Glück , obgleich sie der
Gedanke an ihren bevorstehenden Besuch in
England etwas beunruhigte . Wiederholt hatten
fie miteinander darüber gesprochen — Tages -
lichrgespräche . John Quincy sühlte ein gewisses
Bedenken , ob er sich auch ganz auf sich ver-
lassen könnte — am Abend. Da gab es doch
Agathe , Boston : und dann war auch Barbara
da . Gleichzeitig mit drei jungen Damen in
« äheren Beziehungen zu stehen , war eine etwas
prekäre Erfahrung . Er erhob sich und lief in
die Stadt ins Kino.

Samstag früh erwachte er zeitig von dem
Brummen dtt Flugzeuge über der Villa . Die
amerikanische Flotte nahte sich , und ihre klei-
nen Geschwister vom Luftdienst sausten aufs
Meer hinaus und umkreisten die Schiffe in
freundlichem Willkommen. Karnevalstimmung
herrschte an diesem Tage in Honolulu , Fahnen
flatterten von jedem Mäste , und wie Barbara
prophezeit hatte , blühten die Straßen voll hüb -
scher Jungens in fleckenlosen Uniformen . Sie
waren überall , sausten in Autos , erkletterten
die Elektrischen. Der Abend bescherte einen
großen Ball im Strandhotel , und John
Quincy , der noch einen kleinen Spaziergang
machte , sah . daß sämtliche Marineunisormen
Waikiki zuströmten, jede von einem hübschen
jungen Ding begleitet , das nur allzu glücklich
schien, in diesem einzigartigen Hafen als Schatz
zu dienen.

John Quincy fühlte sich plötzlich vereinsamt .
Jedes hübsche Mädchen erinnerte ihn an Car-
lota Egan . Er wandte sich im Schlenderschritt
d«m Rees -und -Palm zu und, seltsam, sofort be-
fchleunigte sich sein Gang . Der Besitzer stand
selbst hinter dem Empfangspult . Jetzt blickten
feine Augen ruhig und gleichmütig.

„Guten Abend , Mr . Egan — oder sollte ich
Wr . Cope sagen ?" grüßte John Quincy .

„Oh, ick denke , wir lassen's bei dem Egan .
Habe mich nun mal an ihn gewöhnt . Freue
mich aufrichtig, Sie zu sehen , Mr . Winterslip .
Cary wird sofort herunterkommen."

John Quincy schaute sich in dem großen
Empfangsraum um . Es herrschte ein wildes
Durcheinander . Bespritzte Leitern , Farbkübel ,
Tapetenrollen . „Was geht nur vor ?" erkundigte
»r sich .

„Frischen den alten Kasten etwas auf ", eut -
segnete Egan . „Wissen Sie , wir gehören jetzt
zur Gesellschaft ." Er lachte . „Ja , Sir , das alte
Reef -uud- Palm hat eine lange Zeit hier ge -
standen , ohne daß die besseren Elemente Hono-
lulus ihm auch nur einen Blick gönnten . Seit
die Leute aber wissen , daß ich mit der britischen
Admiralität verwandt bin . haben sie plötzlich

Copyright 1934 by Deutsche Ver »
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herausgefunden , daß es ein merkwürdiges und
amüsantes Lokal ist . In Scharen kommen sie
zum Tee hierher . Alles nur Einbildung . Aber
so ist nun mal Honolulu ."

„Mit Boston ist 's genau das gleiche" , ver -
sicherte ihm John Quincy .

„Haben ganz recht. Und um dem zu ent -
gehen , bin ich vor vielen , vielen Jahren aus
England ausgerissen ! Am liebsten würde ich
alle ersuchen, sich zum Teufel zu scheren —
aber da ist Cary . Frauen denken über solche
Dinge nun mal anders . Es tut ihrem Herzen
doch gut . daß diese würdevollen Damen ihr
zulächeln . Und sie lächeln ihr zu — sie haben
sogar die Tatsache ausgegraben , daß mein
Vetter George seinerzeit für die Herstellung
einer besonders wirksame Seife geadelt wor -
den ist ." Er schnitt eine Grimasse . „Ich würbe
die Sache , weiß Gott , nie erwähnt haben , aber
der Maßstab der Gesellschaft ist ein äußerst
merkwürdiger , und ich darf den armen Ge-
orge nicht schelten. Wie Artur sagt , die Fabri -
kation von Seife ist anständiger , sauberer
Spaß ."

„Wohnt Ihr Bruder noch bei Ihnen ?"

„Nein . Er ist zur Durchführung seiner Auf -
gäbe wieder nach der Fanninggruppe gefah -
ren . Sobald er wiederkommt , schicke ich Cary
zu einem langen Aufenthalt nach England .
Ja , das stimmt genau — ich schicke sie dorthin !
Ich bezahle auch hier die Justaudsetzungs -
arbeiten . Es ist mir nämlich gelungen , eine
zweite Hypothek der bereits aus dem armen ,
baufälligen Reef - uud - Palm lastenden ersten
hinzuzufügen . Das ist wieder ein Ergebnis
meiner neueutdeckten Beziehungen zur briti -

fchen Admiralität und dem Seifengeschäft . Ah,
da kommt ja Cary ."

John Quincy fuhr herum . Und er war
froh darüber , denn nur ungern hätte er den
Anblick Carlotas auf der Treppe versäumt .
Carlota trug ein Abendkleid aus irgendeinem
schimmernden Stoff : ihr schwarzes Haar war
auf neue und wirkungsvolle Art frisiert , ihre
schneeweißen Schultern leuchteten , ihre Augen
strahlten vor Glück. Während sie rasch auf ihn
zueilte , stockte ihm fast der Atem : noch nie
war sie ihm so schön erschienen . Wahrscheinlich
hatte sie seine Stimme im Bureau gehört ,
überlegte er , und hatte sich mit überraschender
Schnelligkeit fertig gemacht, um ihn zu begrü -
ßen . Ausrichige Dankbarkeit im Herzen , er -
griff er ihre Hand . Sie aber schalt:

„Ungetreuer ! Wir glaubten schon, Sie hät-
ten uns ganz verlassen ."

„Das würde ich nie tun , aber ich bin stark
beschäftigt gewesen "

Er vernahm einen Schritt hinter seinem
Rücken. Er wandte den Kopf , und da stand
einer von diesen allgegenwärtigen Marine -
iünglingen , ein schlanker , blonder Adonis , die
Mütze in der Hand und ein verheerendes
Lächeln um die Lippen .

„Hallo , Johnny "
, grüßte Carlota . „Darf ich

vorstellen — Mr . Winterslip aus Boston , Leut -
nant Booth aus Richmond , Virginia ."

„Sehr erfreut "
, nickte der junge Mann , ohne

seine Augen von des Mädchens Antlitz zu
lassen. Irgend so ein Gast , dieser Winterslip ,
nicht der Rede wert — das war offenbar des
Leutnants Gedankengang . „Fertig , Cary ?
Das Auto wartet .

"
„Es tut mir schrecklich leid , Mr . Winter -

slip"
, entschuldigte sich das junge Mädchen ,

,aber wir gehen zum Ball . Sie wissen ja , dies
Weekend gehört der Marine . Nicht wahr , Sie
kommen doch ein andermal wieder ?"

„Natürlich "
, entgegnete John Quincy . „Las-

sen Sie sich ja nicht durch mich aushalten ."
Sie lächelte ihm zu und entschwebte mit

Johnny an ihrer Seite . John Quincy , der
ihr nachschaute, fühlte sein Herz in die Schuhe
sinken, er hatte das peinigende Empfinden
seines Alters und seiner Hilflosigkeit . Dort

I durch jene Tür schritt die Jugend , und ihn
I ließ man zurück.

Dichterworte/ Erzählt von Hans Bethge
Goethe

Als Goethe eines Tages in Karlsbad mit
Herrn von Stein , der gleichfalls die Kur ge -
brauchte , spazieren ging , fing es an zu regnen .
Stein trieb eilig nach Hause , aber Goethe küm-
merte sich nicht darum und suchte , geologisch
interessiert wie er war , im Walde weiter nach
kleinen Felsstückeu . „Da Sie für Steine so
begeistert sind", sagte sein Begleiter ge -
ärgert , — „zu welcher Kategorie rechnen Sie
mich eigentlich ?"

„Zu den Kalksteinen "
, erwiderte Goethe ru -

hig . „denn die brausen auf . wenn sie naß
werden ."

Dumas
Dumas der Aeltere saß im Parkett eines

Pariser Theaters und hörte sich eines seiner
eigenen Stücke an . Neben ihm saß ein Be -
kannter . mit dem er während des Zwischen-
aktes ein Gespräch begann . Er erzählte dem
Herrn , daß er am Abend zuvor im gleichen
Theater ein Stück von Soumet gesehen habe .
„Wie war es ?" fragte der Bekannte .

„Schlecht" , meinte Dumas , „die Leute lang -
weilten sich zu Tode , die meisten schliefen."

Da bemerkte der Bekannte einen Mann in
der Nähe , der gleichfalls auf seinem Sessel süß
entschlummert war . „Sehen Sie dort "

, sagte
der Bekannte , indem er aus den Schlafenden
wies " , „der Mann scheint sich bei Ihrem Stück
auch nicht besonders zu amüsieren ."

„Sie irren "
, entgegnete Dumas , „das ist

noch einer der Besucher von gestern abend ."

Lichtenberg
Lichtenberg war von der Natur mit besou-

ders großen Ohren ausgestattet worden . Ein
Bekannter sagte taktlos zu ihm : „Was für
schrecklich große Ohren Sie haben , Herr Pro -
fessor !"

„Ja "
, entgegnete Lichtenberg schlicht , „stellen

Sie sich vor : meine Ohren und Ihr Gehirn, —
das gäbe einen Esel von besonderer Herrlich -
feit !"

Hoffmann
E . T . A. Hoffmann pflegte in Berlin bei

Lutter und Wegner zu Mittag zu essen . Ge-
legentlich eines festlichen Frühstücks , das die
Prinzessin Georg in ihrem Palais einem Kreis
von Bekannten gab , sprach man lebhaft von
dem berühmten Dichter der Spukgeschichten,
und einige der Anwesenden ließen durch-
blicken, wie sehr es sie interessieren würde ,
den Dichter persönlich kennenzulernen .

Nachdem man vom Essen aufgestanden war ,
nahm die Prinzessin ihren Haushofmeister bei-
feite und bat ihn , in das Restaurant zu gehen
und dem Dichter zu sagen , sie würde sich
freuen , wenn er eine Tasse Kaffee mit ihr und
ihren Bekannten trinken würde . Der Haus -
Hofmeister ging und richtete seinen Auftrag
aus .

Hoffmann sah den etwas steifen Herrn ziem-
lich verwundert an und sagte : „Bestellen Sie

Ihrer Prinzessin , daß ich gewohnt bin , meinen
Kasfee da zu nehmen , wo ich zu Mittag ge -
gessen habe ."

Freytag
Gustav Freytag saß unerkannt im Parkett

des Theaters und sah sich sein eigenes Stück
„Die Journalisten " an . Hinter ihm saßen
zwei Herren , die sich während der Vorstellung
merkwürdig laut und lebhaft unterhielten ,
von Börsenkursen sprachen und für die Vor -
gänge auf der Bühne offenbar nicht das min -
beste Interesse hatten . Freytag ärgerte sich
über die lästigen Schwätzer , drehte sich um und
sagte : „Welch eine Rücksichtslosigkeit !"

„Wie meinen Sie das ?" fragte einer der
Herren scharf.

„Ich meine "
, entgegnete der Dichter , „welch

eine Rücksichtslosigkeit von den Schauspielern
ist es , mit ihren Gesprächen so angeregt plau -
derude Herren im Parkett zu stören !"

Nestroy
Der Wiener Volksdichter Nestroy befand sich

ständig in Geldverlegenheit . Eines Tages be -
gegnete er einem bekannten Mäzen , der sich
mehrfach in heiterer Gesellschaft an dem fprü -
henden Witz Nestroys ergötzt hatte . „Wie geht
es ? fragte der Mäzen .

„Schlecht" , meinte Nestroy und klagte ihm
seine Geldnot .

„Darf ich Ihnen 200 Gulden leihen ?", fragte
der Mäzen .

„Und ob Sie dürfen !"
„Kommen Sie morgen gegen Mittag ."
Nestroy war pünktlich zur Stelle , und der

Mäzen begrüßte ihn : „Ach. Sie kommen um
Ihr Geld ?"

„O nein ", erwiderte Nestroy lächelnd , „Sie
kommen um Ihr Geld ."

Womit er vollkommen recht behielt .

Stendhal
Als Stendhal älter wurde , wollten ihn seine

Freunde verheiraten . „Nein "
, sagte er la -

chend , ich habe in meinem Leben zweier -
lei geliebt : die Frauen und mein Junggesellen -
tum . Die Frauen habe ich verloren . Nun will
ich mir wenigstens mein Junggesellentnm be-
wahren ."

George
Eine junge , bildhübsche, aber literarisch höchst

talentlose Dame nahm sich die Freiheit , Ste -
sau George ein Bündchen ihrer Gedichte zur
Prüfung zu überreichen . George las darin ,
während die Dame vor ihm saß.

„Hoffentlich sind Sie nicht zu sehr enttäuscht " ,
sagte die Dichterin , „übrigens sind es nur
meine Erstlinge , — ich habe noch mehr Eisen
im Feuer ."

„Oh , bann ist alles gut "
, sagte George auf -

atmend , „dann rate ich Ihnen , legen Sie diese
Verse zu Ihrem übrigen Eisen ."

„Jammerschade, daß sie fort mutzte", tröstete
Egans freundliche Stimme .

„Oh , das ist ganz in Ordnung "
, versicherte

ihm John Quincy . „Wohl ein alter Freund
der Familie , dieser Leutnant Booth ?"

„Keine Spur , ein junger Mensch, den Cary
in San Franzisko auf Gesellschaften kennen ,
gelernt hat . Setzen Sie sich zu mir und rau -
cheu Sie eine Zigarre ."

„Vielen Dank , ein andermal "
, sagte John

Quincy müde . „Ich mutz rasch nach Hause ."
Er hatte nur das eine Bedürfnis , fortzu «

kommen , hinaus in die ruhige , liebliche Nacht,
die Nacht, die jetzt für ihn alleu Reiz verloren
hatte . Er schritt am Strande entlang und
stieß wütend seine Schuhspitzen in den weißen
Sand . „Mr . Johnny !" Sie hatte ihn Johnny
genannt ! Und wie sie ihn angeblickt hatte !
Wieder spürte John Quincy jenes scharfe
Stechen in seinem Herzen . Narr , Narr : besser,
nach Boston zurückkehren und vergessen ! DaS
friedliche , alte Boston , das war die Stadt , in
die er gehörte . Hier drautzen war er ein alter
Mann — bald dreißig ! Besser , verschwinden
und diese Kinder der Liebe und dem mond »
beschienenen Strande überlassen !

Miß Minerva war mit dem großen Wagen
auf Besuch zu Freunden gefahren , und das
Haus lag öde wie ein Grab .. John Quincy
wanderte ziellos durch die Zimmer , verwaist
und trübsinnig . Unten in der Moana spielte
ein hawaisches Orchester , und Leutnant Booth
aus Richmond hielt Carlota in der heutzutage
von den jungen Männern beliebten Art eng
umschlungen . Pah ! Wenn er nicht gezwungen
wäre , noch in Hawai zu bleiben , bei Gott !
er würde morgen abreisen .

Das Telephon klingelte . Keiner ber Dienst »
boten ließ sich blicken: so mutzte John Quincy
schon selbst hingehen .

„Hier Charlie Chan !" sagte eine Stimme .
„Sind Sie 's , Mr . Winterslip ? Gut . Große
Ereignisse werden sich sehr bald ereignen .
Eilen Sie , so rasch Sie können , zu Kaufhaus
für Drogen und Kolonialwaren von Liu Mn ,
River Street 927. Sie kennen doch Oertlich -
keit ?"

„Ich werbe schon finden " rief John Quincy
begeistert .

„Am Ufer von Fluß ) also ich werben Si «
erwarten . Adieu !"

Handeln — endlich konnte er handeln ! John
Quincys Herz schlug rasch . Handeln , ja das
brauchte er heute nacht ! Wie meistens in kri»
tischen Atomenten , war kein Automobil auf »
zutreiben : der Ford befand sich zur Reparatur
iu einer Werkstatt , und der große Wagen
wurde benutzt . John Quincy stürzte zur Kala -
kaua Avenue , um einen Taxameter zu neh»
meu , aber eine im gleichen Augenblick heran »
rasselnde Elektrische ließ ihn seinen Entschluß
ändern , und er sprang auf die Plattform .

Noch nie war eine Tram so widerwillig ge-
fahren . Als sie endlich die Ecke von Fort
Street im Zentrum der Stadt erreichte , ver «
ließ er die Bahn und ging zu Fuß weiter »
Trotzdem es noch ziemlich früh am Abend wai ^
herrschte einschläfernde Stille . Ein paar Tou «
risteu schlenderten ziellos durch die Straßen .
In der Nähe des erleuchteten Eingangs zu
einer Schietzhalle lungertett eine Anzahl Sol -
baten von dem Fort und einige Matrosen her -
um . Rasch eilte John Quincy King Street
hinunter , an chinesischen Kaffeehäusern und
Pfandleihen vorüber und erreichte bald Rive<
Street .

Zu feiner Linken wälzte sich der Fluh , di»
rechte Straßenseite wurde von einer Reih «
schmutziger Läden begrenzt . Vor dem Eingang
von Nummer 927, dem Geschäft Liu Ains ,
machte er halt . Im Innern hinter einem
Wandschirm , der nur ihre Köpfe sehen ließ ,
saßen mehrere Chinesen bei einem freund -
schaftlichen , kleinen Spielchen . John Quincy
öffnete die Tür : eine Glocke schrillte, und ei
betrat eine Atmosphäre von Schmutz und Ver -
fall . Ein absonderlicher Anblick bot sich seinem
raschen Auge : getrocknete Wurzeln und Kräu «
ter , Gläser mit Skeletten von Seepferdchen ,
betrübte Enten , zur Anreizung des Appetits
plattgedrückt und glasiert , kleine Brocken
Schweinefleisch . Ein alter Chinese erhob sich
und trat ihm entgegen . '

(Fortsetzung folgt )

Focior

Ein deutscher Architekt baut Istanbul um
Professor Hermann Elilaoek von der Technischen
Hochs-tmlc Berlin , dem . wie aemeldet . im Welt »
bewerb um einen neuen Stadtbauvlau für Istan¬

bul i>er 1 . Preis zuerkannt wurde .
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Oer Käse als Liebesbote/ SXgfs*.
Ilse stieg in ein Abteil des Vorortzuges ,der abfahrtbereit in der Halle stand . WohligeWärme schlug ihr entgegen ? draußen war es

empfindlich kalt . Sie nahm den noch freien
Fensterplatz in Beschlag, und während sie ihrePakete ins Netz verstaute , zählte sie bis sieben.Die Anzahl stimmte . Dann ließ sie sich aufden Sitz sinken, kreuzte die Beine , zog lang -
sam die Handschuhe aus und schälte sich ein
wenig aus dem Mantel . Sie tat dies alles
mit etwas betonter Anmut , denn den Platz
ihr gegenüber nahm schon seit einer Weile
ein Herr ein , der sie mit der bewundernden
Ueberlegenheit des erfahrenen Mannes aus-
merksam betrachtete . Ilse würdigte ihr Gegen -
über keines Blickes , aber sie merkte trotzdem
genau , daß sie seine ganze Aufmerksamkeit in
Anspruch nahm . Der Herr sah übrigens sehr
gut aus und entsprach gerade dem Typ , vondem junge Mädchen von achtzehn Jahren zuschwärmen pflegen : gut angezogen , groß ,scharfgeschnittenes Gesicht, nicht zu jung und
nicht zu alt . Ilse hatte dies alles festgestellt,ohne ihn eigentlich anzuschauen . Der Mann
gefiel ihr .

Es stieg noch ein Herr mit weißem Spitz -
bart ins Abteil , und zuletzt kam eine wohlge -
nährte Dame , deren Schnaufen man es an -
merkte , daß sie gelaufen war , um noch zurecht-
zukommen . Dann setzte sich der Zug in Bewe -
gung . Tie Heizung tat ihre Schuldigkeit ? es
wurde wärmer und wärmer im Abteil , die
Insassen tauten auf , man konnte fast hören ,wie sich ihre Körper dehnten . Aber noch etwas
taute auf , das lag oben im Netz und befand
sich schön eingewickelt in einem der sieben
Pakete . Ilse merkte es zuerst . Sie hob das
Naschen und erbleichte gleich daraus , soweites ihre gesunden roten Wangen zuließen .Ter Käse — war ihr eingefallen , Papas Lieb-
ling , derr sie auf ausdrücklichen väterlichenWunsch aus der Stadt mitbringen mußte —
eine Sorte , die man nicht überall erhielt . Und
dieser Käse, der getreu seiner Qualität sichdurch besonders starken Geruch auszeichnete ,begann jetzt zu duften .

Zuerst dachte Ilse , es wäre nur ein zarterHauch von oben her , den ihre empfindlicheNase wahrnahm , so wie daheim , wenn Vaterbei Tisch die Glasglocke für einen Augenblickabnahm und die übrigen Familienmitglieder
sich voll Grauen abwandten . Man kann schließ -
lich von einem Käse nicht verlangen , daß ernach Lavendel riecht . Ilse beruhigte sich und
ertappte den Herrn von gegenüber , wie er sieeben wohlgefällig mit seinen Blicken strei -
chelte. Sie sah rasch vorbei und zum Fensterhinaus , tat so , als betrachte sie interessiert die
Landschaft, die sie schon auswendig kannte .Dabei lief eine warme Welle von ihrem nochfreien Herzen aus und kreiste durch den gan¬zen Körper . Als aber diese Welle zu ihremAusgangspunkt zurückkehrte , schnürte sie das
Mädchenherz zusammen , als ergriffe jemandmit fester Hand davon Besitz . So kam es . daßIlse jetzt offen nnd warm dem Mann gegen -
über in die Augen blickte , und daß die Welt
versank aber nur für einen Augenblick .die schnöde Welt war gleich wieder da mit aller

ihrer Häßlichkeit . Der Käse meldete sich
nicht mehr mit einem Hauch, sondern mit einer
ganzen Wolke seines Lasters . Ilse biß sich auf
die Lippen und hielt die Daumen ein : Wenn
man nur nichts merkt !

Zunächst , schnüffelte die wohlgenährte Dame
und blickte dann mißtrauisch einen nach dem
andern der Mitreisenden an . Nach einer Weile
blähte der Herr mit dem Spitzbart die Nü -
stern , nahm scharf Witterung und sprach: „Da
stinkt 's !"

„Ja "
, fiel die gesetzte Dame ein , „es ist wirk -

lich unerhört !"
„Es riecht schrecklich !" sagte Ilse scheinheiligund wurde knallrot . Nur der interessanteMann schwieg . Er lächelte ganz fein und warfeinen verstohlenen Blick nach dem Netz hin -

auf .
Der Käse erfüllte inzwischen mit übertriebe -

nem Ehrgeiz seine Berufspflicht itnd gab
ganze Salven feines Aromas von sich .

Der Zug hielt in einer Station . Der alte
Herr und die gesetzte Dame sahen unter dieBänke , bann richteten sich ihre Blicke gleich -
zeitig nach den sieben Päckchen hinauf . Eines
lag ein wenig abseits von den anderen .Der Zug setzte sich wieder in Bewegung , der
Schaffner kam, um die Fahrkarten zu prüfen .

„Hier riecht es unerhört , Herr Schaffner ",sagte die wohlgenährte Dame , „das kann man
sich doch nicht bieten lassen." Der alte Herrsekundierte . Ilse , die Schlange , nickte znstim -
mend .

„Hm"
, meinte der Schaffner , nachdem er fach-

verständig geschnuppert hatte , „das dürfte
Käse sein . Wir werden es gleich haben ." Da -
mit streckte er die Nase vor und folgte seinem
Geruchssinn , bis er auf das etwas abseits
liegende Paket stieß. „Gehört es Ihnen , Frau -
lein ?"

„Nein !" rief Ilse empört , und sie . war ent -
schlössen , sich lieber in Stücke reißen zu lassen,als sich zu dem Käse zu bekennen .

Die Dame und der alte Herr blickten Ilse
scharf an , und die Frau war gerade im Be -
griff , den Mund zur freien Rede zu öffnen ,als sich der interessante Mann meldete . „Ach
so"

, sagte er , „natürlich , das Paket mit dem
Käse gehört mir !"

„Dann müssen Sie es schon entfernen oder
aussteigen "

, erklärte dienstlich der Schaffner
„Ich steige sowieso gleich aus ", meinte der

Mann , nahm das Paket aus dem Netz und
steckte es in die Tasche. Der Schaffner ging ,die Dame zog sich in sich zurück, und der alte
Herr strich seinen Spitzbart . . . Fall erledigt .
Ilse aber blickte dem Mann drüben heiß in die
Augen . Er war ein Held !

Die Bremsen zogen an , der Zug verlang -
samte seine Fahrt . Knapp bevor er hielt , sprang
der interessante Mann plötzlich auf , schlüpfte
rasch in seinen Mantel , grüßte kurz und ging
zur Tür . Der Zug stand , der Mann stieg ans
Ohne sich auch nur umzusehen . Ilse starrte
ihm nach , und es dauerte eine Weile , ehe sie
begriffen hatte : Sie würde den Menschen nie
wieder sehen ! Und dann brach etwa ? in ihr
zusammen . Nicht um ihretwegen ! Nur auf
den billigen Käse hatte es der Mann abgesehen
gehabt und sich mit der Beute aus dem Staub

tfodor
Hier aedachte Saarbrücken seiner Gefallene «

Das Ehrenmal der Stadt Saarbrücken , an dem am 1. März bei Sonnenaufaana « In fit «» * nieder »aeleat wurde , um mit diesem Akt der Pietät aus -mdrücken . dak das Saarland seinen Nreibeitstaain dankbarem Gedenken an seine toten Helden begann

Gauleiter Hans Schemm 1*
) :( München, 8. März .

Gauleiter Staa tsminister Hans Schemm ist
am Dienstag gegen 23.15 Uhr den schweren
Verletzungen , die er bei dem gemeldeten Flug -
zeugunsall erlitten hat . erlege ».

H'oäor

Hans Schemm war gleichzeitig Führer des
Nationalsozialistischen Deutschen Lehrerbun -
des , Leiter des Hauptamtes für Erziehung
bei der Neichsleitung der NSDAP , und seit
13. April 1933 bayerischer Minister für Unter -
richt und Kultus . Er war einer der ältesten
Nationalsozialisten und eine der markantesten
Gestalten des politischen Lebens , besonders
Bayerns , und stand im 44. Lebensjahr . Der
Führer und Reichskanzler hat an die Gattin
des Verstorbenen ein Telegramm gerichtet , in
dem er zu dem Unglück seines alten treuen
Parteigenossen und Mitkämpfers sein Beileid
aussprach .

Aus Anlaß des Todes des Staatsministers
Schemm trat Mittwochmittag 12 Uhr der Mi -
nisterrat zu einer außerordentlichen Sitzung ,an der auch der Reichsstatthalter teilnahm , zu-
sammen . Ministerpräsident Siebert gab der
Trauer Ausdruck , die die bayerische Staats -
regierung durch den Tod Schemms betroffen
hat . Das am Samstag , den g. März , in Bay -
reuth stattfindende Begräbnis wird als Staats -
begräbnis durchgeführt .

*
Der für den V. März angesagte Revolntions -

appell des Traditionsgaues München-Ober-
bayern der NSDAP , ist infolge des Ablebens

des Gauleiters der Bayerischen Ostmark und
Staatsministers Hans Schemm abgesagt wor -
den.

3 « den kolonialen Erklärungen
Schachts

Telegramme des Reichskolonialbnndes an den
Führer nnd Dr . Schacht

Der Präsident des Reichskolonialbundes ,Gouverneur i. R . Schnee , sandte ein Tele -
gramm an den Führer und Reichskanzler , in

dem die kolonialen Verbände Deutschlandsden Dank dafür aussprechen , daß der Führer
durch den Mund des Reichsbankpräsidenten
vor aller Welt klar zum Ausdruck gebracht
habe , daß im Rahmen der nationalsozialisti -
schen Wirtschaftspolitik die Angliederung kolo-
nialer Rohstoffgebiete als Ergänzung der hei-
mischen Wirtschaft unerläßlich sei . Ein ähn¬
liches Telegramm wurde an Dr . Schacht ge -
richtet . Seine Ausführungen seien eine Be -
stätigung der von den Verbänden seit dem
Versailler Diktat immer wieder erhobenen
Forderung auf Wiedereintritt Deutschlands in
eigene koloniale Betätigung .

gemacht. Ilse biß die Zähne zusammen , um
nicht aufheulen zu müssen ? es war die schwerste
Enttäuschung ihres jungen Lebens . .

In der übernächsten Station stieg Ilse aus .
Traumverloren raffte sie ihre sechs Pakete zu--
sammen , verließ den Wagen , ging den gewohn -
ten Weg durch die Bahnsteigsperre , die Treppe
hinunter , ohne aber zu wissen, was sie tat . Sie
hatte nur das Bedürfnis , sich lang auszu -
strecken und zu sterben .

„Fräulein "
, ertönte plötzlich hinter ihr eine

Stimme , „hier ist Ihr Paket !"
Ilse fuhr herum und starrte mit halbgeösf -

netem Mund den Mann an , während ihre
Augen feucht zu schimmern begannen .

„Ich stieg natürlich gleich wieder in den
nächsten Wägen "

, erklärte der Herr , „und war -
tete , bis Sie den Zug einmal verlassen wür -
den . Ich wäre auch bis ans Ende der Welt
gefahren "

Ilse verstand nicht den Sinn dessen , was der
Mann sprach? sie lauschte nur der Melodie
seiner Worte . Das Leben ist so schön .

So begann ihre Bekanntschaft . Und als sie
heirateten , bekam jene Käsemarke den Ehren -
platz aus der Hochzeitstafel . Unter luftdichtem
Glasverschluß , versteht sich.

Und wenn auch die kleine Geschichte in ihrer
ergreifenden Einfachheit fast zu schön ist, nm
wahr zu sein, sie ist trotzdem wahr .

Katheder-Blüten
Seit ewigen Zeiten erlebt die Stilblüte auf

allen Kathedern der Welt einen immerwäh -
renden Frühling . Die Stichproben eines un -
freiwilligen Humors , die hier aufgezählt sind,
zeugen nicht etwa von der Findigkeit eines
Witzfabrikanten ? sie sind der realen Wirklich -
keit entnommen . Hier sind sie :

„Varus war der einzige römische Feldherr ,
dem es gelang , von den Germanen besiegt zu
werden ."

„Er starb kurz vor seinem Tode ."
„Ohne Bewilligung des Reichstages dürft «

kein männlicher Thronsolger sterben ."
„Die Franzosen besetzten Mantna , um den

Oesterreichern den Rücken abzuschneiden ."
„Als die Feinde mit ihren Schissen in3

Land hereinfielen , durchstachen die Holländer
die Deiche und setzten das ganze Meer unter
Wasser ."

„Die Wohlgerüche Arabiens werben oft ge*
nannt , aber wenn man hinkommt , sieht man
nichts davon ."

„Von diesen schlechten Eigenschaften war et
selbst nicht ganz frei , was er besonders nach
seinem Tobe oft zu hören bekam ."

„Wo der Getreidebau nicht lohnt , da wird
gewöhnlich Vieh angebaut .

"

„Sie Maier , Sie gehören überhaupt nicht
unter anständige Menschen : kommen Sie zn
mir auf 's Katheder ."

„Sie babbeln gerade , wie die Gänse krähen /
„Wenn sich ein Mensch den Tob gibt , will

es keiner gewesen sein ."
„Man sah , wie seine Stirne ein finsteres

Gesicht machte."

Goldladung spurlos verschwunden
Drei Kisten mit Barrengold in Croydo»

entwendet
# London, 0. März .

Die unpolitische Sensation des Tages ist daS
spurlose Verschwinden einer Ladung Barren »
und Münzgold aus einem gut gesicherten
Raum des Flughafens Croydo » bei Lcndon .
Die Goldfendung , die einen Wert von etwa
240 000 RM . darstellt , war am Dienstagabend
in drei Kisten von einem Lastkraftwagen im
Flughafen abgeliefert worden und sollte am
Mittwoch früh nach Paris nnd Brüssel beför -
dert werden . Als die Beamten der britischen
Luftverkehrsgesellschaft am Morgen erschienen,
stellten sie fest , daß die Türen unverschlossen
waren und das Gold spurlos verschwunden
war . Da der Abtransport im Hinblick auf das
große Gewicht des Goldes mit Schwierigkeiten
verbunden ist, glaubt man , daß die Diebe einen
Kraftwagen benutzt haben .

Lieber 22 Millionen
Hilfsbedürftige in Amerika
Tägliche Unterstutzuugssumme über

5 Millionen Dollar
O Washington , 0. März .

Die amerikanische Nothilfsverwaltung schätzt
die gegenwärtige Zahl der von den Amtsstellen
unterstützten Personen in den Vereinigten
Staaten aus 5 400 000 Familie » mit 21 600 000
Familienmitgliedern . Hierzu kommen noch
775 000 Einzelpersonen . Allein die Unterstüt -
zungen der Bundesregierung betragen 5 Mil »
lionen Dollar täglich .

Kleine Chronik
Der korsische Bandit Spada , der „letzte König

der Blutrache "
, wie man ihn aus der Insel zu

nennen pflegte , ist vom Schwurgericht Basti «
auf Korsika wegen vielfachen Mordes znm
Tode vernrteilt worden .

Nach einer Meldung auS Knrsk in Rußland
herrschen außerordentlich starke Schneestürme ,die den gesamten Verkehr lahmgelegt haben .36 Züge sind auf offener Strecke in den Schnee -
wehen steckengeblieben. Zahlreiche Truppen
sind aufgeboten worden , um den Eisenbahn -
verkehr aufrecht zu erhalten und die Reisenden
mit Lebensmitteln und Brennstoff zu ver -
sehen.

Der Vizepräsident der staatlichen Akademie
für Kunstwissenschaft, in Moskau Schukailo , ist
angeblich wegen krimineller Gründe verhaftet
worden .

Das Verhältnis Rinlelens zu Aollfuß
Urteil im Rintelen -Prozeß voraussichtlich Freitag oder Samstag

( !) Wir », 6. März .
Am Mittwoch wurde im Rintelen - Prozeß die

Zeugenvernehmung fortgesetzt . Die Zeugen ,die nach dem Selbstmordversuch Riuteleus ins
Zimmer gekrmmen waren , bekunden , Rintelen
habe auf die Frage , warum er das getan habe,erklärt : „Weil man mich so behandelt " . Wei-
tere Aeußerungen habe er nicht gemacht.

Der Chefredakteur der „Reichspost " Dr .
Funder bekundet, daß Rintelen schon 1024 habe
Bundeskanzler werden wollen . Er sei 1932
gegen die Betreuung von Dollfuß gewesen
Später habe er erklärt , wenn Dollfuß die ihm
gestellte Aufgabe nicht vollenden wollte oder
könnte , dann werde er in die Bresche springen
und die Diktatur aufrichten . Dollfuß habe sich
dem Zeugen gegenüber wiederholt beunruhigt
über Rintelen ansgesprrchen , besonders als
Rintelen nach Rom gegangen sei .

Der Angeklagte Rintelen erklärte , daß ein
alter Gegensatz zwischen ihm nnd dem Zeugen
bestehe. Er habe nie nach der Bundespräsident -
schast gestrebt . Den erwähnten Ausspruch habe
er bestimmt nicht gemacht.

Der Angeklagte wurde durch die Aeußeruu -
gen des Zeugen außerordentlich erregt . Der
Verteidiger hatte wiederholt versucht , ihn zu
beruhigen .
Urteilsverkündung am Freitag oder Samstag ?

Den Generaldirektor der Ravag sOsterreichi -
sche Rundfunkgefellschasti , Oskar Czeja , der
als Zeuge vernommen wurde , hatte der An -
geklagte knapp nach 13 Uhr sernmüdlich an -
gerufen und ihm gesagt , es sei mit seinem
<Rintelens > Namen ein Mißbrauch geschehen .
Czeja erwiderte , er sei im Rnndsunkhans ein -
geschlossen und es werde wie wahnsinnig ge -
schollen. Dr . Rintelen müsse ihm helfen , wor -

ans dieser sagte , er könne gar nichts machen,
Czeja möge sich an die zuständige Stelle
wenden . Aehnliches sagen andere Zeugen aus .

Da man annimmt , daß die Vernehmung der
noch ausstehenden Zeugen nun ziemlich rasch
vor sich gehen wird , besteht die Möqlichkeit .daß die Beweisausnahme schon am Donners -
tag geschlossen werden kann . In diesem Falle
wäre mit einer Urteilsverkündung Freitag
oder Samstag zu rechnen .

Fischertragödie in der Ostsee
26 estländische Robbenjäger vom Sturm ab -

getrieben , 16 vermißt
) ! ( Riga . 5 . März .

26 estländische Fischer von der Insel Oesel ,die ans Robbenjagd ausgezogen waren , wur -
den vom Sturm überrascht und aus die Ostsee
hmausgetriebeu . Vier von ihnen gelang es ,in Nordkurland das Festland zn erreichen . Die
lettländische Hafenpolizei in Windau hat zwei
Eisbrecher ausgeschickt, um uach den Robben -
jägern zu suchen . Auch aus Estland sind zwei
Eisbrecher unterwegs . Bisher ist es jedoch
nicht gelungen , die vermißten Seehundjäger
zu finden . — Am Dienstagmorgen wurde an
dem Strand von Palmnicken an der ostpren -
ßischeu Samlandküste ein offener Motorkutter
angetrieben , in dem sich vier halberstarrte est-
ländische Fischer befanden Sie waren mit den
übrigen 26 Fischern am 1 . März aus See hin -
ausgefahren . Der schwere Nordoststurm trieb
sie bis nach Ostpreußen , da ihnen der Brenn -
stoss ausgegangen war und der Sturm die
Segel zerfetzt hatte . Man befürchtet , daß sie
mit den in Norhkurland gelandeten Fischern
öie einzigen sind, die sich retten konnten.
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LHuä Stadt undLandi
Fasinachtsausklang im bübischen Land

Narro im Schnee
Srwohl der Rosenmontag . als auch der Fast-

nachtsdieustag standen im Schwarzwald im
Aeichen ausgesprochenen Winterwetters . An
beiZen Tagen herrschte in Höhen und Tälern
scharfer Frost von minus 6 bis minus 8 Gvd .
Strichweise fiel Schnee bei rauhen nordöstlichen
Winoen . Bis auf 500 Meter herab sind die
Berg - und Talgebiete mit Neuschnee bedeckt .
Vom Hochschwarzwald tFeldberg - , Belchen-
gebiet) werden 180—200 Zentimeter Schnee-
höhe gemeldet.

Die Durchführung der Volksfastnacht wurde
durch die winterliche Witterung nur wenig de-
einträchtigt. In den südbadischen Orten , in
denen in altherkömmlicher Weise Umzüge er-
folgten , fanden diese programmäßig statt unter
Anteilnahme der heimischen Bevölkerung und
vieler auswärtiger fauch zahlreicher schweizeri -
scher ) Gäste , die damit die wintersportliche Be -
tätigung verbanden.

Auskehr in Baden -Baden
H . In Baden - Baden gab es nach dem großen

Maskenball am Samstag und Montag im
Kurhaus ncch am Nachmittag ein sehr zahl-
reich besuchtes Kinderkostümfest, womit Klein
und Groß eine echte Karnevalsfreude geboren
wurde , und abends fand dann der übliche Ro-
senmontagball statt , der gleichfalls eine große
Teilnehmerschaft aufzuweisen hatte.

Am Dienstag herrschte in den Straßen der
Stadt ein lebhaftes Maskeutrcibeu , an dem sich
besonders die Jugend beteiligte . Im Stadtteil
Oos trat die „Narrhalla " in Aktion, die einen
großen Fastnachtöumzug veranstaltete , an dem
die gesamte Einwohnerschaft teilnahmen , und
der auch viele Bewchner der Altstadt nach Oos
gelockt hatte. Und am Abend gab es dann im
Kurhaus die Faschingsschlußuummer, die

grobe Redonte
mit einem Riesenbesuch, so daß in allen Räu -
men ein beängstigendes Gedränge herrschte , zu-
gleich aber bei Tanz - und sonstiger Unterhal -
tung eine Stimmung , wie sie fröhlicher und
ausgelassener kaum gedacht werden kann .

Als bann der Abschied vom Kurhaus kam ,
sagte sich wohl mancher „Ich denke einen langen
Schlaf zu tun"

, denn es ist endlich Aschermitt-
» och !

Wie Gernsbach feierte
Die Fastnachtstage in Gernsbach begannen

mit dem starkbesuchten Kostümball des Orchester -
Vereins im großen „Löwensaal "

, wo neben
reichlicher Tanzgelegenheit , viel für musik .! li -
sche Unterhaltung gesorgt war . Der Srnntag
bot den bereits weithin bekannten Kindermas -
kenball im Städt . Kurhaus — auch hier äußerst
starker Besuch . Viele wanderten am Nachmit-
tag nach Hörden, wo das dortige lustige Wölk-
lein die seit Jahrhunderten einzigartig ge-
pflegte Mnrgtäler Fastnacht mit einem Umzug
gefeiert hat. Viele Wagen - und Fußgänger -
gruppen boten ulkige und historische Vorkomm-
nisse zum Besten . — In ber Stadt blieb indeß
bis zum Montag ber Betrieb und das Narren -
treiben auf ein Kleinmaß beschränkt . Große
Sache dagegen am Montagabend : der erste

Städtische Maskenball bot als Neuheit in ber
Stadthalle den Hauptelcu . Gleichzeitig beging
der Gernsbacher Karnevalverein sein 25jähri-
ges Bestehen. Sein berühmtes Kasperltheater,
Büttenreden und der prunkhafte Aufzug der
Elfer , waren Höhepunkte des Abends . Die
Preisrichter hatten ein nicht leichtes Amt —
hatten sich doch ganz reizende und originelle
Kostüme zum Wettstreit angemeldet. Jeweils
die ersten Preise bestanden in Bargeld , die
zweiten und dritten in wertvollen Ehren-
preisen.

Süt kommendes Jahr muß wohl erwogen
werden, ob man aus einem kleinen Platz, wie
Gernsbach, am Rosenmontag wieder zwei
gleichgute Veranstaltungen nebeneinanderher
laufen lassen will — oder ob man nicht besser
tut, Stadthalle und Kurhaus auf zwei verschie -
Vene Abende zu verlegen . Im Kurhaus fand
gleichzeitig ein gemütlicher Rrsenmontaaball
statt . Der Besuch , der zwischen beiden Ver -
anstaltungen hin- und herpendelte, war auch
da befriedigend.

Und der Kehraus am Dienstag : Neben den
üblichen Bällen , bot die Bleichstraße mit ihrer
altherkömmlichen Schulzenwahl im „ Wilden
Mann " wieder etwas Besonders . Nach feier-
licher Einsetzung des Vorstadtschulzen wurde
ihm der Maien gesetzt.

Und somit hat Gernsbach seine diesjährige
Narrenzeit an den Nagel gehangen. Sie nar
lebhaft und hat das Altgeübte wieber aufleben
lassen . —ae—

«.Okioberfest'' am Harmersbach
Die Zeller Fastnacht hat wider Erwarten

gut abgeschnitten. Die vielen Mühen und gro-

ßen Vorbereitungen , die sich vornehmlich der
Elferrat mit der Durchführung der Idee , das
Münchener Oktoberseft zu kopieren, kosten ließ ,
sind glänzend belohnt worden.

Am Sonntag gab es ein Drängen und Wo-
gen zwischen den der Hauptstraße entlang er-
stellten Buden , grab wie auf der Theresien-
wiese in dem gemütlichen München. Und grad
wie dort gab es in den Buden allerlei zu
sehen , zu hören und zu schmecken für jung
und alt.

Eröffnet wurde das Treiben nachmittags
dnrch einen sehr nett aufgemachten Zng des
Elferrates , der Budeubesitzer, der Narros usw .
unter Vorantritt der Stadtmusik . Die mitge-
führten Wagen zeugten von fach - und sinn-
gemäßer Aufmachung. Nicht allein in und um
die Buben war drängendes Leben, auch die
Wirtschaften hatten Vollbetrieb , auch dort
Musik , Tanz und närrische Lust und fröhliches
Lachen in den meist ganz hübsch dekorierten
Lokalen.

Es konnte sich sehen lassen, das Oktoberfest
in 3 ? ll a . H.

Auch die übrigen Veranstaltungen , so na-
mentlich der Turnerball am Samstag , der
recht schöne Kostüme mit Masken zeigte, er -
freute sich einer großen Besucherzahl, ebenso
der Bürgerball . Dienstag nachmittag wurde
der Umzug vom Sonntag wiederholt , und bei
den Buden herrschte wieder lebhaftes , mun-
teres Treiben . Die Zeller haben wieder mal
gezeigt , daß sie es auch heute wie ehedem noch
verstehen, einen gesunden Humor zu pflegen .

Acher» . sAbitnrientenabschied) Am Montag
fand im engeren Kreise der Eltern und Leh-
rer die Entlassungsfeier der Abiturienten
statt . Direktor Schnbert sprach dabei über das
Wesen und die Aufgabe des Arbeitsdienstes
und die Auslese der Schüler für Höhere und
Hochschule.

Schöne badiscfjs ßeimat :

Antlitz der hohen Baar
Zeit der nassen (Zrde / Von Bergen und Seen und Kirchtürmen

Aus den grauen Wolken, die greifnahe über
das Land jagen , flockt und wirbelt es immer
noch weiß herunter . Laublos und grau stechen
die Bäume in den diesigen Himmel . Aber der
Schnee, der noch vor wenig Wochen das Land
tief bedeckte, ist geschmolzen. Die Erde trieft
vor Nässe .

Bei Ausen ist die Brigach und im Ried die
Donau über die Ufer getreten . Große Seen
sind entstanden , die so hübscb in die Landschaft
passen , baß man sie eigentlich immer darin
haben möchte ! Die Entenburg bei Pfohren
ist wieder ein richtiges Wasserschloß geworden,
umspült von den Fluten des jungen Nibelun -
genslusses. Ein Stück weiter unten im Ried,
wo sich zwischen Wartenberg und Länge, die
große wellige Mulde ber Baar zu einer schma-
len Talfalte verengt , wo am ansteigenden
Hang , umlagert von der Ortschaft Neudinqen ,
die Gruftkirche der Fürsten zu Fürstenberg
aus einer httgelhoch gelegenen Parkanlage
hervorschaut, hat das Grundwasser weite Wie-
senstrecken versumpft, daß jeder, den der Weg
hierher führt, fürchtet , das unglückliche Schick-
sal König Karl des Dicken nach mehr als
einem Jahrtausend noch teilen zu müssen , der

Der Hafenverkehr am Oberrhein
Karlsruhe und Kehl in Aufwärtsbewegung

Nach den vom Bad . Stat . Lanöesamt be-
kanntgegebenen vorläufigen Uebersichten über
den Hafenvsrkehr in den badischen Oberrhein -
Häfen ist für 1884 folgende Verkehrsentwick¬
lung festzustellen:

Mannheim : Zufuhr 4115 333 Tonnen , Ab¬
fuhr 605 788 Tonnen , insgesamt 4 721 121 Ton¬
nen . Die Zunahme gegen 1933 beträgt 555 000
Tonnen oder 13,3 Proz . Die Zufuhrmengen
sind um rund 12 Proz . , die Abfuhrmengen
um 26 Proz . gestiegen. Auf die Kohlenzufuhr ,
die um 543 000 Tonnen (= 27K Proz . ) zuge¬
nommen hat, entfällt von der Gesamtzusuhr
ein Anteil von rund 54 Proz . gegen 47 Proz .
im Jahre 1933.

Karlsruhe : Zufuhr 2 387 801 Tonnen , Ab -
fuhr 257 4M Tonnen , insgesamt 2 615 297 Ton¬
nen . Damit ist gegen 1S33 eine Zunahme um
151000 Tonnen oder um 6 Proz . festzustellen.
Im einzelnen haben sowohl die ankommenden
wie die abgehenden Sendungen gleichmäßig
um 6 Proz . zugenommen . Aus die Kohlen-
zufuhr, die um 60 000 Tonnen (= 3 Proz .)
höher ist als 1933, entfällt an der Gesamt-
zufuhr ein Anteil von 83 Proz . gegen 86 Proz .
in 1933.

Kehl : Zufuhr 1203 324 Tonnen , Abfuhr
251431 Tonnen , insgesamt 1 454 755 Tonnen .
Die Zunahme gegen 1933 beträgt demnach
rund 109 000 Tonnen = 8 Proz . Im einzel¬
nen ist die Zufuhr nnr um knapp 4 Proz .
größer als 1933, die Abfuhr hat aber um fast
38 Proz . zugenommen . Auf die Kohlenznfnhr ,
die sich gegen 1933 lbei gleichzeitigem Rück-
gang anderer Transporte ) um 111000 Ton -
nen 15 Proz . erhöht hat , entfällt von der
Gesamtzufuhr ein Anteil von 76 Proz . gegen
66 Proz . im Vorjahr .

In den letzten Jahren hat sich der Verkehr
in den drei badischen Oberrheinhäfen wie folgt
entwickelt:

Mannheim :
Zufuhr Abfuhr insges .

1928 4 795 700 584 700 5 380 300
1229 4 827 2L8 651923 5 479 211

Zufuhr , Abfuhr inSges.
1930 4 358 608 575 176 4 933 784
1931 3 824 631 489 795 4 314 426
1932 3 283 800 425 280 3 659 030
193g 3 684 251 481 860 4166111
1934 4 115 333 605 788 4 721 121

Karlsruhe :
1928 1908 999 241178 2 150177
1929 2 084 847 295 206 2 330 053
1930 1948 892 260 922 2 199 814
1931 2 015 934 219 306 2 235 240
1932 2 125 388 203 448 2 328 831
1933 2 250 786 243 884 2 494 670
1934 2 387 801 257 496 2 645 297

1928
Kehl:

800 104 145 363 945 467
1929 1099 302 171 280 1 270 58-2
1930 943 533 144 495 1088 028
1931 1 009 149 121114 1130 263
1932 1187 713 145 610 1 333 323
1933 1 163 226 182 841 1346 067
1934 1203 324 251 431 1 454 755
Tonnen .

Der Ueberschlag von Hauptschiff zu Haupt-
schiff, der in den obigen Zahlen nicht mitent -
halten ist, betrug in

Mannheim Karlsruhe
234 140 1168
405 550 542
370 530 896
422 282 1 646
366 998 4 236
273 318 2 500

Die ständige Aufwärtsentwicklung in Kehl
läßt den immer stärker werdenden Durch-
gangsverkehr nach der Schweiz erkennen. Der
Basler Hasenverkehr ist von 1,7 ans 1,9 Mill .
Tonnen weiter angewachsen und benutzt noch
immer zu etwa 80 Proz . den Kanal . Nach Be -
endigung der Rheinregulierungsarbeiten und
bei weiterem Vordringen der Güterboote wird
jedoch ber Ueberschlagsverkehr in Kehl nach-
lassen, jedenfalls kaum noch weiter steigen.

1929
1930
1931
1932
1933
1934

Kehl
269 160
370016
443 768
506 060
534 306
521 OSO

hier im Sumpf erstickend, seinen Tod gefun-
den hat .

In vielen Windungen bahnt sich die Donau
ihren Weg durchs Ried , zeitweilig fast ohne
Gefäll in müder Trägheit . Es gibt viele ver-
sandete Stellen im Flußbett , denen zufolge
jeder dauerhafte Regen zu Ueberfchwemmun-
gen führt. Hier ist man daran, wertvolles
Neuland zu gewinnen . Die Breg , die am
Ende des fürstlichen Parkes in Donaueschiu-
gen in die Donau mündet, ist bereits korri -
giert . Schnurgerade sticht das neue Flußbett
von Hüsingeu her durchs Ried , breit und be-
häbig, jedem Hochwasser gewachsen . Die Donau
muß ebenfalls einen neuen Flußlauf erhalten ,
will man das weite , durch den ewigen Wasser -
Überfluß versauerte Land nutzbar machen .

Der Fiirstenberg , auf dessen luftiger Höhe
die Grundmauern einer einstmaligen Stadt
gleichen Namens vergrast aus dem Erdreich
hervorschauen, trägt noch eine weiße Mütze.
Die Nachkommen der Bewohner von dort oben
sind , nachdem eine Feuersbrunst die ganze
kleine Stadt vernichtet hatte, hinunter an die
Hüfte des Berges gezogen und habeu dort
ihre neue Heimat aufgebaut . Hier stößt die
unwahrscheinlich dünne Lanze des Kirchturms
in den Himmel , und die Abendsonne hat an
schönen Tagen ihre Freude daran , sich in den
Fenstern der Bauernhäuser zu spiegeln, wenn
das ganze Baarland bereits im Dämmer liegt ,
daß es kilometerweit blitzt und leuchtet , wie
ein lustiges Feuerwerk . Fllrsteuberg und
Länge schließen das weite Becken ' der Baar
gegen Süden . Der Wartenberg und der Roß-
köpf bilden gegen Osten den natürlichen Wall.

Von Westen her und nordwärts ist der
Schwarzwald die schützende Mauer . Inmitten
dieses Kranzes von Höhenzügen breitet sich
die Baar , deren Fruchtbarkeit ihr den Namen
„Kornkammer Badens " eingetragen hat . Es
ist eine Welt für sich in ihrer Abgeschlossenheit .
Ihre Bewohner haben sich über die Jahrhun -
derte hinweg als echte, schwerblütige Aleman -
nen erhalten . Eine Welt , deren landschaftliche
Reize im Gegensatz stehen zur Romantik des
Schwarzwaldes , zur düsteren Schönheit des
Hochrheins und zur gleißenden Sonnigkeit
des Bodensees . Dieses Land hat sich seine
Ursprünglichkeit erhalten wie seine Bewohner ,
und Licht und Farbe geben ihm seine Eigen -
art . Man muß das Gewaltige eines Sonnen -
Unterganges mit seinen Feuergarbeu am
Abendhimmel , man muß das Liebliche eines
Frühlingsmorgens im Ried erlebt haben, um
das zu verstehen. Wie der Himmel der Erde,
so ist hier der Mensch dem Unendlichen nahe-
gerückt . . .

Noch sind die Felder öd und menschenleer,
doch schon regt sich in der Landschaft ein zartes
frühlingsfrohes Erwachen. Die Vögel , die
über die weiße Hungerzeit ihre Stimmen bald
verloren hätten, singen und jubeln wieder , die
Weidesträucher sind überschüttet vom Silber -
glänz der Eichkätzchen, und da und bort recken
sich bereits die ersten Blümlein aus dem
müden Braun der Matten . Jetzt ist es Zeit .
Pläne zu schmieden über die Ausflüge und
Spaziergänge an den ersten schönen Sonnen -
tagen .

Donaneschinge« ist Ausgangspunkt . Wer
bann im frühen Jahr seinen Wanderschuh an-
zieht um hinanszupilgern in die Baar . den
lohnt das geheimnisvolle Werden ber Natur ,
das ihn hier aus all seinen Wegen überrascht
in reichem Maß.

Schneefall und Winiergevitter
Gute Skiverhältnisse

Der Aschermittwoch brachte im ganzen Lande
unvermittelte Schneefälle» die auf der Linie
Mannheim —Karlsruhe —Freiburg in Form
von Böen auftraten , während in den Schwarz-
waldlagen heftiges , stundenlanges Schnee-
treiben bei auffrischendem Nordweststurm U l-te.

In den Mittagsstunden des Aschermittŵ
entlud sich über der nördl^ en Hardt ein Ge»
witter , dem später bei ungewöhnlicher Ver -
sinsterung neue Schneeböen folgten . Bei
3 . Grad Wärme konnte sich der Schnee in der
Niederung nur stellenweise behaupten. Im
Gebirge fällt zur Zeit Pulverschnee bei — 6
Grad Kälte. Brn den Höhen der Hornisgrlnde
wird mehr als 1 Meter Schnee gemeldet. Die
Zufahrtshöhenstraßen,

Paßhüheu und Waldwege
oberhalb der 1000- Meter - Grenze , sinb abermals
stark verschneit . Die Skibahnen sind schon ron
800 Meter an aufwärts sehr günstig.

Aendernng des basischen
Handeiskammergesetzes

Im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt
wird demnächst ein Gesetz vom v. Februar 1935
über die Aendcrung des Handelskammergesetzes
verkündet werden. Dieses Gesetz paßt das in
Baden geltende Handelskammerrecht der durch
die Verordnung des ReichswirtschaftSminlsterS
über die Industrie - und Handelskammern vom
20. August 1934 geschaffenen Rechtslage an und
gibt gleichzeitig die Rechtsgrundlage für eine
Rückbildung der durch das badische Gesetz vom
1 . Juli 1933 geschaffenen Einheitskammer in
selbständige Industrie - und Handelskammern.
In einer Ausführungsverordnung bestimmt
der badische Finanz - und Wirtschaftsminister,
daß mit Wirkung vom 1 . Februar 1935 selb «
ständige Industrie - und Handelskammern in
Mannheim lfür die Kreise Mannheim . Heidel-
berg und Mosbach) , in Karlsruhe lfür ben
Kreis Karlsruhe , ohne den Amtsbezirk Pforz -
heim, für den Kreis Baden -Baden und vrm
Kreis Offenburg für die Amtsbezirke Ober-
kirch . Offenburg und Kehl) , in Pforzheim lfür
den Amtsbezirk Pforzheim ) und in Freibnrg
i . Br . <für die Kreise freiburg . Villingen ,
Lörrach , Waldshut , Konstanz und vom Kreis
Offenburg die Amtsbezirke Lahr und Wolfach )
errichtet werden . Der Industrie - und Handels »
kammer Freiburg i . Br . werben nach anßenhin
selbständige Bezirksstellen in Schopfheim lfür
die Kreise Lörrach und Waldshut ) und in Kon»
stanz lfür den Kreis Konstant) angegliedert .

Vom Reichswirtschaftsminister wurden zu
Vorsitzenden lPräsidenteu ) der vier Einzel -
kammern ernannt : für Mannheim Fabrikant
Dr . Fritz Reuther in Mannheim : für Karls -
ruhe Direktor Dr . Clemens Kentrup in Karls -
ruhe : für Pforzheim Fabrikant Arthur Barth
in Pforzheim : für Freiburg i. Br . Fabrikant
Emil Tfchenlin in Teninaen .

Die vier selbständigen Industrie - und Han-
delskammern sollen zur Erfüllung gemein-
samer Ausaaben in einer Dachorganisation zu-
sammengeschlossen werden.

Kleine Rundschau
Mingolsheim . lDienstjubilänm .) Jnsvektor

Zimmer vom Landesarbeitshaus Kislcm
konnte letzter Tage sein 40. Dienstjahr bei der
Anstalt begehen: mehr als drei Jahrzehnte
leitete er die Korbflechterei.

X Gondelsheim (Amt Bretten ) . Auf hiesiger
Gemeindegemarkung wird eine Feldbereini -
aung stattfinden. Dabei ist zum erstenmal die
Bestimmung getroffen , daß bei dem vorliegenden
..öffentlichen Interesse " die Abstimmung ber
Grundstückseigentümer unterbleibt . Lediglich
wer nach Einsicht der Plane sich benachteiligt
glaubt , kann in gegebener Frist seine Ein -
Wendlingen erheben . Die Entscheidung bleibt
aber bei dem zuständiaen Bezirksamt .

Mannheim . ( Messerstecherei . ) In einer Wirt-
schast in Neckarau kam es zu Auseinander -
setzungeu , in deren Verlauf einer von feinem
Messer Gebrauch machte und drei Personen
durch Stiche verlebte . Einer der Verletzten,
der einen Lungenstich erhielt , wurde nach An-
legung eines Notverbandes in dgs städt . Kran-
kenhaiis gebracht . Der Täter wurde fest-
genommen.

Mannheim . (Unfall ans der Messe.) Beim
Karnssellsahren kam ein Mann aus noch un-
bekannter Ursache zu Fall und erlitt eine«
Schädelbruch.

Heidelberg lbei Bruchsal) . lBrands Letzte
Nacht ist aus noch ungeklärter Ursache das
Wohnhaus des Schuhmachers Göll nebst
Scheuer niedergebrannt . Die Feuerwehr
mußte sich aus den Schutz der angr«nzenden
Wohnhäuser beschränken .

Wcrtheim . ^Kriegerdenkmal.) Wertheim wirii
noch in diesem Jahre sein Kriegerdenkmal er-
halten , und zwar wird das Ehrenmal in
Form einer Brunnenanlage aus dem Markt-
platz erstellt werden . Die Ausschreibungen an
die Architekten im Umkreis von 200 Kilometer
um Wertheim gehen bereits in den nächsten
Tagen hinaus .

Oberachern. (Verschiedenes.) Nach SRäh«
riger Dienstzeit als Gemeindewegwart schieb
zum 1 . März Herr Adolf Bogt auS Gesund»
heitsrücksichten aus dem Gemeindedienst. —
Für das elfte lebende Kind der Eheleute Au --
gust Bauerndistel hat der Führer und Reichs-
kanzler die Ehrenpatenschaft übernommen un»
ließ seinem Patenkind eine ansehnliche Spende
überweisen.

Sasbach a . K . ( Schrecklicher Tod .) Am Diens «
tag früh wurde der 23jährige Sohn deS Ge-
meinderats Weber tot aufgefunden. Man ver-
mutete , daß Weber in einem Anfall von
Schwäche stürmte und seinen Kops »wische«
zwei Lattenspitzen brachte , so daß erstickte.

Helmlingen . sHohes Alter .) Altbüraermeister
Kan<? durfte, geistig und körperlich sehr rüstig»
sein 88. Lebensjahr vollenden.
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Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Renchen
Gemeinde Renche « (Baden )

Die Versteinerung der Jagdvacht
findet nicht diesen Donnerstag statt ,
sondern erst am Montag , den 18 .
März . S Uhr nachmittags .

Bürgermeisteramt .

Heidelsheim
Nutzholzverkauf

Die Gemeinde Heidelsheim verkauft
am Donnerstag , den 7 . März 1935 ,
vormittags g Uhr beginnend , im Rat -
haus solgendeS Stammholz :

141 Eichen -, 84 Buchen -, 195 Nadel -
holzftämme , ferner Nutzholz : 75 Ster
eichen , 1 m , 2,50 m und 2 m lang ,
12 Ster buchen , 1 m lang .

Stetten , den 8 . Marz 1935 , vormit¬
tags 9 Uhr beginnend , im Raihaus :

892 Baustangen , 1663 Hopfenstangen ,
954 Rebstecken , 638 Bohnenstecken und
217 Baumpfähle . I

Lahr
Brenuholz - Versteigerung

der (kvang . Stiftungenverwaltung Of -
senburg am Samstag , den 9 . März
1935 , halb 10 Uhr , im „ Rappen " in
Lahr , von Gemarkung Seelbach ( Hin -
terbauernhos ) , Scheitholz Ster : 208 bu -
chen , 11 eichen , 2 gemischt u . 10g nab . ;
Prllgelholz Ster : 72 buch ., 11 eichen ,18 gemischt und 111 nobel , sowie etwa
12 Lose Schlagraum . Vorzeiger : Forst -
wart Müllerleile in Seelbach . Bei Zah -
lung , 3 Wochen nach ber Versteigerung ,
3 Proz . Rabatt ! bei Sicherheitsleistung
zinslose Frist bis 1. 10 . 1935 .

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen In dankbarer Freude an

Karl Zweydinger
und Frau Elfrieda
geb . Voland

Karlsruhe , den 2 . März1935
Uhlandstraße 38 , z . Zt . Privatklinik Prof . Llnzenmeler

Wurftwaren
Krakauer Pfund . .78

Hildesheimer « und -.95

Leber - u . Rotwurst . Mund -.55

Fleischkäse y, Pfund - . 30

Fleischwurst . . . . yt Pfund -.20

Vorderschinken . . V> Pfund -.55

Kasseler Rippenspeer Pfund - .90

Heringssalat «M g
Fleischsalat ! : Pfund —

itfv

Masthühner Pfund - .95

Jg . Hahnen darmfrei . . . Pfund1,10

Jg . Tauben Stack . .60

Poularden Pfundl .30

Zickelbraten Pfund - .75

stets frisch
und gut

Oiäfe / Quiter
Dessertkäse >» >" «» . «ort. , «ti*. -.20

Harzer Käschen . . . Roiie -.12

Camembert »oiifett . . Karton -.30

Münsterkäse . . . . Vi Pfund -.35

Stangenkäse 20 % . . % Pfund - .24

Edamer »oiif«tt y, Pfund -.45

Frische Landbutter . Pfund1 .35

Feine Molkereibutter Pfund 1 .50

Karotten je »chnltt«n . . '/, Dow -.35

Gemüse - Erbsen . . ' /, Do«. - .50

Junge Erbsen - - >>r fein , y2 v -»- . .4L

Junge Erbsen fei „ m AQ
mit Karotten X Do " i " t O

Apfelmus >/, v« . . .4L
Mirabellen ' /, Dose . .60

Sehr preiswert »

PIockuiirstiwi,io 2 . Sorte".98
r Blumenkohl .... 30 -20* 1
: Gelbe Rüben . . . - .15 1

RIlDiiientaler - » - - .45 1
1 Fetlheringe iToÄ - .80 1
| Salzgurken . . - .10 |

Mettwurst in En,l8"
s ,,. -.23 fl

| Suppenhühner
"'S -.78 |

LK0k0Sfett . . Pfund-Tafel " .60 |
| Auslandeier -.80 |

9ifcfjel9ifcfjkon/erven
Kabliau kopflos im ganzen Pfund . .17
Kabliaufilet Pfund . .29
Schellfisch Im ganzen
Karpfen

Rollmops , Bismarckh . CQ
Heringe in Gelee Ltr.- Dose

~ . UU

Hamb . Brathäppchen Dose . .40
Oelsardinen 3 Dosen . .48

Pfund - . 19

Pfund - . 95

Kolonialwaren
Java -Tee y» Pfund
Gebr . Kaffee AusschuB . . Pfund
Malzkaffee 2 Pfund

Weiße Bohnen . . . . Pfund
Linsen Pfund
Karolinen - Reis . . . Pfund
Moulmain - Reis . . . Pfund
Grieß - Makkaroni 2
und Spaghetti Pfund

1 .10
1 .85
-.45
>. 17
- .25
- .32
-.22

65
Deutsche Klasseneier G. I

Klasse S Klasse A Klasse B Klasse C Klasse D
10 Stück 10 Stück 10 Stück 10 Stück 10 Stück

1 .10 1 .05 1 .00 .90 -.80

KNOPF

10 Stück 1 .05 , -.95 u . - .85
Stück : netto 11 , 10 und 9 ?
jCOpfSfllflt schöne festeKöpfe Stack -

. 18

Salatöl
Unser Tafelöl %-Llter - Flasche

Inhalt i

Liter 1 .10
-.75 - .65

in den bekannten Flaschen mft Schraubenverschluß , doppelt filtriert
klar bis zum letzten Tropfen !

PfANNKIHH

Karlsruhe
Die Stelle eines Feuerschauers für

die Gemeinden Berghausen , Jöhlingen ,
Kleinsteinbach , Söllingen , Stupserich ,
Untermutschelbach unb Wöschbach ist neu
zu besetzen . Die Tätigkeit ist nur ne -
benberuslich unb erfordert etwa 15 Ar -
beitstage im Jahr .

Geeignete Bewerber — Bautechniker
ober Bauhanbwerker ( vorzugsweise ge >
prüft « Baumeister ) —, bie im Bezirk
Karlsruhe wohnhaft sind , wollen sich
bis spätestens 20 . März 1935 , unter
näherer Bezeichnung ihrer Eignung ,beim Bezirksamt , Abt . IV . schriftlich
melden .

Karlsruhe , den 20 . Febr . 193 ».
Bad . Bezirksamt .

Der Plan über die Herstellung von
Kabelkanälen in der Mathvstraße und
Beiertheimer Allee in Karlsruhe ( B .>
liegt beim Telegraphenbauamt Karls -
ruhe ( B .) von heute ab 4 Wochen auS .

Karlsruhe ( B .) , den 5. März 1935 .
Telegravhenbauaint .

Durlach
Holz- Versteigerung

Die Stadt Durlach läßt am Donners
t» g, den 7. März 1935 , gegen Barzah
lung oder gute Bürgschaft , aus den
Distrikten Bockenau unb gllllbruch ver ^
steigern :

1. 40 Eier hartes und weiches Scheib
unb Prügelholz .

2 . Biirgerholz und -wellen : 202 Ster
Eichen -, Eschen -, Erlen - und Pappel -
Scheit - und Prllgelholz , 2850 harte u .
gemischte Wellen .

Tresspunkt um 8 .1S Uhr an ber Füll -
bruchbrücke . Beginn der Versteigerung
in ber Bockenau .

Durlach , den 4 . März 193 «.
Der Bürgermeister .

Gengenbach
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Donnerstag , de, , 2 . Mai
1935 , 10 Uhr , im Rathaus in Nordrach
das Grundstück des Georg Oehler ,

Schuhmacher in Nordrach , auf Bemar -
lung Siordrach .

Gengenbach , den 28 . Febr . 1935 .
Bad . Notariat als Vollstreckungsgerlcht .

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Freitag , den 8 . März 1935 ,10 Uhr , in seinen Diensträumen , die
Grunbstücke beS Karl Schuler , Mecha -
niker in Gengenbach , auf Gemarkung
Gengenbach .

Gengenbach , den 7 . Jan . 1935 .
Notariat als Vollstreckungsgerlcht .

Kehl
Zwangs -Versteigerung

Im ZwangSweg versteigert das No ^
tariat am Freitag , den 8. März 1935 ,
vormittags 10 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Kehl , das Grunbstück bes
Gastwirts unb Metzgers David Bütt -
ner unb dessen Ehefrau , Elisabeth geb .
Sommer , in Kehl , auf Gemarkung Kehr .

Kehl , den 4. Januar 1936 .
Bad . Notariat als Vollstreckungsgerlcht .

Inserierenbringt Gewinn!

Möbel
kaufen Sie jetzt am gunstigsten

] . Kirrmann , nerremtr . »oi

paßt es nicht mehr blubbern!
Mli etwas heißer iMf .£avge ist im

Handumdrehen jede Verstopfung cnf»

frnif und aller lästige Geruch beseMgt.

jtim Aufwaschen . Spülen und Reinigen ,
für Geschirr und alles Hausgerät !

Lagkütw in tos Bttfilrfflgto

Donnerstagj Donnerstag eintreffend:
Cabliau o . Kopf
^ 80118111 . Ausschn . # f- . 23
ferner frisch gewässert «
Stockfische , Holl . Cabliau ,
Cabliaufilets , Goldbarsch¬
filets , Rotzungen , Zan¬
der , Heilbutt , Salm ,
Bodenseef eichen
Grüne Hering «
Sämti .Räucherwaren ,
SUßbUcklinge . .2»
Riesen - M a t j e s - F i I et s ,
tafelfertig , Stück - . 18
Fischmarinaden ,Llterd . . ,69 , y2- Ltrd .- .42
Bismarckheringe und Roll¬
mops i . Weinsose,Dos . - .35
Poularden , Poulets ; Mast-
hahnen , Suppenhühner
CE&aamo
Fisch- Spezial - Abteilung
Kaiierstr . 150, TeI.186/187
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